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Das Kaiſerpaar in Breslau. 


Vom Zentralbahnhofe bis zum alten gothiſchen Rath⸗ 
hauſe anf dem Ringe gi Breslau zieht ſich, durch Ehren⸗ 
pforten unterbrochen, ein Maſtenwald, mit friſchem Grün 
und bunten Fahnen geſchmückt. Zwiſchen den Flaggeumaſten 

ehen, ihnen an Höhe gleichkommend, friſche Tannen, lang, 
ünn und von dem lebendigen Grün nur an der Spitze 
einen Büſchel zeigend. Wer den deutſchen Wald und die 
Tanne liebt, wird freilich an dieſem Abhauen der Zweige 
und dieſen neuen Dekorationen kaum rechte Freude empfinden. 

Zum Empfange der Majeſtäten waren der kommandirende 
General Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, der Kommandant 
von Breslau, der Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt, der Re⸗ 
gierungspräſident v. Heydebrand und der Laſa, der Polizei⸗ 
4 — und die Vertreter der Stadt anweſend. Nach 

er Begrüßung des Kaiſerpaares fuhr die Kaiſerin (im 
hellbraunen Kleide, mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
ordens geſchmückt) in einer ſechsſpännigen Equipage, ihr 
zur Seite ſaß die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
nach dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalsplatze. Der Kaiſer 
folgte zu Pferde, eskortirt von einer Schwadron des 
ſchleſiſchen Leibküraſſierregiments, deſſen Uniform (geſchmückt 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens) der Kaiſer 
trug. Auf dem Wege dorthin wurde das Kaſſerpgar von 
der dichtgedrängten Meuſchenmenge, die hinter den Truppen 
Spalier ſtand, jubelnd begrüßt. Am Feſtplatze angekommen, 
begann ſofort die Feier mit dem Vortrage einer vom 
Flügel'ſchen Geſangverein ausgeführten Hymne. Infolge 
der wenig günſtigen Aufſtellung des Geſangvereins verhallte 
der Vortrag faſt gänzlich. Nach Beendigung des Geſanges 
ielt der frühere Ober präſident von Schleſien, Wirkl. 

Rath von Seydewitz, Namens des Denkmals⸗ 
Komitees eine Anſprache an den Kaiſer, die im weſentlichen 
Theile lautet: 

„Das Denkmal, welches der Enthüllung harrt, iſt einem er⸗ 
Bere Monarchen gewidmet, deſſen Andenken uns unvergeßlich 

leiben wird und dem Schleſien reiche Segnungen verdankt. Das 
königliche Wort: „Durch Gottes Gnade bin Ich, was 
Ich bin“, und das andere Wort: „Mein Leben gehört 
dem Vaterlande“, beides Worte, die dem Denkmal einverleibt 
ſind, bilden die Signatur ſeines reichgeſegneten und ruhmvollen 
Lebens, in welchem er ein von Gott begnadeter und gottes⸗ 
fürchtiger Leiter des Vaterlandes, ein Führer des Reiches für 
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung geweſen. In einmüthiger 
Begeiſterung für den hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm 1. 
haben die treuen Schleſier, vor Allem die Vertreter der Provinz 
und die Vertreter der Stadt Breslau, beſchloſſen, Allerhöchſt⸗ 
demſelben in der Hauptſtadt der Provinz zur bedeutungsvollen 
Erinnerung als ein dauerndes und ſichtbares Zeichen unſerer 
dankbaren und treuen Huldigung ein Denkmal zu errichten, das 
heute vor uns ſteht. Mögen künftige Geſchlechter in dem er⸗ 
habenen Vorbild eine Mahn ung finden, demſelben nachzueifern 
in Gottesfurcht und Treue, in Gewiſſenhaſtigkeit und Hingebung 
an das Vaterland; das walte Gott! Euere Kaiſerliche und 
Königliche Majeſtät bitte ich nunmehr unterthänigſt, die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals huldvollſt befehlen zu wollen.“ 

Nachdem der Kaiſer die Enthüllung befohlen hatte, 
fiel die Hülle unter brauſenden Hurrah⸗Rufen der Truppen 
und der Bevölkerung; greichgeitig wurden 101 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. Als der Donner der Geſchütze verhallt war, 
Wort Oberpräſident a. D. von Seydewitz nochmals das 

ort: 

„Die heutige Feier hat ihre höchſte Weihe dadurch erhalten, 
daß Euere Majeftäten dieſelbe durch Allerhöchſt Ihre Gegenwart 
zu verherrlichen geruht haben. Wir preiſen uns glücklich, gerade 
an dieſer Stelle und in dieſer Stunde Allerhöchſtdenſelben die 
ehrfurchtsvollſte Hingebung und die Verſicherung unwandelbarer 
Treue, die in unſeren Herzen wohnt, darbringen zu dürfen in 
dem Ruf: Gott ſegne, ſchütze und erhalte die Kaiſerlichen Maje- 
ſtäten. Unſer Deutſcher Kaiſer und Allergnädigſter König, 
Wilhelm II., und Ihre Majeftät, unſere Allergnädigſte Kaiferin 
Auguſte Viktoria, leben hoch!“ 

‚Die Muſik, welche bei dem Fallen der Hülle den 
Präſentirmarſch angeſtimmt hatte, ſpielte bei dem Hoch 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin die Nationalhymne, worauf 
die Truppen und der etwa 4000 Mann ſtarke Breslauer 
Kriegerverein vorbeimarſchirten. 

Der Entwurf des Kaiſerdenkmals, unweit des 
Generalkommandos am Schweidnitzer Stadtgraben, iſt von 
dem Bildhauer Behrens in Breslau und dem Baudirektor 
Profeſſor Licht in Leipzig ausgearbeitet. Das Reiterſtand⸗ 
bild wurde in der v. Miller'ſchen Erzgießerei in München 
gegoſſen, die ſymboliſchen Figuren zu beiden Seiten (Krieg 
und Frieden) von dem Bildhauer Schellai in Florenz. 
Granitſtufen führen zu dem mächtigen Sockel empor. 

Der Kaiſer reichte Herrn v. Seydewitz die Hand und 
unterhielt ſich nach dem Vorbeimarſch der Mitglieder des 
Breslauer iegervereins mit den hervorragenden Vertretern 
der Provinz und der Stadt. Alsdann begab ſich der Kaiſer 
zu Pferde, die Kaiſerin im Wagen nach dem Rathhauſe, 
um dort den Ehrentrunk entgegenzunehmen. 

Während in dem ſchmalen Theil der Schweidnitzerſtraße aller 
Schmuck vermieden worden iſt, um den Ausblick aus den 
Fenſtern nicht zu verhindern, erhebt ſich die Dekoration 


u einem letzten Aufban vor dem Rathhaus. Zehn Meter 
vor der Freitreppe an der Oſtſeite des ehrwürdigen 
Gebäudes und zehn Meter von einander entfernt erheben 
ſich zwei monumentale, reichverzierte Flaggenmaſte, zu 
deren beiden Seiten Tribünen, theils mit Sitzplätzen für 
die Damen, theils mit Stehvlätzen für ehrenamtlich fun⸗ 
girende und beſoldete Beamte der Stadt, errichtet ſind. 
Ueber der Eingangsthür zum Rathhauſe iſt ein Baldachin 
angebracht. 

Auf dem ganzen Wege dorthin, beſonders aber auf dem 
Platze vor dem Rathhauſe, wurden die Herrſchaften mit 
großem Jubel Seitens der vieltauſendköpfigen Menge 
begrüßt, welche ſich bis tief in die Nebenſtraßen hinein 
angeſammelt hatte. Vor dem Rathhauſe wurde das Kaiſer⸗ 
paar vom Magiſtrat, den Stadtverordneten und 37 Ehren⸗ 
jungfrauen empfangen. Fräulein Bender, die Tochter 
des Oberbürgermeiſters, überreichte mit einer poetiſchen 
Anſprache eine Blumengabe. Die Majeſtäten, geführt vom 
Oberbürgermeiſter Bender (früher in Thorn) und vom 
Stadtverordnetenvorſteher, gingen die Treppe hinauf zum 
Fürſtenſaal. Vor dem Eingange zur Treppe des 
Fürſtenſaales iſt ein Palmenhain, der aufgeſtellte Boden 
iſt mit koſtbaren Teppichen belegt. Im Füirſtenſaale 
richtete Oberbürgermeiſter Bender bei Ueberreichung des 
Ehrentrunkes an die Majeſtäten eine Anſprache, worin er 
ſagte: Jeder gute Bürger der Stadt empfinde den Beſuch 
ſeines Kaiſers als eine Gnade, und es ſeien für Breslau 
ſtets hohe Feiertage, wenn der Kaiſer in ſeinen Mauern 
weile, doppelt ſei die Freude der Stadt, wenn auch die 
Kaiſerin an ſeiner Seite erſcheine. Heute erhalte dieſe 
Freude über den Beſuch des Herrſcherpaares eine beſondere 
Weihe durch die Denkmalsfeier, welche den Blick in jene 
große Zeit zurücklenke, die unter des großen Kaiſers ſieges⸗ 
gewiſſer Führung das Deutſche Reich erkämpfte, durch 
dieſen Rückblick um ſo dankbarer erkennend, wie des jetzigen 
Kaiſers Walten unabläßlich dahin gerichtet ſei, das im 
ſchweren Kampfe Errungene für das Vaterland fruchtbarer 
zu geſtalten. Der Bürgerſchaft ſei es bewußt, wie ſicher 
des Vaterlandes Ehre und Glück in der Hand des au⸗ 
geſtammten Kaiſers und Königs ruhe. Reduer warf alsdann 
einen Rückblick auf dieſe Stätte, wo die Vorfahren mit den 
ſchleſiſchen Ständen Friedrich dem Großen gehuldigt hatten. 
Was Breslau und Schleſien ſeitdem dem Königshauſe 
ſchulde, rühme die Geſchichte. Redner hob darauf die 
Errichtung der Hochſchule und die Selbſtverwaltung hervor, 
welchen die Blüthe des Gemeindelebens zu danken ſei. Die 
Treue, die hier die Vorfahren gelobt, habe allen 9 
Stand gehalten. Noch in eigener Erinnerung lebten die 
herrlichen Worte, welche der ſchleſiſchen Treue im Jahre 
1866 aus des Königs Munde gewidmet ſeien, ſie lebten 
fort als theures Vatererbe. Die Geſinnung der Treue 
gegen den König und das Vaterland, gegen 
den Kaiſer und das Reich bilde heute ein macht⸗ 
voll einigendes Band um Breslau's Bürgerſchaft. Er könne 
aufrichtigen Herzens in Uebereinſtimmung mit ſeinen Mit⸗ 
bürgern bekennen: „Wie auch die zukunftslooſe fallen, wollten 
die Breslauer nach der Väter Beiſpiel alle Zeit in feſter, 
mannhafter Treue zu Sr. Majeſtät ſtehen, als ihrem Kaiſer, 
Könige und Herzoge. Gott ſegne Ihre Majeſtäten den 
Kaiſer und die Kaiſerin und das Königshaus zum Heile 
des theueren Vaterlandes, mit dieſem Wunſche böte Breslau 
Sr. Majeſtät den Trunk vaterländiſchen Weines dar mit 
der ehrfurchtsvollen Bitte, denſelben zur Ehre der Stadt 
gnädig anzunehmen.“ 

Der Kaiſer trank darauf aus dem zu den Schützen⸗ 
kleinodien des Breslauer Bogenſchützenkorps gehörigen, von 
Kaiſer Rudolph II. im Jahre 1577 verliehenen Kaijer- 
pokal, der auf einem jilbernen, mit Ornamenten aus 
Schleſiens Geſchichte gezierten Kredenzteller ſtand. Der 
Kaiſerin wurde der Ehrentrunk aus einem ebenfalls zu den 
Schützenkleinodien gehörigen kleineren Pokal auf einem 
Rokokoteller kredenzt. 

Zugegen waren die in Breslau weilenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, der Reichskanzler, 
der Oberpräſident und andere hohe Beamte, das Gefolge 
des Kaiſerpaares, Magiſtrat und Stadtverordnete. 

Auf die Anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte 
der Kaiſer Folgendes: 

„Durch das Schwert meines großen Vorfahren er⸗ 
worben und von ſeinen Nachfolgern ausgebaut, gehegt 
und gerfiegt als eine der ſchönſten Provinzen unjeres 
Königreiches, jo habe auch ich Schleſien von meinen 
Vorfahren übernommen. Erfüllt von dem hiſtoriſchen 
Werthe dieſes Platzes, geweiht durch Andenken aus 
ferneren und ſpäteren Zeiten, werde auch ich niemals 
darin erſchlaffen noch ruhen, um meine Sorge für 
Schleſiens Wohl frei walten zu laſſen, und mich zu 
bemühen, den Edelſtein ſo ſchön und blank und ſtrahlend 
zu erhalten, wie er mir überkommen. Ich trinke auf 
das Wohl meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau, 
deren Bürgerſchaft uns ſoeben einen herrlichen Empfang 
bereitet hat, für deſſen herzliche und künſtleriſche Schön⸗ 
heit die Kaiſerin und ich unſeren herzlichen Dank aus⸗ 
ſprechen. Möge Gottes Segen über der Stadt walten! 
Möge ſie blühen und gedeihen und ſich ausbreiten nach 
jeder Richtung; das iſt mein ſehnlichſter Wunſch!“ 

Hierauf machte der Kaiſer einen Rundgang im Rath⸗ 
hauſe und beſichtigte die im Fürſtenſaale aufgeſtellten 
Kleinodien und die alten Urkunden der Stadt. Der Kaiſer 
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richtete wiederholt Anfragen an den ihn geleitenden Ober⸗ 
bürgermeiſter. Sodaun ſtieg der Kaiſer wieder zu Pferde 
und die Kaiſerin in ihren ſechsſpännigen Wagen; ſie be⸗ 
ſichtigten alle vier Seiten des Ringes, jubelnd von den dort 
aufgeſtellten Schulkindern begrüßt. Daun begaben ſich die 
Majeſtäten in das Kgl. Reſidenzſchloß, wo um 7 Uhr 
für die Vertreter der Stadt und der Provinz Galatafel 
ſtattfand. Den Majeſtäten gegenüber ſaß der Oberpräſident 
Fürſt v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, ihm zur Rechten der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe. 

Aus Anlaß feiner Anweſenheit in Schleſien hat der 
Kaiſer eine große Anzahl von Orden und Auszeichnungen 
verliehen. Es erhielten u. a. der Oberpräſident der Provinz 
Schlejien, Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg, das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adler-Ordens, Dr. v. Seydewitz, Vor⸗ 
ſitzender des Schleſiſchen Provinzial Landtages, die Brillanten 
zum Rothen Adler-Orden 1. Klaſſe, Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
von Breslau D. Kopp, die Brillanten zum Kronen⸗Orden 
1. Klaſſe, Profeſſor Dr. Felix Dahn in Breslau den 
Kronenorden 2. Klaſſe, Oberbürgermeiſter von Breslau, 
Bender, den Kronenorden 3. Klaſſe, Graf Fred von 
Frankenberg erhielt den Charakter als Wirklicher Geh. 
Rath mit dem Prädikat „Excellenz“, die Erſten Bürger⸗ 
meiſter zu Hirſchberg, Schweidnitz und Neiſſe den 
Titel Oberbürgermeiſter. 

Berlin, den 5. September. 

— Der Reichsanzeiger bringt im nichtamtlichen Theile 
folgenden Begrüßungsartikel: 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
werden in den nächſten Tagen zum erſten Mal ſelt ihrer 
Thronbeſteigung auf deutſchem Boden weilen. Freudigen 
Herzens begrüßt das deutſche Volk in dem jungen, mit fo 
vielen Tugenden geſchmückten Herrſcherpaar den edelſinnigen 
Sohn Alexanders des Dritten und die Erlauchte Fürſtin aus 
deulſchem Stamm, die an ſeiner Seite den Thron des be⸗ 
freundeten Nachbarreichs ziert. Die kommenden Tage werden 
das zwiſchen den hohen Gäſten und unſerem Kaiſerpaar be⸗ 
ſtehende Band herzlicher Zuneigung noch ſeſter knüpfen. Möge 
eine vertrauensvolle Freundſchaft der Herrſcherhäuſer für immer 
das Wahrzeichen fein, unter welchem DTeutſchland und 
Rußland ſich in friedlicher, oft gemelnſamer Arbeit der Er⸗ 
füllung ihrer Kulturaufgaben widmen können. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Fürſt 
Radolin, der gegenwärtig ſich in Breslau befindet, hat 
in einer Unterredung ausdrücklich betont, die von mehreren 
Seiten vorgebrachte Vermuthung ſei zurückzuweiſen, als ob 
etwa der Beſuch des Kaiſerpaares in Breslau ſtatt in 
Berlin eine Zurückſetzung Deutſchlands ſei. Im Gegentheil 
habe der Zar jede Störung der Dispoſitionen Kaiſer 
Wilhelms im Herbſtprogramm vermeiden wollen. Auch 
habe die ruſſiſche Kaiſerin ſich ſehr gefreut, außer dem 
deutſchen Kaiſerpaar ihre Lieblings⸗Couſtine, die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen, hier beſuchen zu können. 

— Bei der Parade in Zeithain verlieh der Kaiſer 
dem Prinzen Albert von Sachſen, dem jüngſten Sohne 
des Prinzen Georg, den Schwarzen Adler-Orden. 

— Der Kardinal und Erzbiſchof von Neapel, San⸗ 
felice, hat bekanntlich vom deutſchen Kaiſer bei deſſen 
Beſuch in Neapel ein außerordentliches Maß von freund⸗ 
lichem Entgegenkommen und Wohlwollen erfahren. Dafür 
hatte, nach päpſtlichen Blättern, der Kardinal dem Kaiſer 
zum Schluß gewünſcht, daß Gott ihn die Wahrheit 
ſo ſehen laſſe, wie der Kardinal ſie ſehe, d. h. auf 
deutſch, daß der deutſche Kaiſer katholiſch werde. Zur 
Kennzeichnung des Herrn Erzbiſchofs ſei auf den neueſten 
Hirtenbrief hingewieſen, den derſelbe Kardinal gegen die 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen Schulen Neapels ge⸗ 
richtetet hat, die von Proteſtanten trefflich geleitet 
und deshalb nicht bloß von Fremden, ſondern auch von 
Italienern gerne beſucht werden. In dieſem Hirtenbrieſe 
ſagt der Kardinal: 

„Wenn die Kinder wahrnehmen, daß ihre Lehrer einen anderen 
Glauben bekennen, wird ſie das nicht an ihrem eigenen irre 
machen und ſie zum Indifferentismus brigen? Und dieſer führt 
geradewegs zum Atheismus. Groß mithin iſt die Gefahr und 
ſchwerer Sün de machen ſich die gegen die Seelen ihrer Kinder 
wahrhaft grauſamen Eltern ſchuldig, die dieſe Kinder in pro⸗ 
teſtantiſche Schulen ſchicken. Auch nutzt es nichts, daß die Kinder 
vom katholiſchen Prieſter den Katechismusunterricht erhalten. 
Welch ein Wahn, erſt das Gift zu reichen und dann das Gegen⸗ 
gift, damit das Gift nicht ſchade. 

Da nun die Seelen ſo vieler Kinder uns theurer ſind als 
unſer Leben, ſo treten wir in die Fußſtapfen unſerer Vorgänger, 
die den von dem Apoſtelfürſten überkommenen Glauben vor jeder 
ketzeriſchen Seuche bewahrt haben, und verdammen die 
proteſtantiſchen Schulen. Die Beichtväter ſollen allen den 
Bannfluch zu Gemüthe führen, der alle die trifft, die ihre 
Kinder oder Untergebenen in die Schulen der Ketzer ſchicken, 
der ſie unvermindert auch dann trifft, wenn die Vorſteher und 
Lehrer verſichern, daß in ihren Anſtalten von Religion nie die 
Rede ſei. Schließlich befehlen wir den Pfarrern, daß ſie mit 
allem Fleiß die Väter und Mütter über die Gefahren belehren, 
die ihren Kindern aus dem Beſuch jener Schulen erwachſen.“ 

— Die ruſſiſchen Kaiſeryachten „Standard“, „Polarſtern“ 
und „Zarewna“ treffen heute Sonnabend in Kiel ein, wo das 
Zarenpaar dem Prinzen Heinrich von Preußen, der 
zu dieſem Zweck von ſeinem nahegelegenen Gute Hemmelmark 
nach Kiel kommt, im königlichen Schloſſe einen Beſuch machen 
wird. Auf dem „Polarſtern“ fährt das Zarenpaar nach 
Kopenhagen. 

— Nach Beſtimmung des Fürſten Bismarck iſt der Ueber⸗ 
ſchuß der Sammlung für die Spende zum 80. Geburtstag des 


Fürſten nunmehr zur Verwendung gekommen. Der geſchäftliche 
Au achuß des Zentral⸗ Komitees für die Bismarckſpende hat 
dieſen Ueberſchuß, beſtehend in einigen Tauſend Mark, zu gleichen 
Theilen nach dem Willen des Fürſten an die beiden Kinder⸗ 
heilſtätten in Salze (Prov. Sachſen), wo ſich eine Salz⸗ 
quelle befindet, und in Müritz an der Oſtſee vertheilt. An 
beiden Stellen werden ſchwache und kranke Kinder armer Eltern 
aufgenommen. 

— In Breslau ſind von der Polizei alle erdenklichen 
Sicherheitsmaßregeln zum Schutze des Zaren getroffen. 
Die Bewohner der Gartenſtraße, deren Häuſer im Bereiche des 
Landeshauſes, der Wohnung des Zarenpaares, liegen, hatten, 
wenn ſie Zimmer oder Fenſter an Schauluſtige vermiethet haben, 
genau deren Herkunft, Namen und Stand anzugeben. Vielen 
polniſchen Juden, die ſich geſchäftshalber in Breslau aufhielten, 
oder die zur Heilung eines Leidens dorlige Kliniken aufſuchten, 
wurde während der Dauer des Zarenaufenthalts die Anweſen⸗ 
heit in Breslau unterſagt. Sie mußten ſogar ſchon am 1. Sep⸗ 
tember das Feld räumen. Ruſſiſche Geheimpoliziſten durch⸗ 
ftreifen die Stadt. 

— Vom früheren Kriegsminiſter v. Bronſart 
erzählt die „Poſ. Ztg.“ folgende Anekdote: Bei den Feſtungs⸗ 
Manövern in Thorn entwickelte der Kaiſer über die Befeſtigung 
weitgehende Pläne. Die Generale ſtimmten denſelben bei, nur 
Bronſart von Schellendorff lächelte und führte 
den Koſtenpunkt ins Treffen, worauf der Kaiſer erwiderte: 
„Wenn ich aber die Aufbringung der Koſten befehle?“ Darauf 
antwortete Bronſart: „Dann ſind ſie auch noch nicht da!“ 
Nun ſtellte ſich der Kaiſer ſalutirend vor den General und ſagte: 
„Hat der Kriegsminiſter Sr. Majeſtät ſonſt noch etwas zu be⸗ 
fehlen?“ — Man glaubte in Offizierskreiſen ſchon damals feſt 
an den Abgang Bronſarts. 


— Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg hat Erhebungen über die Einfuhr ruſſiſch er 
Gänſe und die damit terbundene Gefahr der Einſchleppung 
der Geflügelpeſt angeſtellt. Danach ſind 1895 allein in 
zwölf Amtsbezirken des Oderbruches nach Schätzung etwa 
26 2325 Stück Gänſe eingeführt worden, hiervon verendeten an 
der Geflügelpeſt 16972 Stück. Sämmtliche Amtsvorſteher be⸗ 
richteten, daß dieſe letztere Ziffer in Wirklichkeit weit über⸗ 
ſchritten iſt. Einzelne Ortſchaften und Kreiſe ſollen bereits voll- 
ſtändig verſeucht ſein. 

— Der deutſche Seefiſchereiverein wird vom 16. bis 
zum 18. September in Berlin einen Seefiſchereitag 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen außer vielen Demon⸗ 
ſtrationen noch Vorträge von Autoritäten und Verhandlungen 
über das Fiſchtraunsportweſen, die Bedeutung der Seeſfiſche für 
Militär⸗ und Volksernährung, über die Fiſchkoſthalle auf der 
Berliner Ausſtellung, über das Heringsſalzen, die Haltbar⸗ 
machung der Netze, die Köderfrage, die Erforſchung der deutſchen 
Meere im Dienſte der Seefiſcherei, die Küſtenfiſcherei der Nordſee ꝛc. 

— Daß in Deutſchland der rationellen Obſtver⸗ 
werthung immer größere Beachtung geſchenkt wird, beweiſt 
die zunehmende Ausfuhr von Ob ſt wein und Obſtſäften. 
Der Export von deutſchem Obſtwein, der im Jahre 1890 erſt 
605 Doppelzentner betrug, iſt 1893 auf 2091 Doppelzentner, 
1895 auf 3568 Doppelzentner angewachſen. Die ſtarke Zunahme 
der Ausfuhr im letzten Jahre iſt um ſo bemerkenswerther, als 
die 1895er Obſternte in Deutſchland eigentlich recht ſpärlich 
ausgefallen war. Der größte Theil der ausgeführten Mengen 
iſt nach Afrika gegangen, nach Weſtafrika z. B. im vergan⸗ 
genen Jahre 1915, nach Oſtafrika 859 Doppelzentner. Ein 
erheblicher Abſatz hat außerdem in den letzten Jahren nach 
Belgien, Holland, Helgoland, ferner nach Rußland, der 
Schweiz, Frankreich und Amerika ſtattgefunden. 

— Der ſeit einem Jahre beſtehende Verband der 
Milchhändler⸗ Vereine Deutſchlands hielt am 
Freitag ſeinen erſten Verbandstag in Berlin ab. Es waren 
14 Städte durch Delegirte vertreten. 

Gerichtlich vereideter Chemiker Reich- Berlin hielt einen 
Vortrag über Marktmilch⸗Kontrole. Referent übte eine 
ſcharfe Kritik an den in Berlin und anderen Städten beſtehenden 
polizeilichen Milchkontrolvorſchriften. Die Beſtimmungen hin⸗ 
ſichtlich des Fettgehaltes und des ſpezifiſchen Gewichtes ſeien an 
ſich falſch und könnten auch nicht mit den vorhandenen Inſtru⸗ 
menten durchgeführt werden. Diejenigen Inſtrumente, mit denen 
man Milch genau prüfen könne, ſeien nur ſolche, wie ſie im 
chemiſchen Laboratorium benutzt werden könnten. 

Vereinsſyndikus Flat au⸗Berlin eiferte gleichfalls gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz, ſoweit es die Milchkontrole betrifft. 
Die Geſetzgeber, meinte Redner, ſeien offenbar von der An⸗ 
nahme ausgegangen, daß jeder Milchproduzent auf dem Lande 
ein ehrlicher Mann ſei, jeder Milchhändler in der Stadt aber 
ein lichtſcheues Gewerbe betreibe. Der Schwerpunkt der 
Kontrole müſſe gerade nach dem Lande verlegt werden. 
Von der Verſammlung wurde eine Erklärung angenommen, 
wonach der Verband die Unterſuchung der Marktmilch zwar für 
durchaus nothwendig erachtet, aber verlangt, daß die Kontrole 
bei den Milchproduzenten beginnen ſolle, und ferner, daß die 
beſtehenden Polizeivorſchriften mit Hinzuziehung von Vertretern 
des Milchhandels und der Wiſſenſchaft einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden ſollen. 

Rußland. In Kiew fand am Freitag die feier⸗ 
liche Ueberführung der Leiche des Fürſten Loba now aus 
der Auferſtehungskirche nach dem Bahnhöfe ſtatt. Der 

arg ſtand in der Mitte der Kirche auf einem hohen 
Katafalk aufgebahrt und war von Blumenkränzen bedeckt. 
Auf dem Deckel, der, mit Gold- und Silberſchmuck reich 
ausgelegt, in ſeiner Mitte das Kruzifix trug, waren die 
vom Zarenpaar geſpendeten Kränze angebracht. Um 9 Uhr 
verſammelten ſich die Hofchargen und Offiziere mit ihren 
Damen in der Kirche. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
wurde der Sarg von den Freunden und Verwandten des 
Fürſten aus der Kirche herausgetragen und auf den Leichen⸗ 
wagen geſtellt. Eine große Menſchenmenge geleitete den 
Leichenzug zum Bahnhöfe. Nachdem Generale den Sarg 
in den Trauerwagen gehoben hatten, fuhr der Zug nach 
einem kurzen Gebet am Sarge, in Begleitung der Ver⸗ 
wandten und Freunde des Fürſten, nach Moskau ab, wo 
die Leiche beſtattet werden wird. 


Türkei. In der am Freitag in Konſtantinopel ab⸗ 
ehaltenen erſten Sitzung des außerordentlichen Gerichts⸗ 
boſes wurden die Akten von 143 Perſonen, Muſelmänner 
und Armenier, die am letzten Aufſtande theilgenommen 
haben, vorgelegt. Sechzehn Angeklagte wurden bereits 
verhört. Von mehreren unter der Beſchuldigung, den 
Putſch auf die Ottomanbank begünſtigt zu haben, verhafteten 
Beamten, hat einer, der von den Armeniern als Geißel 
urückbehalten worden war, erklärt, die Führer der Ver⸗ 
chwörung ſeien vom Auslande gekommen und hätten ſchon 
eit Wochen Verſammlungen abgehalten, um den Putſch vor⸗ 
zubereiten. Die Behörden ſind beſtrebt, die in Konſtantinopel 
anweſenden armeniſchen Laſtträger und die anderen der 
dienenden Klaſſe angehörigen Armenier möglichſt in die 
Heimath zu ſchaffen. Auch viele Kaufleute und andere 
Privatperſonen entlaſſen der eigenen Sicherheit wegen ihre 
armeniſche Dienerſchaſt, wodurch Mangel an Arbeitskräften 
verurſacht wird. In Marſeille iſt das Packetboot 


„Gironde“ eingelaufen mit 17 Armeniern an Bord, welche 
an dem Angriff auf die Ottomaniſche Bank betheiligt waren. 
Die Armenier ſind bis zu ihrer demnächſtigen Abreiſe nach 
Amerika im Gefängniß untergebracht worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. September. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn ſeit Donnerſtag um 
18 Zentimeter gefallen. Freitag Morgen betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,53 Meter. 

Das ſchon mitgetheilte Ausziehen der Pfähle der 
alten Thorner Weichſelbrücke wird beſonders dadurch er⸗ 
ſchwert, daß, als vor einigen Jahren eine ähnliche Arbeit 
ausgeführt werden mußte, die Pfähle nicht herausgezogen, 
ſondern nur abgeſchnitten wurden. Es müſſen jetzt Taucher⸗ 
arbeiten ausgeführt werden. 

Vom Ergebniß der Beratungen ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſcher Ingenieure betr. die Regulirung der 
Weichſel und des San verlautet, daß nunmehr die Aus⸗ 
führung der Arbeiten im nächſten Jahre im ganzen oberen 
Flußgebiete geſichert iſt. Der ruſſiſche Wegebau⸗ 
miniſter wird die für Rußland erforderlichen Geldſummen 
bereitſtellen. Die Arbeiten werden auf ruſſiſcher und 
öſterreichiſcher Seite nach dem vereinbarten Plane gleich⸗ 
zeitig in Angriff genommen. 

— Zu dem Kaiſerdiner in Görlitz am 8. d. Mts. ſind 
aus Bromberg die Herren Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann, Superintendent Saran und Stadtrath Kommerzien⸗ 
rath Franke (Vorſitzender der Handelskammer) geladen. Aus 
der Stadt Poſen haben u. a. folgende Herren Einladungen 
erhalten: Oberpräſident Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, Regierungs⸗Präſident v. Jagow, Konſiſtorialpräſident 
v. d. Groeben, Oberkonſiſtorialrath P. Reichard, Kom 
ſiſtorialrath und I. Senior Dr. Borgius, Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſions⸗Präſident Dr. v. Wittenburg, General⸗Laud⸗ 
ſchaftsdirektor v. Staudy, Oberlandesgerichts Präſident 
Gryszewski, Oberſtaatsanwalt Müller, Landgerichts⸗ 
Präſident Giſe vius, Oberbürgermeiſter Witting, 
Generalſuperintendent D. eſekiel, Erzbiſchof D. v. 
Stablewski, Weihbiſchof Likowski, Domherr Wan⸗ 
jura und der Vorſitzende des Handelskammer, Kommerzienrath 
Herz. Von den Mitgliedern des polniſchen Adels 
find geladen: Graf Mielzynski⸗Iwno, Graf Kwilecki⸗ 
Oporowo, der frühere Reichstagsabgeordnete Koscielski⸗ 
Miloslaw, Graf Skorzewski⸗Czerniejewo, Graf Zol⸗ 
towski⸗ Czacz, Graf Zoltowski⸗Goluchowo und Prälat 
Graf Poninski⸗Koscielec. 


— Für Unrichtigkeiten in der Beantwortung der 
Fragen eines Verſicherungs⸗Antragformulars hat nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 22. März 1896 der 
Verſicherungsnehmer einzuſtehen; er kann ſich nur durch den 
von ihm zu führenden Nachweis beſonderer Umſtände 
entlaſten, welche ein Verſchulden oder böſen Glauben auf ſeiner 
Seite ausſchließen. 

— Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß im Oktober, November und Dezember im 
Kreiſe Culm eine Hauskollekte zur weiteren Unterhaltung 
der Trinkerheilanſtalt zu Sag or ſch durch polizeilich 
beglaubigte Erheber abgehalten werde. 

— Das jüdiſche Neujahrsfeſt wird am nächſten 
Dienſtag und Mittwoch, den 7. und 8. September, gefeiert. Die 
Israeliten beginnen damit nach ihrer Zeitrechnung das 
Jahr 5667. 

— Das hieſige Bataillon des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 traf heute Mittag nach Beendigung der 
Schießübungen bei Thorn mittels Extrazuges hier ein. 

— Feuerlärm ertönte geſtern Abend in den Straßen- 
In der Wohnung des Herrn Schützler in der Herrenſtraße 
war durch das Umfallen einer Petroleumlampe ein unbedeutender 
Brand entſtanden, der bald gelöſcht wurde. 

— Dem außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie 
Dr. Heinrich Rickert in Freiburg im Breisgau, welcher, wie 
gemeldet, einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Philoſophie 
an die Univerſität Roſtock erhalten hat, iſt ein gleicher Ruf unter 
denſelben Bedingungen an die Univerſität Freiburg zu⸗ 
gegangen. Dr. Rickert hat, wie mitgetheilt wird, den letzteren 
angenommen. 

— Vor der Prüfungs⸗Kommiſſion des Konſiſtoriums zu 
Danzig beginnen am 19. September die theologiſchen 
Prüfungen. Zum Examen pro licentia concionandi haben 
ſich 9 und zum Examen pro ministerio 10 Kandidaten gemeldet. 

— Dem Amtsgerichtsrath v. Wreſe in Strasburg iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

> Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
Lockſtädt in Lautenburg iſt als Sekretär an das Amtsgericht 
in Konitz, der Amtsgerichtsſekretär Luckau in Chriſtburg an 
das Amtsgericht in Lautenburg, unter Uebertragung der Ge⸗ 
ſchäfte eines Rendanten bei der Gerichtskaſſe daſelbſt, und der 
Amtsgerichtsſekretär Do mmer in Flatow an das Amtsgericht 
in Chriſtburg verſetzt. 

— Der bisherige Militär⸗Intendantur⸗ Sekretär Re mu ß 
von der Jutendantur des 1. Armee⸗Korps iſt zum Geheimen 
revidirenden Kalkulator bei dem Rechnungshofe des deutſchen 
Reichs ernannt. 

— Bu Standesbeamten find ernannt: Der Kgl. Ober⸗ 
förſter Born in Woziwoda für den Bezirk Woziwoda im Kreiſe 
Tuchel; der Kgl. Oberförſter v. Gromadzins ki in Königs⸗ 
bruch für den Bezirk Gr. Schliewitz im Kreiſe Tuchel; der Kgl. 
Oberförſter Peckmann in Zanderbrück für den Bezirk Zander⸗ 
brück im Kreiſe Schlochau. 

— Unter einem Transport ſchleſiſcher Ochſen in Olle n⸗ 
rode, Kreis Graudenz, iſt die Maul: und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 


— Unter den Pferden des Gutes Mgowo, Kreis 
Brieſen, iſt die Rotzſeuche ausgebrochen. 
Dauzig, 4. September. Auf der Eiſenbahnſtrecke 


Danzig ⸗Langfuhr warf ſich geſtern Nachmittag, als der 
Zug in voller Fahrt den Kirchhof in der halben Allee paſſirt 
hatte, plötzlich eine Fran, die vom Kirchhof gekommen war und 
ſich ſchon einige Zeit in der Nähe des Bahndammes anf⸗ 
gehalten hatte, auf die Schienen, wurde von der Lokomotive 
gefaßt und zermalm t. Die Perſönlichkeit der Frau iſt bisher 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Die Amtseinführung des Herrn Rabbiners Dr. Blu⸗ 
menthal fand geſtern in der Synagoge ſtatt. Der Einführung 
wohnten als Ehrengäſte die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, Reichs⸗ und Landtagsab⸗ 
geordneter Rickert, ſowie mehrere andere angeſehene Mit⸗ 
bürger bei. 

Gemäß einem vom Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ge⸗ 
ſtellten Antrage hat die Kommandantur genehmigt, daß die Ein⸗ 
hornſchleuſe bis zum 30. November d. Is. für den Holz⸗ 
verkehr freigegeben wird. Die Schleuſengebühr beträgt, 
wie bei der Pockenhausſchleuſe, 50 Mark für 1000 Stück Hölzer. 

Danzig, 4. September. In der geſtrigen Sitzung des 
„Vereins Frauenwohl“ wurde über den Stand und die Ent⸗ 
wickelung der Vereinsanſtalten berichtet. Die Kochſchule, die 
erſte Einrichtung des Vereins, hat die Sommerkurſe gut beſucht 
gehabt und ſchon neue Anmeldungen, beſonders von Auswärtigen, 
für den im Oktober beginnenden Kurſus. Die Kranken⸗ 
pflegerinnen des Vereins ſind viel in Familien beſchäftigt; 
der Oberarzt des ſtädtiſchen Lazareths, Prof. Dr. Barth, hat 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß auch ferner dort die vom 
Verein dazu empfohlenen Krankenpflegerinnen unentgeltlich aus⸗ 
gebildet werden. Das Bureau wird nebſt der reich vermehrten 
Bibliothek vom 1. Oktober nach der Gerbergaſſe Nr. 6 verlegt 


und durch eine Kſondere Abtheilung für Stellenvermittes 
lung erweitert; die ſeit einem Jahre hier vom Verein geleitete 
Agentur des Leipziger allgemeinen Vereins der Hausbeamtinnen 


giebt er auf. Die beiden Mädchenhorte ſind voll beſetzt, die 
Anſtalt in der Rittergaſſe mit 60, die auf Langgarten mit 40 


Schülerinnen. Die Realkurſe ſollen am 13. Oktober wieder 
beginnen. Außer den Literaturſtunden und der Rechts⸗ 


kunde würde Unterricht in Latein, Franzöſiſch, Engliſch, Mathe⸗ 
matik, Phyſik und Geſchichte bei genügender Betheiligung ertheilt 
werden. Der Vorſchlag, auch Vorträge über Kunſtgeſchichte 
einzuführen, fand lebhaften Anklang. Die Anmeldungen nimmt vom 
1. Oktober Frau Dr. Baum, Sandgrube 23T, entgegen Die Bildungs⸗ 
abende für im Berufe ſtehende junge Mädchen beginnen am 
12. Oktober mit dem Unterricht in Rechnen, Deutſch, Schreiben 
und Buchführung; Anmeldungen werden von Frl. Nathan, Breit⸗ 
gaſſe, angenommen — Die Weihnachtsmeſſe, an die ſich 
eine Verlooſung ſchließt, findet vom 29. November bis 3. De⸗ 
zember, der erſte Geſellſchaftsabend des Vereins Mitte November 
ſtatt. Dem vom 19. bis 26. September in Berlin ſtattfindenden 
internationalen Frauenkongreß wird die ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Frau Quit, als Delegirte des Vereins beiwohnen. 

Im Anſchluß an ſein am 27. d. Mts. ſtattfindendes Vereins⸗ 
Wettrudern wird der Danziger Ruderverein auch ein 
Schülerrennen veranſtalten. 


Zoppot, 4. September. Die an der Nordſtraße gelegene 
„Villa Nordpark“ nebſt dem dazu gehörigen Garten iſt an 
Herrn Rentier Kuhn hierſelbſt für 65 000 Mk., das an der Süd⸗ 
und Eiſenhardtſtraßen⸗Ecke gelegene Grundſtück von Herrn 
Architekten G. Lippke an Herr Rentier Dombrows ki⸗Neufahr⸗ 
waſſer für 19 500 Mark verkauft. 


i Culmſee, 3. September. In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerstag brach in einem Vierfamilienhauſe des der Frau 
v. Hulewiez gehörenden Rittergutes Warszewitz auf bis jetzt 
unaufgeklärte Weile Feuer aus. Das Gebäude brannte bis 
auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die unverſicherte Habe der 
armen Einwohner iſt zum größten Theile ein Raub der Flammen 
geworden. — Zu einer großen Schlägerei kam es vor einigen 
Tagen in dem Dorfe Bruchnowo zwiſchen Soldaten und 
Civilperſonen. In Schwirczin waren Küraſſiere ein⸗ 
quartiert. Zwei davon hatten in Bruchnowo Verwandte, welchen 
fie einen Beſuch abſtatteten. Begleitet wurden fie von vier 
Kameraden, die in dem Dorfkruge einkehrten. Dort kam es zu 
einem Streite, in dem aber die Soldaten den kürzeren zogen; 
ſie mußten flüchten. Als die beiden anderen den Heimweg an⸗ 
traten, wurden ſie überfallen und einer von ihnen derartig 
mißhandelt, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo 
er geſtorben jein ſoll. (Dieſer Fall it vielleicht mit dem 
im 2. Blatt unter Rieſenburg mitgetheilten identiſch. D. R.) 


L Thorn, 4. September. Der Kamerunneger 
Varneß, der dieſer Tage in Inowrazlaw in den Schulen gegen 
mäßiges Eintrittsgeld Vorträge über ſeine Heimath hielt, iſt jetzt 
auch hier zu demſelben Zwecke eingetroffen. Von hier aus be⸗ 
giebt er ſich nach Baſel in eine Miſſionsanſtalt. — Auf dem 
Artillerieſchießplatze kippte heute Vormittag eine mit 
Eiſenbahnſchienen beladene Lowry um, die Schienen fielen auf 
Mannſchaften des 11. Fuß⸗Artillerie⸗-Regiments, die ſich an der 
Seite der Lowry befanden. Vier Mann wurden verletzt; 
darunter zwei, welche von den Schienen in den Rücken getroffen 
wurden, ſehr ſchwer. 

Zum Vorſitzenden für die am 28. d. Mts. beginnende 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Landgerichtsdirektor, 
Geh. Juſtizrath Worzewski ernannt. 

Herr Kaufmann Julius Cohn hat zum Andenken an ſeinen 
verſtorbenen Vater Aron S. Cohn für die Aula des jüdiſchen 
Gemeindehauſes eine „Oran ha Kaudesch“ (heilige Lade) geſtiftet. 

Ein Benzin motorboot hat die hieſige Waſſerbau⸗ 
verwaltung für den Strommeiſter und die Strompolizeibeamten 
zum dienſtlichen Gebrauch angeſchafft. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 4. September. Auf dem Gute 
Zakrzewko war der Juſtmann Ludwig Skowronski beim 
Dreſchen mit dem Hereinlegen der Garben in die Dampfmaſchine 
beſchäftigt. Hierbei ſtieg er trotz der Warnungen des Maſchiniſten 
wiederholt von der Maſchine, um ſelber Garben herbeizuholen. 
Plötzlich that er einen Fehltritt und gerieth mit den Füßen in 
die Trommel der Maſchine. Der rechte Unterſchenkel 
bis zum Knie wurde ihm vollſtändig zerſchmettert. Der 
Verunglückte wurde nach Thorn in die Privatklinik gebracht. 

Podgorz, 4. September. Ein Monſtre⸗Konzert zum 
Beſten der Hinterbliebenen der mit dem „Iltis“ verunglückten 
Mannſchaften wurde geſtern im „Hohenzollern⸗Park“ auf dem 
Schießplatz von den Kapellen der Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 
und 15 ausgeführt. Im dritten Theil wurde ein ſchönes Feuer⸗ 
werk durch den Oberfeuerwerker Herrn Ude abgebrannt. Am 
Schluß wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ geſpielt, während deſſen 
erſtrahlten auf der Anhöhe des durch viele Lampions geſchmückten 
Parkes die drei Kaiſerbüſten in bengaliſcher Beleuchtung unter 
Raketenfeuer, Sprühfeuer und Bombenſchlägen. 

RN Gollub, 4. September. Zum Aufbau der Nothbrüde 
über die Drewenz hat der Bauunternehmer Ma je ws ke 
aus Strasburg den Zuſchlag erhalten. Er war mit 4900 Mark 
der Mindeſtfordernde. Der Bau iſt bereits in Angriff genommen. 
Der Mindeſtfordernde war Herr Majewski auch bei der Ver⸗ 
dingung des Baues der Hauptbrücke mit 28100 Mark. 
Veranſchlagt war der Hauptbau auf 39000 Mark. Von 
den aus dem Ueberſchwemmungsfonds der Stadt zugefloſſenen 
40000 Mk., wozu noch ſeit 1889 die Zinſen hinzuzurechnen ſind, 
würde alſo eine anſehnliche Summe dem Stadtſäckel verbleiben. 
Es bleibt abzuwarten, ob die Regierung darüber nicht anders 
verfügt, denn dieſer iſt ſeiner Zeit das Verfügungsrecht über⸗ 
tragen worden. h 

Schwetz, 4. September. Der Staat zahlt zu den Schul⸗ 
laſten und zum Dienſteinkommen der Lehrer im Kreiſe Schwetz 
für das Jahr 1896/97 86 187,50 Mark. Die ländlichen Schul⸗ 
gemein den werden dadurch faſt ganz entlaſtet. 


Konitz, 4. September. Der gegenwärtig in Krojanke weilende 
Beſitzer der Herrſchaften Krojanten und Powalken, Frei⸗ 
herr Dr. v. Eckardſtein, hatte den Sedantag dazu aus⸗ 
erſehen, um zugleich das Erntefeſt für die Gutsleute mit 
einem Schul feſte für die zu den Gütern gehörigen Schul- 
kinder in ſchönſter Weiſe zu verbinden. Um 2 Uhr zogen etwa 
200 Kinder von dem Krojantener Schulhauſe, unter Vorantrit 
einer Muſikkapelle und Führung der Lehrer in den nahe gelegenen 
Wald. Hier begrüßte Herr v. Eckardſtein die Kinder und 
hielt eine Anſprache an ſie, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Darauf wurden die von den Lehrern als die beſten 
bezeichneten Schüler und Schülerinnen von dem Gutsherrn durch 
Geſchenke ausgezeichnet; auch den anderen Kindern war Gelegenheit 
geboten, ſich durch Wettlaufen, Springen und andere Spiele 
Geſchenke zu erringen. Alle dieſe Spiele leitete der Gutsherr 
ſelbſt. Einige Zeit nach Aufzug der Kleinen marſchierten die 
Leute der großen Begüterung unter klingendem Spiel vor das 
Herrſchaftshaus, wo der Gutsherr nach Empfaugnahme des Ernte⸗ 
kranzes eine wohlwollende Anſprache hielt, in welcher er Allen 
für die Hilfeleiſtung ſeinen Dank ausſprach. Kaffee und Kuchen 
für die Kleinen, Bier und Zigarren für die Gutsleute ſpendete 
der Feſtgeber in reichem Maße. Bei Tanz und Spiel endete 
die Feier erſt in der Morgenfrühe. 

Nenſtadt, 4. September. In der Kirche zu Kl. Katz wurde 
geſtern das diesjährige Miſſi onsfeſt der Diözeſe Neuſtadt 
gefeiert. Die Feſtpredigten hielten Herr Pfarrer Niemann⸗Ohra 
und Herr Paſtor Hoppe aus Danzig. Nach dem Gottes dienſt 
wurde ein Ausflug nach Adlers horſt auf Wagen gemacht, 
wo ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtattfand. 

Elbing, 4. September. Pferdediebſtähle ſind in 
der letzten Zeit in unſerer Umgegend häufig vorgekommen. Men 
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e verdächtige Perſonen in Haft genommen waren, wurden 
— noch 112 Steiſcher Gottfried Fr öje und Heinrich Brandt 
aus Wolfsdorf Niederung feſtgenommen und . 
Dem Bruder des Brandt, welcher ebenfalls mitbeſchuldigt ift, 
elang es zu entfliehen. F. und B. ſollen einen ſchwungvollen 
andel mit geſtohlenen Pferden betrieben und zeitweiſe bis zu 
11 Stück ſolcher Pferde auf der Weide gehabt haben. Die Ver⸗ 
hafteten ſollen erzählt haben, daß an den Bferdediebjtählen etwa 
17 Perſonen betheiligt waren. Die meiſten der geſtohlenen 
Pferde ſind in Neuteich und in Danzig verkauft worden. Heute 
iſt in derſelben Angelegenheit der Sandfahrer Rudolf Haensler 
von hier verhaftet worden. 

＋ Marienburg, 4. September. Die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Architekten und Ingenieure, 
die unſerer Provinz in dieſen Tagen einen Beſuch abſtatteten, 
trafen heute Nachmittag, von Dirſchau kommend, hier ein. Die 
Gäſte, etwa 150 Herren und Damen, wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe von den hieſigen Kollegen begrüßt und begaben ſich dann 
ſofort zum Hochmeiſterſchloß, wo ſie von Herrn Baurath 
Steinbrecht empfangen wurden, der die Führung übernahm. 
Im Konventsremter des Schloſſes wurden die Gäſte durch den 
Seminarſängerchor mit mehreren Geſängen begrüßt. Nach ein⸗ 
gehender Beſichtigung des Schloſſes wurde ein Spaziergang 
über die eiſerne Brücke, Damm⸗ und Schiffbrücke unternommen. 
Alsdann begaben ſich die Gäſte nach dem Geſellſchaftshauſe, wo 
ein Feſtmahl von 170 Gedecken eingenommen wurde. An dem 
Diner betheiligten ſich auch viele hieſige angeſehene Herrſchaften. 
Herr Baurath Kracht von hier hielt eine Begrüßungsrede und 
brachte ein Hoch auf die auswärtigen Gäſte aus. Es folgten 
noch mehrere Anſprachen und Toaſte auf die hieſigen Gaſtgeber 
und die Damen. Während des Diners ſpielte die Pelz'ſche 
Kapelle, der Saal war feſtlich geſchmückt. In dem kleineren 
Saale hatte Herr Photograph Schwarz von hier eine große An⸗ 
zahl von Anſichten Marienburgs und des Hochmeiſterſchloſſes 
ausgeſtellt, welche von den Gäſten als Andenken an den heutigen 
Tag und an Marienburg viel gekauft wurden. Um 9¾ Uhr 
Abends verſammelte ſich die ganze Geſellſchaft vor dem Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe und fort ging's in bunten Reihen im Schritte 
unter Vorantritt der Pelziſchen Kapelle zum Bahnhof, wo eine 
herzliche Verabſchiedung ſtattfand. Um 10.45 verließen die 
Säfte mittels Sonderzuges nach Berlin unſere Stadt. — Nach 
dem Beiſpiel anderer Städte beabſichtigt auch unſere 
Stadt eine kommunale Arbeitsnachweisſtelle 
für die Stadt und den Landkreis zu errichten, 
wenn der Kreis dieſes Unternehmen finanziell unterſtützt. 
Die Thätigkeit dieſer Stelle ſoll ſich hauptſächlich auf die Ver⸗ 
mittelung von Arbeitsnachweiſen für ländliche Arbeiter, 
Arbeiterinnen und Dienſtboten beiderlei Geſchlechts erſtrecken; 
für die Vermittelung von Arbeitsnachweiſen für Gewerbegehilfen 
und ſonſtige gewerbliche Arbeiter iſt hier in anderer Weiſe 
geſorgt, jedoch wird auch ſolchen Stellenloſen, ſobald ſie ſich 
melden, Beſchäftigung nachgewieſen werden. Die Koſten der 
Einrichtung bezw. der Unterhaltung werden auf jährlich 1200 Mk. 
veranſchlagt. 

Königsberg, 4. September. Mit der Börſengarten⸗ 
Affaire haben ſich, wie die Kgsb. Hart. Ztg. erfährt, 
geſtern noch die Reſerveoffiziere beſchäftigt. Der Bezirks⸗ 
Kommandeur ſoll bei dieſer Gelegenheit erſucht haben, den 
Beſuch des Gartens in Uniform zu unter la ſſen, im übrigen 
jei es aber jedem der Herren über laſſen, wie er zu 
der Sache nach Kenntnißnahme des in Zeitungen veröffentlichten 
Materials ſich zu ſtellen beabſichtige. 

Juſterburg, 4. September. Zum Direktor des hieſigen 
Tatterſalls iſt Herr Müller aus Königsberg, der Geſchäfts⸗ 
führer eines großen Pferdegeſchäfts, gewählt. 

Goldap, 4. September. Vor einiger Zeit wurde dem 
Herrn Rentier Kauſch aus Szittkehmen das ihm vom Kaiſer 
bei einer in der Rominter Haide abgehaltenen Pürſche geſchenkte 
Bierſeidel entwendet. Das Etui des Seidels iſt neulich 
unter einer Treppe in der genannten Ortſchaft gefunden, der 
Dieb iſt noch nicht ermittelt. — Das von den ſtädtiſchen Behörden 
entworfene Ortsſtatut über die Erhebung einer Umſatz⸗ 
ſteuer im Bezirk unſerer Stadt hat die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes erhalten und iſt ſofort in Kraft 
getreten. Nach dieſem Regulativ ſoll ſowohl von jeder frei⸗ 
willigen Veräußerung eines ſtädtiſchen Grundſtückes als auch von 
ſolchen, welche durch Zwangsverſteigerung zum Verkaufe ge⸗ 
langen, eine Steuer von ½ Proz. des Verkaufspreiſes erhoben 
wergen. 

8 Echippenbeil, 4. September. In der Nacht von vor 
geſtern zu geſtern wurde in dem Kaufgeſchäft des Herr Pipper 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe hatten von einem 
Karouſſel einen Balken genommen und damit das zum Keller⸗ 
raum führende Feuſter, deſſen Eiſenſtäbe nur im Fenſterkreuz 


it den Dieben jetzt auf die Spur gekommen. Nachdem ſchon 
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befeſtigt, nicht aber im Mauerwerk verankert waren, herausge- 
brochen. Sie ſtiegen dann in den Keller und von hier in die 
Geſchäftsräume, wo ſie die Lampen entzündeten. Im Keller 


unterwarfen ſie die Weine einer eingehenden Prüfung. Acht 
Rothweinflaſchen ſind angebrochen ſtehen geblieben; die Port⸗ 
und Ungarweine, eine Menge Zigarren, Schuhwerk, die Wechſel⸗ 
kaſſe und viele andere Gegenſtände hießen ſie mitgehen. Im 
Laden befanden ſich angerauchte Zigarren, die Einbrecher haben 
alſo auch die Zigarren erſt darauf geprüft, ob ſie das Mit⸗ 
nehmen verlohnten. Unzweifelhaft ſind die Thäter mit den 
Räumlichkeiten genau vertraut geweſen, auch ſcheint der Ein⸗ 
bruch vorbereitet geweſen zu ſein. Man iſt den Einbrechern 
auf der Spur. 

Lyck, 4. September. Der vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Gattenmordes zum Tode verurtheilte Gaſtwirth 
Urban aus Slomatzko iſt vom Kaiſer zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe begnadigt worden. 

„ Szittkehmen, 5. September. In Gol dap wüthet ſeit 
4 Uhr Großfeuer. (Aus Goldap war bis Schluß der Redaktion 
keine Nachricht mehr zu erlangen. D. Red.) 

Bromverg, 4. September. Der Kreisausſchuß bewilligte 
in ſeiner geſtrigen Sitzung der Gemeinde Neu-Beelitz eine 
Erhöhung der ihr zugeſprochenen Wegebauhülfe um 400 Mark. 
Genehmigt wurde der Fahrplan der Klein bahnſtrecke 
Maximilianowo-⸗Strelitz. 

Be Bartſchin, 4. September. Die 7. Brigade hält in 
nächſter Zeit zwiſchen Labiſchin und Zuin ein Manöver ab. 
Nawilſch, 4. September. Ein aus Berlin ſtammender, 
zur Verbüßung einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe in 
der hieſigen Strafanſtalt untergebrachter Ti ſchler ließ ſich 
geſtern in der Strafanſtalt mit ſeiner in Berlin wohnhaften 
Verlobten trauen. Als Trauzeugen fungirten zwei Straf⸗ 
anftaltsanfjeher. Nach dem Trauungsakt mußten ſich die ſoeben 
fürs Leben Verbundenen ſogleich wieder trennen. Die Straf⸗ 
haft des jungen Ehemannes währt noch mehrere Jahre. 

‚+ Oſtrowo, 4. September. In vergangener Nacht iſt die 
Spiritus br ennerei des Grafen v. Skorezewski in Raſch⸗ 
kowek in Folge von Brandſtiftung vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

r Jarotſchin, 3. September. Die bisher dem Fürſten 
Adam Czartoryski in Wilkobor bei Jarotſchin gehörenden 
Rittergüter Sarbinowo und Prayborowo find in den 
Beſitz der Prinzeſſin Sophie Czartorhska, geborene Prinzeſſin 
Lubomierska, aus Rakoſſowo übergegangen. Die Rittergüter 
Dzien tſchin und Szurk owo find in den Beſitz des Prinzen 
Sigismund Czartoryski in Rakoſſowo durch Erbfolge von 
der verſtorbenen Fürſtin Eliſabeth Czartoryska übergegangen. 

Kan Dütow, 4. September. Der Landrath des Bütower 
Kreiſes, Dr. v. Puttkamer⸗Barnow, hat für Barn ow eine 
künſtliche Wafjerleitung bauen laſſen, welche den Ort mit Waſſer 
— beſter Güte verſorgt. Das Waſſer wird durch einen hydrau⸗ 
iſchen Widder 26 Meter hoch getrieben, bei einem Gefälle von 
nur 6 Meter auf langer Strecke. 


Verſchiedenes. 


— Zur Erleichterung des Verkehrs werden in 
England auf der Nord⸗Oſtbahn ſeit Kurzem Tauſendmeilen⸗ 
Hefte ausgegeben. Die Hefte werden nur für die 1. Klaſſe 
ausgegeben; ihr Preis beträgt 5¼ Lſtrl. (110 Mark), was einer 
Herabſetzung des normalen eh um 20 Prozent entſpricht. 

edes Heft enthält 1000 Abſchnitte, je einen für die Meile. Dieſe 

efte können nicht allein vom Käufer, ſondern auch von deſſen 
Familienmitgliedern und Gäſten benutzt werden, ſofern ihre 
Eigenſchaft als ſolche vom Inhaber perſönlich oder 1 dar⸗ 
gethan wird. Vor Beginn der Reiſe wird das Heft bei der Kaſſe 
borgewiejen, jo daß der Beamte die der Länge der Reiſe ent- 
ſprechende Anzahl von Abſchnitten austrennen und dafür ein 
oder mehrere gewöhnliche Karten 1. Klaſſe verabfolgen kann. 
Das Buch gilt zwölf Monate vom Tage der Ausſtellung an. 
Damit es nicht auch für den alltäglichen Vorortverkehr benutzt 
werden kann, iſt die Mindeſtzahl der jedesmal zu verwendenden 
Abſchnitte auf zehn ſeſtgeſetzt. Auf den bad iſchen Eiſenbahnen 
werden in Eier Weiſe „Kilometerhefte“ und zwar für alle 
Klaſſen ausgegeben. 

— Dr. Klemm, ein in Leipzig ſehr bekannter Rechtsanwalt, 
hat ſich am Freitag in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit durch 
Erſtechen getödtet. 

— Die jetzt in Troppau tagende Jahresverſammlung des 
öſterreichiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
beſchloß die Vertheilung von 15000 Gulden an nothleidende 
evangeliſche Gemeinden. Fk. ! 

— Dreyfuß ift nicht ausgerückt. Ein in Paris am 
Freitag eingelaufenes Telegramm des Gouverneurs von 
Guyana erklärt die Nachricht von der abenteuerlichen Flucht 
des früheren Kapitäns für unrichtig. 

— Wegen Bierpantſcherei iſt in Leipzig der dortige 
Reſtaurateur Fehſe zu fünf Tagen Gefängniß und 
500 Mark Geldſtrafe ſowie Urtheilspublikation verurtheilt 
worden. Fehſe hat eine von den beſten Kreiſen beſuchte 
Reſtauration. 

— Einen weiblichen Kommunalbeamten beſitz eit 
Kurzem die Stadt Alt- Landsberg; man hat dort der Wittwe 
des verſtorbenen Bürgermeiſters die Verwaltung von Kaſſen⸗ 
geſchäften gegen ein Gehalt von 1000 Mark übertragen. 


— l[Gemeinde⸗ Apotheke.] Die im Ort Undenheim 
(Großherz. Heſſen) beſtehende Apotheke, die von zwei 
Apothekenbeſitzern in Oppenheim und Worrſtadt als Zweigſtelle 
unterhalten wurde, ſoll von jetzt ab von der Gemeinde 
übernommen und an einen Pächter übergeben werden. Es 
iſt dies in Heſſen der zweite Fall, daß das Miniſterium einer 
Gemeinde erlaubt, Eigenthümer und Konzeſſionär einer Apotheke 
zu ſein. 

— [Da iſt Bismarckll Angeſichts der Bemühungen der 
Pariſer Preſſe, den Enthuſiasmus der Bevölkerung für den 
Empfang des Zaren zu „Vive l'empereur“-Rufen aufzuſtacheln, 
ſei an eine Bemerkung Bismarck's erinnert, die im Jahre 1867 
gelegentlich des Beſuches der Ausſtellung durch König Wilhelm I. 
und ſeinen Kanzler in den politiſchen Kreiſen des kaiſerlichen 
Frankreichs großes Aufſehen erregte. Bei einem offiziellen Diner 
bemühte ſich ein franzöſiſcher Diplomat, dem Kanzler des Nord» 
deutſchen Bundes einzureden, die Pariſer hätten bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen auf der Revue von Longchamp enthuſiaſtiſch „Vive 
Bismarck“ geſchrieen. „Aber, beſter Freund, reden Sie mir doch 
ſo was nicht ein!“ rief Bismarck lachend aus. „Die Leute 
haben einander zugerufen: „Voilä Bismarck“, als ſie mich ſahen. 
Und glauben Se mir, ich fühle mich, dadurch unendlich mehr ges 
ſchmeichelt, als wenn fie in jubelnde Hochrufe ausgebrochen 
wären!“ Der Diplomat ſah daraufhin den preußiſchen Staats- 
mann ganz entſetzt an; dieſer aber lächelte ironisch vor ſich hin 
und ging dann auf einen anderen Gegenſtand über. 


| Neneite, (T. D.) 


Thorn, 5. September. Im Barackenquartier 
des Artillerieſchießplatzes hautirten drei Kauoniere des 
11. Artillerieregiments mit Zündkapfeln, welche explodirten 
und einem der Artilleriſten ein Ange ausriſſen, einem 
zweiten die rechte Haud zerſchmetterten und einen dritten 
im Geſicht verletzten. 

Berlin, 5. September. Auf Wunſch der Familie 
des Grafen Schuwalow begab ſich geſtern Abend Prof. 
von Bergmann nach Warſchau zur Konfnitatiom, 

* Berlin, 5. September. Infolge einer Gas⸗ 
expioſiou in einem Koufektionsgeſchäft an der Ecke der 
Leipziger- und der Kommandauteuſtraßßſe wurden heute 
Vormittag fünf Perſonen verletzt. Der Schaden iſt 
beträchtlich. 

O Kattowitz, 5. September. Auf der VBahnſtrecke 
Dombrowa-Rosdzin, welche der Hofzug des Zaren zu 
paſſiren hatte, find geſtern drei verdüchtige Ruſſen ber: 
haftet worden, welche angaben, ſie hätten nach einem 
auf der Bahnſtrecke vergrabenen Schatz ſuchen wollen. 


E Breslau, 5. September. Der Sonderzug mit 
dem Barenpaar traf heute kurz vor 9 Uhr ein. Am 
Bahnhof hatten ſich das deutſche Kaiſerpaar, die Prinzen 
und Prinzeſſinnen, ferner der Reichskanzler, der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amte, v. Marſchall, ſowie die 
Generalität und die Spitzen der Behörden eingefunden. 
Die Begrüſfſung des Zarenpaars mit Kaiſer Wilhelm 
und der Kaiſerin war ſehr herzlich. Das Abſchreiten 
der Front erfolgte unter den Klängen der ruſſiſchen 
Nationalhymne. Bei der Fahrt nach dem Landes hanſe 
inhen beide Kaiſer und Kaiſerinnen je in einem Wagen, 
die von der Kavallerie eskortirt wurden. Die Truppen 
bildeten Spalier. Nachdem das Zarenpaar im Landes⸗ 
hanſe gefrühſtückt hatte, machte es gegen 10½ Uhr dem 
deutſchen Kaiſerpaar im Schloſſe einen Beſuch. Nach 
kurzem Aufenthalt erfolgte die Abfahrt nach dem Parade⸗ 
felde. Kaiſer Wilhelm trug große Generalsuniform, der 
Zar die Uniform feines Garde- Greuadierregiments Kaiſer 
Alexander von Rußlaud Nr. 1. Die kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften wurden auf der Fahrt nach dem Paradefelde von 
der Volksmenge lebhaft begrüßt. 

Breslau, 5. September. Das Zareupaar fuhr 
vom Paradefelde nach dem Laudeshauſe zurück, während 
Kaiſer Wilhelm an der Spitze der Fahnenkompagnie und 
der Standarten⸗GEskadron nach der Stadt zurückritt. Im 
Landeshauſe nahmen beide Kaſſerpaare gemeinſam das 
Frühſtück ein. Die Frühſtückstafel zählte nur vier 
Gedecke. 

* Breslau, 5. September. Bei der Galatafel im 
Schloſſe für die Provinz Schleſien brachte der Kai ſer 
einen Trinkſpruch aus, worin er für die ſchöne 
finnige Weiſe dankte, in welcher das Andenken 
ſeines Grofivaters geehrt werde, was ein ſichtliches 
Zeichen der Auhänglichkeit und Dankbarkeit ſei. 
Zugleich dankte der Kaiſer für den herzlichen Empfang. 
Wenn man durch die herrlichen Gefilde dieſes ſchönen 
Landes reiſe, erfülle es einen mit Freude und Stolz, 


daß; dieſes herrliche Stückchen Erde zur Krone 
Preuſtens gehöre. Daft es der Provinz beſchieden war, 
Zeuge der großen hiſtoriſchen Vorgänge zu fein, 


ſieht der Kaiſer als eine beſondere Fügung Gottes au! 
War es doch gerade hier, wo die traditionelle 
Freundſchaft zwiſchen zwei gewaltigen Fürſten⸗ 
hänſern ſich entſpaun und von wo aus ſein Urgroß⸗ 
vater den Aufruf erließ, worauf das ganze Preußten⸗ 
volk ſich erhoben, und eine Bewegung hervorrief, welche 


ihren Abſchluſf in der Kaiſerkroue fand. Möge die 
herrliche Laud grünen, blühen und gedeihen. Meiner Lie 
Fürſorge und meines Schutzes wird es ſtets theilhaftig 
ſein. Ich trinke auf das Wohl der Provinz Schleſien, 
ſie lebe hoch. 


— 1 Stellen! n Landeck, 1200 ME, 
300 Mk. Bureauunkoſten, 90 Mk. Reiſekoſtenentſchädigung. Be⸗ 
Ayınyı bis 1. Okober an Stadtverordnetenvorſteher Templin. 
Stadthauptkaſſenkontrole ur und Syarkaſſenbuchhalter 
Magiſtrat Weißenfels 1500 —2500 Mk. Bewerb. bis 1. Oktober. 
Gemeindeempfänger, Magiſtrat Hamm, 2400 Mk., Neben⸗ 
einnahme 200 Mk., Kaution 7000 Mk. Bewerb. bis 15. Septbr. 
Bur eaugehilfe, Magiſtrat Rhein, 1200—1800 Mk., baldigſt. 
a Magiſtrat Eberswalde, 1200 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt, Bewerb. bis 15. Oktober. Bure augehilfe, Magiſtrat 
Blankenburg a. H., Anfangsgehalt 1050 Mk. Bewerbungen bis 
10. September. Poliz A Magiſtrat — i. a! 
1150—1450 Mk., ſofort. Armen⸗ und Schuldiene r, Magiite 
in Croſſen, 720 Mk., freie Wohnung und Heizung. Bewerbun 
bis 10. September. Krankenwärter, Magiſtrat Löwen i. S 
420 Mk., freie Wohnung und Gartennutzung. Bewerbungen bi 
15. September. Stadtbaumeiſter, Magiſtrat Bergedorf bei 
Hamburg. 3000—4000 Mk. Bewerbungen bis 15. September 
Baubeamter (vertraut im Zeichnen, Abrechnen und Leitung 
von Hoch» und Tiefbauten) 2100 Mk. und 4⸗ bis 500 Mk. Neben⸗ 
verdienſt. Bewerbungen bis 15. September an Bürgermeiſter 
Becker in Lünen. Bauamtsaſſiſten t, Stadtrath in Waldheim 
Sachſen, 150 Mk. monatlich. Bewerbungen bis 10. September 
Zwei Lebrer, Kantor und Dips niſt, Magiſtrat Möckern bei 
Magdeburg, 1400 Mk. incl. freier Wohnung. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg 
Sonntag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein 
normale Temperatur, meiſt trocken. — Montag, den 7.: Wolki 
* lebhafter Wind. — Dienſtag, den 8.: Veränderlich, küh 
windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 3.—.4 Septbr.: 0,5 mmſGraudenz 4.—5. Septbr.: — mm 
Mewe 9 Schönwalde Wp — 
Stradem „ — „Pr. Stargard . _, 
Marienburg . — „ [Neufahrwaſſer . — 
Gr. Roſainen / Neudörſchen — „ [Mocker b. Thorn — 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Dirſchau . — 
Wetter⸗Depeſchen vom 5. Septbr. 118 
Yaror N ne Temperatur 85 24 
ter» ind⸗ 82 . 
Stationen? fand Bo 3 Wetter | nah 4 S 18 
2 in mm . 4 1282 f 
Memel 754 SD. 14 Regen 15 A En 
Neufahrwaſſer 75510 SW 4 bedeckt 15. 11 
Swinemünde | 758 W. 3 wolkig 14 nr: 
Hamburg 759 SO. 1 wolkig 14 281 
Hannover 758 SS. 1 bedeckt 14 2 828 
Berlin 759 Windſtille 0 Nebel 15 31K 
Breslau 760 W. 1 bedeckt 14 3153 
Havaranda 760 N. 2 [bedeckt +5 337 
Stockholm 756 N. 2 bedeckt 14 „sel 
Kopenhagen 758 NW. 1 wolki 14 Aal. 
Wien 760 Windſtille 0 Nebe 13 En 
Petersburg 755 NNO. 1 bedeckt 12 2428 
Paris 757 S. 3 Regen 16 32523 
Aberdeen 762 N. 3 wolkig +12 [8318 
Darmouth 756 N. 3 wolkig +16 Se 


Graudenz, 5. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 
Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 132—140, — Rogge 
120—128 Pfund holl. Mk. 102—108 Mk. — Gerſte Futter⸗ ME 
100—110, Brau- 110—145. — Hafer Mk. 110—125. — Koch 
erbſen Mk. —. 
Bromberg, 5. September. Städt. Viehhof. Wochenbericht 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 137 Stück, 107 Kälber 
671 Schweine (darunter — Bakonier), 629 Ferkel, 238 Schafe 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohn 
Tara: Rindvieh 25—32, Kälber 31—36, Landſchweine 33—35 
Bakonjer — für das Paar Ferkel 16—24. Schafe 21-25 Mk 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Tanzig, 5. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
6.9. 4.9. 5.19, . 


2 5 4/0 
Weizen: Umſ. To.“ 400 300 Trauſ. Sept.⸗Okt. | 71,00 | 71,50 
int. hochb. u. weiß) 141 141 [Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 104 104 
inl. hellbunt ...| 139 139 [Gerstegr. (60-7000 127 127 
Tran). hochb. u. w. 107 107 | „ kl. (625-660 Gr.)] 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 [Hafer inll. 113 113 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..,.. 110 110 
Juni⸗Juli . .. ] |,» Trau. 90 90 
Tranſ. Juni⸗Juliſ —— | —— JRübsen inl.... . 182 182 
Septbr.⸗Oktbr.. 139,00 139,50 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 107,00 107,00 10000 Liter 0%.) 
Regul.-Pr. z. fr. V. 139 139 kontingentirter ..| 54,00 | 54,00 
Roggen: inländ. 102 103 ſuichtkonting.. . 34,00 | 34,00 
ruſſ. poln. z. Truſ.] 68,00 | 69,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term, Juni⸗ Juli —.—] —— ] Qual.⸗Gew.): matter. 
Trauſ. Juni⸗Juli[ —— | —— Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Oktbr.. 104,00 104,00] Gew.): matter. 


Königsberg, 5. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,50 Brief 
unlonting. Mk. 34,60 Geld, Mk. 34,50 Geld. 


Berlin, 5. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. 2 . 
5./9. 9. 5.9. 4%. 
Weizen 


matt | ſeſt 13% Reichs⸗Anleihe 95,50 99,4 


loco . 137-155 138-156] 4% Pr. Conf. Anl.] 104,90 105,06 
September 149,00 149,253 ¼0% 5 * 104.60 104,70 
Sttober . 146,25 146,75 3%—8 „ „ „ 99,70 99,6 
Roggen ... matt feſt Deutſche Bank: 190,10 189,4 
en 1113-119) 114.203½ Wp. ritſch.Pfdb.!“ 100,00 100,00 
September 117,50 117,75 % „ „ „II 100,00) 100,06 
Ottober .. 118,00 118,253 ½ „ neul. „ 1100,00 100,06 
Hafer «| flau ſchwachſ % Weitpr, Pfdbr. 95,10 94,90 
D 120-148/120- 1483 % Sſtör. „ 100,20) 100,20 
September 119,50 120,753 ½¼% Pom. „ 100,40 109,50 
Sttober — | 120,50 [31/200 Poſ. „ 100,20 100,30 
Spiritus: beſſer befeſt. [Disk.⸗Com.⸗Anth. 212.60 213,25 
loco (70er). 35,40 35,30 Laurahütte . 161,25 162,40 
September.. 39,40 39,20 5% Ital. Reute . 88,40] 88,25 
Oktober.. 39,50 39.30 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,0 96,90 
Dezember 39,80] 39,60 Ruſſiſche Noten . .! 217,30) 217,35 
4% Reichs⸗Anl. | 104,80 | 105,20 Privat- Diskont | 27/89 | 28/4%0 
3¼0%ʒ ꝓ „ „ 104,60 | 104,40 Tendenz der Fondb. abgeſchw. abgeſchw 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 5. September. (Tel. Deo ⸗ 
(Amtlicher Bericht der Tirektion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 3304 Rinder, 8896 Schweine, 1433 
Kälber und 17556 Hammel. 

Am Rindermarkt wurden nur beſte Thiere, insbeſondere im 
Stall gemäſtete, zeitig vergriffen. Feine Stallmaſtthiere bezahlte 
man über Notiz. Es bleibt Ueberſtand, I. 58—60, II. 50—56, 
III. 43-48, IV. 36-41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief rubig und wird geräumt. Schwere 
fette Thiere von 300 Pfund und darüber wurden mit 1—2 Mark 
höher bezahlt als notirt. I. 48, ausgeſuchte Poſten darüber, IL 
46—47, III. 43—45 Mt. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 
Schwere Kälber waren ſehr reichlich vertreten, blieben jedoch ſtark 
vernachläſſigt. Es wird wahrſcheinlich nicht ausverkauft. J. 54—57, 
ausgeſuchte Waare darüber, II. 51—53, III. 46—50 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — 

Am Schlachthammel markt war das Geſchäft ruhig. Das 
ſtarke Angebot an Schleswig⸗Holſteinern drückte auf die Preiſe 
ber hieſigen Schafe. 1. 49—53, Lämmer bis 58, II. 45—48 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner erzielten 25—32 
Pfg. pro Pfund Lebendgewicht. 

Der Handel in Magervieh war gedrückt und ſchleppend und 
hinterläßt ein gut Theil Ueberſtand. 


Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,20, Kornzucker excl. 88 Rende⸗ 


Naht 9,65— 9,75. Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,20— 7,90. 
uhig. 


312] Nach langem 
ſchweren Leiden verſchied 
heute früh 5½ Uhr unſer 
einzig geliebter Bruder 
der Kaufmann 


Iulius Sassanowski 


zu einem beſſern Leben. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes 
allen Freunden und Be⸗ 
kannten die Geſchwiſter 
Sassanowski an. 
Graudenz, 
den 5. September 1896. 
Die Wen 8 findet 
Dienſtag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr von 
der Leichenhalle des alt. 
evangel. Kirchhofs ſtatt. 


Statt beſond. Mittheilung. 
242] Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen 
hocherfreut an 
Feſte Eonrbiere, 
4. September 1896. 
Blochwitz und Frau. 


Billigſte Bezugsquelle für beite 


2 — 
INMINROS 
aus eriter Hand!! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönit. 
Ton, größte Haltbarkeit. 
14 10 u. ſilb. Ausſt.⸗Medaill. 
Kgl. Preuss, Staatsmedaille, 
Erxvort nach allen Erdtbeilen. 
4 Flügel und Harmoniums. 
Sich. Sarant.,E.Ratenzblon. 
Piauofortefabrik u. Magazin 
Curl Ele, 
BERLIN und POSEN. $ 
2 POSEN:Ritterstr.39 
Reflekt. woll. nicht verj., um 
Einſdg. v. Preisl. zu erſuchen. 


Vin zurückgekehrt. 


Dr. Kunert, 
Arzt, [246 


Graudenz, 
Grabenſtraße Nr. 26. 


Fröbel ſche Sildungsanftalt | 8e 
KEREREEBERBEREURERERHEERERKMAERENE 


Ausverkauf. 


1376] Wegen Umzug verkaufe, um mit meinem großen Lager in 


billigen und beſſeren Zigarren, ſowie Importen 
zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preisen. 


Für Neftauratenre, Gaſtwirthe, Kantinen bietet mein Aus⸗ 
verkauf die günſtigſte Gelegenheit zum billigen und guten Einkauf. 


J. Guttzeit, Marienwerderfirafe 51. 


ſdie beliebtesten Dauerbrenner f 


f. Kindergärtuer. I. u. Il. Gl. 


249] Der Winterkurſus beginnt 
den 5. Ottober. Anmeldg. neuer 
Schülerinnen nehme ich Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtr. 83, Fe 
Proſberte daſelbſtegr, Nach Aus⸗ 
bildung Stellennachweis. Für 
Auswärtige Benjion im Hauſe. 
Anna Mühlenbach, 
konzeſſ. Vorſteherin. 
998] Vitterarſſches Büreau Dr. 
Richard Hirsch. Berlin, Spand.⸗ 
Brücke 9 Telephon: Amt III 453. 


Feſt⸗Dichtungen 


in künſtleriſch. Ausführung Tafel⸗ 
lieder, Hochzeitszeitungen, Toaſte, 
Couplets 2c. ꝛc. in ſtets neuen u. 
originellen Formen (ſ. Haupt⸗ 
katalog d. Berl. Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung S. 236). 

354J Das f. Zt. von Herrn A. 
Degurski käufl. übernommene 


Bingeſchift 


Seltersfabrik 


habe ich an die Herren 
sehr. Zegelin, 
Unterthorner⸗Straße 4, 
verkauft u. gebt das Geſchäft v. 
10. d. Mts. in deren Beſitz über. 
Franz Höpiner. 


Capeten⸗Muſter 


ratis und franko [2957 
verſendet an Jedermann 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfichlt sich zur Ausfuhrung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Kupfervitriol 
zum Beizen des Weizens 
empfiehlt [9852 
die Drogenhandlung 


der Loewen- Apotheke, 
Herrenſtraße 22. 


ür 
Proben und Modebilder 
feſter 
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Muſter 
zum Ver⸗ 
gleich über⸗ 
althin frei. 
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Grosse Geldlotterie 


der Ausstellung für Elektrotechnik und 


Kunstgewerbe im Stuttgart, 
FE Man beeile sich, Bestellung zu machen, 


ne] 


NAA 


Alte Straße 6. 


Mein großes, reich aſſortirtes 


Alte Straße 6 
Spezialgejhäit für Tuche, Buckslins 


15 r 


& 


Adolf 


und Paletot⸗Stoffen. 


Vf 


Alte Straße 6 


gleich über⸗ 


100000 u 
Zu bez. durch F. A. Schrader, Hauptageniur, Han 
Dienſtag, den 8., und Mittwoch, den 9., 
bleiben meine Geſchäftsräume geſchloſſen. 


8. I. K 


5 


Stoff⸗ und Tuch⸗Lager 


für Herbſt⸗ und Winterſaiſon bringe hiermit in gefällige Erinnerung. 


Anfertigung nach Maaß von bewährten Meistern 


unter Garantie des guten Sitzens. 

Ich beſitze nur ein Epezial-Tuch- und Stoff⸗Geſchäft und widme meine 
ganze Kraft und Aufmerkſamkeit allein dieſem Arkikel, deshalb bin ich in der 
Lage, den Einkauf der Waaren ſo billig zu beſchaffen, wie 


DEE jede Konkurrenz am Platze. 


Das Lager in fertigen 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


habe bedeutend vergrößert. 


lowe. 
FFFFFFIFTTTTTTTITTT 


Adolf Wolff., 


Alte Straße 6. 


ferner 
Haupt- 
Treffer 


8 
48 
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Muſter 
zum Ver⸗ 


allhin frei. 


Junker 


422 
* 


een Spusjnapag Jyag 


Feinste Regulierbarkeit. Ventilation. 


| 
| 


die nicht 
| gebaut sind, 
schacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Aubrennen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nach- 
ausser- 
ordentlich sparsame Materialverbrauch 
der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat 


Portwährend neue geschmackvolle 


tinken; 


Er, 


* 


frei 
Bahn ode 


Gewicht- und Tragfühigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachll., 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


S. J. Kiewe 


Manufaktur: und Modewaaren. 


Täglicher Eingang von Neuheiten für Herbſt und Winter. 


E Damen⸗Kleiderſtoffe Ze 


in Seide, Wolle und Baumwolle, 
ür Haus, Promenade, Geſellſchaft und Vall. 
1 poſtfrei, ſowie Franko "Iufendung 
niträge von 20 Mark an. 137 


mit Mica- Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 
Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- 


Öfen gegenüber anderen Konstructionen, & 
System I 


nich amerikanischem 


besteht darin, dass der Fall- 


daher auch der 


Modelle. 
Ueber 65.000 Stück im 
Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofeus verlange man 
Preisliste and Zengnisse, 


Allein-Verkauf: 


Jacob Rau, vorm. Otto Höltzer. | 
2111 1 


Graudenz. 


Reinerlauden 1009; 


30 000 ML. inssesammt 
15009 M. 4340 Geldgewinne Ein drittel Original-Loos 1 U. 


nover, Gr.Packhofstr,29. 


Tafelobſt, 
l 10 Pfd.⸗Korb fr. 
Mk. 3,60 g. Nachn. O. Weiſer's 
Obſtgarten, Loſchwitz⸗Dresden. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Alleuſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


Landw. Maſchinen 


jeder Art. 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 


Baustellen 
chiff hier. 


[7276 


Wie nen wird Jeder 
Bechtel's Salmiak⸗ 


mit 
Ga 


jeden Gewebes u. Farbe, in 


15 


P. Kyser u. P. 8 


Üſeife gewaſchene Stoffe 
d.⸗Pack. zu 45 Pfg., bei 


Nichard 


Berek’s 
geſetzlich 


geſchützte 


Sanitäts-Pfeife 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 mark. 


ſolld zuſammengeſtellt, 
elegant ausgeſtattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unſanberkelt iſt dabet voll ⸗ 
ſtändig vermieden Pfeifen · 
ſchmier-Geruch abſolut aus ; 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 


Preisverzeichnitz 

mit Abbildungen auf 

Wunſch koſtenfrei durch 
den alleinigen Fabritanten 


Richard Berek 
Nuhla 64 (Thüringen). 
Wiederverkäufer überall geſucht. 
man laſſe ſich durch werthloſe 


Fe ni'ülufihen, 
as A und a 
Sabrifat trägt obige Schuß. 
marfe und den vollen Namen: 


NMichard Berek, 


chirmacher. 4 | 


Ein ganzes Original-Loos & M. 


Porto und Liste 30 Pf. extra 


Geschäftserüffnung »Bischofswerder 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Biſchofswerder, am 


Markt, im Hauſe des Herrn Rud. 


ſeit dem Jahre 1889 unter der F 


„Somnitz, das bisher in Berlin 
irma R. Kalitzki beſtandene 


Herrengarderoben⸗-Maaßgeſchäſt. 


Ich erweitere daſſelbe durch fertige Herren: 


und Kuaben⸗ 


Confektion, Hüte, Wäſche, Kravatten, Trikotagen, Haud⸗ 


ſchuhe ze. 
geführt. 
Herrenmoden unter Garantie ſau 
bitte, mich in meinem Unternehm 


In ſämmtlichen Artikeln wird ſtets das Neueſte 
Eigene Werkſtatt im Hauſe zur Anfertigung eleganter 


berſter Ausführung. Indem ich 
en zu unterſtützen, verſpreche ich 
0 


prompteſte Bedienung und zeichne 11901 


IR. 


Hochachtungsvoll 


Kalitzki. 


222 1. ue ein m 
SSG 
8 


Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke . 


E mit hoher Eitratlöstichkeit, 
5 Deutsches Superphosphat 
® Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


14931 


8 
Saal A. P. Muscate ritu® 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


BO3B93392.0985528E9829EO 
2 


Schlicht-Walzen 
in Holz und Stahl 
empfehlen zu zivilen Preiſen 


Gebrüder Lesser in Posen. 


„ Mugel⸗ 
Walzen 


1 einfach, doppelt 


und dreitheilig 
vortheilhaft 
konſtruirt 


1473 


383] Feiertagshalber bleibt 
mein Geſchäft Dienſtag den 
8., Mittwoch den 9. und 
Donnerſtag den 17. d. Mts., 
ſeſt geſchloſſen. 

H. Moses. 

Eiſenhandlung Leſſen. 
384] Am F., 9. und 17. Sep⸗ 
tember er. iſt mein Geſchäft der 
Feiertage wegen geſchloſſen. 

S. Sunnenberg, 
Holzhandlung, Jablonowo. 
357 Dienitag den 8., Mittwoch 
den 9, Donnerſtag den 17. Sep⸗ 
tember ijt mein hieſiges Geſchäft 
ſowie meine Schnerdemühle Kal⸗ 
dunek bei Schöuſee, feiertags 
halber, feſt geſchloſſen. 

J. Littmann’s Sohn, 
Brieſen Wyr. 


Bettfedern 


gut gereinigt und ſtaubfrei, das 
Pfund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1.25. 
Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
3,00 Mk. 
Daunen 


3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 
Fertige Betten, Bettbezſige, 
Bettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Hand- 
tücher, Mangeltüher und 
Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


8896 Marktplatz Nr. 9. 


B. Doliva 
Tuchlagef und Maaß⸗ 
Geſchäft 


für neueſte 
Herrenmoden und 

Uniformen 
Thorn Artushof. 


19275 
Im Leben nie wieder! 
Rothe Prachtbettenm. kl. 
unbed. Fehl, veri., jo lange A 
n. Vorr. iſt, für 12½ Mk. 1 
gr. Ober», Unterb. u. Kiſſen 
reichl. m. w. Bettfed. gefüllt, 
für 15½ M. roth. Hotelbett ER 
ompl. Gebett m. |. w. Bett⸗ 
— gef., für 20 Mk. prachtv. 
ompl. coth.Außftattungeb, 
breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 
Bettf.⸗Preisliſte und Aner⸗ a 
u. 
—— 
1 


kennungsſchr. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle das Geld retour. 
A. Kirschberg, Leipzig 26. 


Berniteinladjarbe z. Fußh.⸗ 
Anſtr. à Pf. 80 Pf. E.Dessonneck. 


Dauk! 


Hrn. Dr. med. Hartmann, 
prakt. und hombopath. Arzt, 
München, 
Bavaria⸗Ring 20. 

343] Für die Heilung eines 
ſtrophulöſen Geſchwüres bei 
meinem 10 jährig. Knaben ſpreche 
Ihnen meinen beſten Dank und 
vollſte Anerkennung aus. Das 
Allgemeinbefinden mein. Sohnes 
iſt ſeit der Behandlung ein vor⸗ 
zügliches, von einem Krankſein, 
wie vorher, iſt keine Rede mehr. 
Ich werde deshalb nicht verfehlen, 
bei ſolchen und ähnlichen Leiden 
Sie Jedermann beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Mit aller Hochachtung 
A. Fröhlich. Buchdrucker. 


brauchen mehrere Waggons ger 
ringſter Qualität und erbitten 
Offerte loco oder franko 


Reder & Co., Czersk Wyr. 


ersin s? 
C.⸗J. „Zahn“. 


=, Montag Abend 

9 Uhr: Monats⸗ 

verſammlungim 

Bürger⸗Caſino. 

? Tagesordnung. 

1. Betheiligung am Gauturnfeſt 

in Thorn am 13. Septbr. er. 

2. Innere Angelegenheiten. [359 
Der Vorſtand. Woſch. 


Katholischer Volksverein, 


Sonntag, den 6. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
Berfamminng im Schützen⸗ 


hauſe. 
Um zahlreichen Beſuch wegen 
wichtiger Beſprechungen bittet 
Der Vorſtand. [173 


Pianinos 


aus renommirten Fabrik. 
zu den billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt 16401 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater. 


Sonntag: Schluß der Saiſon. 
Eine kranke Familie. Poſſe 
von G. v. Moſer. 1191 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Harem des Sultans. 


Die Damen, welche die erſte Stelle im Harem des Sultans 
einnehmen, find die ſogenannten „Kadinen“ (Kadin heißt ſoviel 
wie Dame). Sie rangiren unter einander je nach der Zeit ihrer 
Erhebung zu dieſer Würde. Die Mutter des erſtgeborenen 
Prinzen hat den Vorrang vor allen anderen, trägt aber den 
Titel „Sultana“ erſt dann, wenn ihr Sohn den Thron beſteigt. 
Sie heißt dann „Validé-Sultan“ (Mutter des Sultans), nimmt 
die zweite Stelle im ganzen Reiche ein, hat ihren beſonderen 
Hofſtaat, erfreut ſich aller Ehren und Freiheiten einer ver⸗ 
wittweten Fürſtin und übt großen Einfluß auf die politiſchen 
Angelegenheiten des Staates aus. Sie beſitzt ungeheure Ein- 
künfte, die fie theils aus der Zivilliſte, theils von ihren aus⸗ 
gedehnten Beſitzungen bekommt. 

Die Kadinen ſind, wie der Frankf. Ztg. geſchrieben wird, 

egenwärtig ausſchließlich Cir kaſſierinnen, obgleich in früheren 
ae der Harem des Sultans aus Frauen und Mädchen aller 

ölker und Nationen beſtaund. Sie find ohne Ausnahme 
Sklavinnen, die dem Sultan von ſeiner Mutter, ſeinen 
Tanten, Schweſtern u ſ. w. geſchenkt oder von ſeinen eigenen 
Kommiſſären erworben werden. Sie erfreuen ſich alle gleicher 
Rechte und Privilegien. Jede von ihnen hat ihren beſonderen 
Haushalt, beſondere Wohnräume mit Kiosken, Bädern, Park- 
anlagen und eine beſtimmte Anzahl, Aghas“ (Eunuchen) und 
Sklavinnen, die als Ehrendamen, Vorleſerinnen, Zofen, Auf⸗ 
wärterinnen fungiren. Ihr Pantoffelgeld beträgt monatlich 
25,000 Piaſter (mehr als 4000 Mark). Alle anderen Ausgaben 
beſorgt des Sultans Schatzminiſter. Wenn Sklavinnen zum 
Rang einer Kadin erhoben werden, ſo verlieren ſie ihre Namen 
und werden blos die Haupt-, zweite, dritte u. |. w. Kadin 
genannt. Da ſie ſich nicht in einem Ehezuſtande befinden, ſo iſt 
die Bezeichnung „Gemahlin des Sultans“, die ihnen oft beigelegt 
wird, unrichtig. Auch haben ſie nicht den Titel „Sultanin“, der 
nur den kalſerlichen Töchtern zukommt. Sie beſitzen nicht einmal 
das Recht, in Gegenwart des Sultans auf den Divans oder 
Stühlen zu ſitzen, obgleich ihre Kinder ſich dieſes Vorrechts er⸗ 
freuen. Ihr Platz iſt auf den am Fußboden ausgebreiteten 
Kiſſen. Kadinen müſſen auf jedwede Verbindung mit ihren 
Familien Verzicht leiſten. Jeder Verkehr mit der Außenwelt 
durch Briefe oder Boten iſt ihnen vollſtändig abgeſchnitten, nicht 
etwa nur aus Eiferſucht, ſondern vor Allem in der Abſicht, 
allen möglichen Geſuchen, Forderungen und Ränken ſeitens der 
meiſtens rohen, ungebildeten und armen Verwandten der Kadinen 
vorzubeugen. Keiner Frau, die nicht in irgend welcher Beziehung 
zum kaiſerlichen Harem oder zu den verheiratheten Sultaninnen 
ſteht, iſt es erlaubt, die Kadinen oder die unverheiratheten 
Prinzeſſinnen zu beſuchen oder mit ihnen zu verkehren, Gemah⸗ 
linnen der Botſchafter ſuchten oft die Erlaubniß nach, aber ſtets 
wurde ihnen eine ebenſo höfliche wie entſchieden abſchlägige 
Antwort zutheil. Doch die Valid é Sultana und die ver⸗ 
heiratheten Prinzeſſinnen genießen das Recht, dieſe oder jene 
ausländiſche vornehme Dame zu empfangen. Selbſt der „Agha“ 
(Eunuch), der ſonſt überall im Harem freien Ein: und Ausgang 
bat, betritt die Gemächer der Kadin nur dann, wenn er von ihr 
dazu aufgefordert wird, und niemals ſieht er ſeine ſchöne 
Gebieterin unverſchleiert. 


Die Zahl aller Frauen im kaiſerlichen Harem beläuft ſich 
auf 350, von denen etwa 150 Negerinnen ſind, welche die 
Geſindedienſte verrichten. Jede Kadine hat zu ihrer Verfügung 
dreißig Sklavinnen. Ebenſo viele fteher im Dienſte jeder 
heirathsfähigen Sultanin. Die Gedeklik (Auserwählte), zwölf 
an der Zahl, find, wie ſchon ihr Name bedeutet, die meiſt Aus⸗ 
gezeichneten. Sie werden aus den ſchönſten Mädchen gewählt 
und ſtehen als Edelfräulein im ausſchließlichen Dienſte des 
Sultans. Aus ihrer Mitte gehen die Kadinen und die Valid 6- 
Sultana hervor. Sie haben ihre eigenen Gemächer und erhalten 

äufig reiche, koſtbare Geſchenkte. Das Ziel jedes Mädchens im 
8 iſt, die Aufmerkſamkeit des Padiſchah auf ſich zu lenken, 
um durch ſein kaiſerliches Wort zu einer Gedeklik erhoben zu 
werden. 

Die Etikette wird im Harem aufs ſtrengſte beobachtet. 
Sie bildet eine unüberſteigliche Schranke gegen Ausſchreitungen. 
Und wenn religiöſe und moraliſche Bedenken in Verbindung mit 
den Hof⸗Ordnungen den Willen des ottomaniſchen Herrſchers zu 
bändigen nicht im Stande wären, ſo hätten es die wachſamen 
Augen der ſtrengen Chet-Choda (Oberaufſeherin) und die Eifer⸗ 
ſucht der Kadinen gethan. Jede Bewegung, jeder Blick des 
Sultans wird kontrollirt. Alles iſt ein für allemal nach gewiſſen 
Regeln und überlieferten Vorſchriften eingerichtet. Jeder Dame 
wird die ihr gebührende Aufmerkſamkeit und Ehrenbezeugung 
gezollt. Beim Vertheilen der Geſchenke beobachtet man die 
größte Unparteilichkeit, um allen möglichen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den eiferſüchtigen Kadinen vorzubeugen. Der 
Sultan hat ſelten Gelegenheit, mit dieſer oder jener Dame unter 
vier Augen zu bleiben. Geſchieht es dennoch, ſo kann er ſicher 
ſein, daß er beobachtet wird. Ueber das Betragen der Frauen im 
Harem wird ſtrenge bei Tag und Nacht gewacht. Ihr Schlafge⸗ 
mächer ſtehen unter der Auſſicht einer Usta, der es obliegt, für 
Ruhe und Ordnung Sorge zu tragen. Eine Lampe, die ſich in 
einer Glasniſche in der Wand befindet, beleuchtet zugleich das 
Innere des Zimmers, ſowie den äußeren Korridor, wo des Nachts 
ein Agha die Wache hält. 

Eine große Rolle im Harem des Sultans ſpielt der ſo⸗ 
genannte „Kizlar-Agassi“ — der Ober⸗Eunuche. Er iſt eine 
Gewalt habende Perſönlichkeit und übt oft bedeutenden Einfluß 
auf die politiſchen Angelegenheiten des Landes aus. Er iſt beim 
Sultan ſehr beliebt. Häufig aber wird er durch ſeine Jutriguen 
dem Letzteren gefährlich. Die jährlichen Ausgaben des Sultans 
für den Haushalt des Harems belaufen ſich beiläufig auf 
2½ Millionen Mark. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 5. September. 


+ — Die Eiſenbahndirektion Danzig gewährt 
für die Geflügel⸗Ausſtellungen zu Neunkirchen 
vom 12. bis 14. September und Detmold vom 24. bis 26. 
Oktober d. Is., ſowie für die Allgemeine Gartenbau-Ansſtellung 
zu Reichenbach die üblichen Frachtermäßigungen. 

+ — Die Einfuhr lebender Pflanzen nach Ruß⸗ 
land iſt fortan auch über die ruſſiſchen Zollſtellen in 
Crottingen, Praszka, Gerb und Slupetz geſtattet. 


„ der Verband der Flößer des Netzediſtrikts 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, in einen allgemeinen 
Streik eingetreten, dem ſich auch die nicht dem Verbande 
angehörenden Flößer, ſo weit ſie im Bromberger Kanal, Netze, 
Warthe u. ſ. w. Verwendung fanden, angeſchloſſen haben. Die 
für den Weſten, Liepe, Magdeburg, Stettin, Berlin u. ſ. w. 
beſtimmten Hölzer liegen überall feſt und es ift kaum zu er⸗ 
warten, daß ſich unter den jetzigen Verhältniſſen Erſatz für die etwa 
1200 ſtreikenden Leute wird ſchaffen laſſen. Ein Entgegenkommen 
ſeitens der Holzſpedition den Flößern gegenüber wird wohl un⸗ 
vermeidlich ſein. Der Brahnau'er Hafen iſt mit Hölzern für 
den Weſten überfüllt. Neue Maſſen rücken nach, da die Hölzer 
aus dem Bag herankommen. Die Führer des Streiks verſuchen, 
den Zuzug abzuhalten. Der Streik iſt dadurch veranlaßt. daß 
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drei zum Verbande gehörige Flößer entlaſſen und einem von 
dieſen geſagt worden war, fortan ſollten Verbandsmitglieder 
überganpt nicht mehr beſchäftigt werden. 

Zwiſchen zwei Direktoren der Bromberger Schlepp⸗ 
ſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft und den Delegirten 
der ſtreikenden Flößer haben in Weißenhöhe Unterhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. Einzelne der von den Flößern vor⸗ 
gebrachten Wünſche wurden als berechtigt anerkannt und Abhilfe 
verſprochen. Im Uebrigen aber wurden die meiſten als uner⸗ 
füllbar bezeichnet und rundweg abgelehnt. Die Delegirten haben 
jetzt den geſammten Flößern das Ergebniß der Unterhand- 
lung zur Beſchlußfaſſung vorgetragen. 

+ — Mit Genehmigung des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſters hat der Negierungs-Präfident zu Danzig die 
Strecke der Rheda im Kreiſe Neuſtadt in einer von 300 
Meter oberhalb bis zu einer 200 Meter unterhalb der im Zuge 
der Bolſchau-Riebener⸗Kreis⸗Chauſſee belegenen Chauſſeebrücke 
über den Fluß zu ziehenden Linie für die Zeit vom 1. Oktober 
bis 31. Mai jeden Jahres zum Fiſchlaich ſchonre vier erklärt. 
— Während der angegebenen Zeit iſt ſomit die Ausübung jeder 
Art des Fiſchfanges in der bezeichneten Gewäſſerſtrecke 
verboten. 

— Die DP- Züge Berlin⸗Warſchau und umge⸗ 
kehrt über Bromberg bleiben nach einer kürzlich erfolgten 
Entſcheidung des Miniſters beſtehen. Bekanntlich 
war von Privatleuten aus Poſen beim Miniſter petitionirt 
worden, die Züge über Poſen zu leiten. Die Petenten ſind 
abſchlägig beſchieden worden. 

— Der am 19. Mai 1875 zu Dirſchau gegründete Pro⸗ 
vinzialverein für innere Miſſion in Weſtpreußen, dem 
zur Erreichung ſeiner Zwecke ein Grundkapital von 6000 Mk., 
eine jährliche Beihülfe der Provinzialſynode von 1000 Mk., die 
Mitgliederbeiträge und die Erträge der jährlich abzuhaltenden 
Kirchen⸗ und Hauskollekte zur Verfügung ftehen, hatte im Vor⸗ 
jahr eine Geſammteinnahme von 8 251.85 Mk. und eine Ausgabe 
von 4917,07 Mk. Die zum erſten Mal für den Vereinszweck 
abgehaltene Hauskollekte hat über 10 400 Mk. ergeben; davon 
blieb ein Drittel für die einzelnen Synoden zurück, wovon der 
Waiſen⸗ und Konfirmandenpflege, den Vereins- und Gemeinde- 
häuſern für Diakoniſſenſtationen und Volksbibliotheken reichliche 
Unterſtützungen zufloſſen. Die dem Verein aus der Kollekte 
zugefallenen 7000 Mk. ſind in Höhe von 6000 Mk. zur Anlegung 
des oben erwähnten Grundkapitals verwendet worden. Einen 
erfreulichen Auſſchwung hat der Vereins-Buchhande l genommen. 
Seit dem Oktober v. J. konnte ein Umſatz von 9000 Mk. erzielt 
werden. Für den Verſandt von Vereinsſchriften wird mit dem 
1. Oktober d. J. ein Buchhändler angeſtellt und ein Ladengeſchäft 
eröffnet. 

— Wegen der durch Krankheit verurſachten Schulverſäumniſſe 
iſt von dem Unterrichtsminiſter jetzt angeordnet, daß die Ein⸗ 
forderung von ärztlichen Beſcheinigungen möglichſt ein⸗ 
geſchränkt werden ſoll. Nur wenn begründete Zweifel in die 
Angabe der Betheiligten geſetzt werden müſſen, hat nach wie 
vor die Einforderung eines ärztlichen Zeugniſſes von den Eltern 
oder deren Vertretern ſeitens der mit der Feſtſtellung der Schul» 
verſäumniſſe betrauten Perſonen zu erfolgen. 


— Der auf den 29. September angeſetzte Vieh⸗ und 
Pferdemarkt zu Allenſtein iſt auf den 15. September 
verlegt. 

— In Podwitz und Im ſee iſt unter dem Rindvieh die 
Maul- und Klauenſeunche ausgebrochen. 

— Die Maul- und Klauenſeuche iſt im Kreiſe Ino⸗ 
wrazlaw unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Tuezuo, unter 
dem Viehbeſtande der Händler Gebrüder Friedmann auf dem 
Luxuspferdemarkt in Inowrazlaw und unter dem Rindvieh 
des Rittergutsbeſitzers, Landes -Oekonomieraths v. Kunkel in 
Neu⸗Warin ausgebrochen. 


— Für die Abgebrannten von Georgenburgkehlen 
bei Georgenburg — 26 Familien mit weit mehr als 100 Köpfen 
— die aller Mittel bar find, wird jetzt eine Sammlung veran- 
ſtaltet. Liebesgaben — Geld, Betten, Kleidungsſtücke, Natura- 
lien — nehmen die Herren Pfarrer Neßlinger⸗Georgenburg, 
Amtsvorſteher Przytulla⸗Georgenburg und Gemeindevorſteher 
Maureſchat⸗Georgenburgkehlen entgegen. 

— In den Schilderungen über die Meſſerſtecherei in der 
Pohlmannſtraße, die uns zugegangen waren, war Johann 
Guß mann als der Augreiſer bezeichnet worden, es hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß der Arbeiter Karl Reinke den 
Johann Gußmann mit geöffnetem Meſſer, deſſen Heft in ein 
Taſchentuch gewickelt war, angegriffen und ihm viele 
gefährliche Stiche, etwa 12 Wunden, beigebracht hat. Der be⸗ 
dauernswerthe verwundete Joh. Gußmann, der Sohn eines 
hieſigen Poſtunterbeamten, liegt im hieſigen Krankenhauſe; der 
Zuſtand des Verwundeten iſt verhältnißmäßig günſtig. 

— Guſtav v. Moſer's übermüthiger Schwank „Eine 
kranke Familie“ wird am Sonntag die Saiſon des 
Sommertheaters beſchließen. Der Einſtudirung dieſes 
hier lange nicht mehr gegebenen unterhaltenden Stückes iſt große 
Sorgfalt gewidmet worden. Herr Amberg wird die urkomiſche 
Rolle des „Doktor“ Qualm ſpielen. 


[Militäriſches.] Benedix, Hauptm. und Battr. 
Chef. vom Feldart. Regt. Nr. 1, auf drei Monate zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Nebenetat des Großen Generalſtabes kommandirt. 
Adam, Zahlmſtr. Aſpir., zum Zahlmſtr. beim V. Armeekorps 
ernannt. 

Nr Für den erledigten Lehrſtuhl der Mathematik an der 
Univerſität Zürich in der Proſeſſor Minkowski⸗ Königsberg 
von der Züricher mathematiſchen Fakultät gewählt. 

+ — Der Fiſcherei⸗Hilfsaufſeher Martin Kleiß zu 
Grenzdorf A iſt zum Strandvoigt im Strandamt 
Tolkemit für den Bezirk vom Bodenwinkel bis zur Mündung 
der Tiege ernannt. 


— Die Dirſchauer Kreisthierarztſtelle iſt ſeit kurzem erledigt. 
Die Stelle bringt 300 Mk. Gehalt und 600 Mk. Kreisbeiträge. 
Bewerbungen ſind an den Herrn Regierungspräſidenten zu Danzig 
zu richten. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 4. September. In 
Folge der großen Hitze ſind in den Kämpen die Brombeeren 
ſehr klein und wenig ſaftreich geblieben, ſo daß es ſich kaum der 
Mühe lohnt, ſie zur Saftbereitung zu pflücken. 


z Roſenberg, 4. September. Ein Ehepaar aus Stangen⸗ 
walde wurde geſtern wegen eines Wäſchediebſtahls verhaftet. 
Bevor der Geſangenwärter ſie ins Gewahrſam brachte, benutzten 
ſie einen Augenblick des Alleinſeins, um eine mitgebrachte Flaſche 
Schnaps von etwa einem Liter Inhalt auf der Stelle zu leeren. 
Als der Wärter zurückkehrte, griff der Mann ihn von vorn und 
die Frau von hinten an. Dem Wärter gelang es, ſich der An⸗ 
greifer zu erwehren. 


Rieſenburg, 4. September. Aus dem Manövergelände 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der Küraſſier Jagod⸗ 
czinski von der 1. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments 
in der Nähe von Thorn erſtochen worden ſei. %. befand ſich 
in der vorigen Woche, wie die „R. N. Pr.“ zu berichten weiß, 
im Gaſthauſe zu Papau bei Thorn. 
ſeinem Quartier wurde er im Walde von mehreren Knechten 


der beim Untergange des „Iltis“ 
hier durch den Landrath des Kreiſes, Herrn Geh. Rath Döhn, 
auf Veranlaſſung des Verein des „Rothen Kreuzes“ eine Sam m: 
lung von Geldbeiträgen veranſtaltet. 


anhaltenden Näſſe und Windſtille 
ausge wach ſen, daß er nur noch zu Futterzwecken ver 
wendbar ſein dürfte, 
einen guten, doch dem Stande nicht 
geben; daſſelbe gilt vom Roggen, 
zurückgeht. 
Kultur, ſind kurz im Stroh geblieben und dürften 
Erträge liefern. 


vergrößert ſich immer mehr. 
Klaſſen 


Hirſchgeweihe iſt für das Schloß hier eingetroffen. 
weihe — Zwölf⸗ und Sechszehnender - 
Förſter Soudermann in Paoſſen (Ibenhorſter Forſt) hierher 
geſandt worden. — Die neu errichtete Lehrerinnenſtelle an der 
hieſigen höheren Töchterſchule hat der Magiſtrat der Lehrerin 
Clara Nouvel und die dadurch an der evangeliſchen Volksſchule 
frei werdende Stelle der Lehrerin Marie Schröter übertragen 
Als Lehrer für die evangeliſche Gemeindeſchule wurden vom 
Magiſtrat die Herren Schulz ⸗-Rieſenburg und Wol ff⸗Tiege 
gewählt. 


gerichtliche Auflaſſung des 
deſſen 
am 1. September die Uebergabe des Hotels an den Pächter, den 
bisherigen Kaufmann und Hotelier F. Froeſe aus Szittkehmen, 


Auf dem Heimwege nach 


überfallen und mit einer Forke ſo zerſtochen, daß er nach drei⸗ 
tägiger ärztlicher Behandlung ſtarb. 


* Schwetz, 3. September. Einer unſer älteſten Mitbürger, 


der Grundbeſitzer Strueuſee, wurde heute plötzlich vom Tode 
überraſcht. 
Pforte des S.ſchen Gartens. 


Er ſtarb infolge eines Herzſchlages an der 


u Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. September. Bei dem 


guten Wetter fangen hier ſchon die meiſten Landwirthe mit 
der Wintergetreideaus ſaat an. Auf den größeren Gütern 
hat man 
Brennereizwecken begonnen. 
die Fäulniß 
ſchläge ſehr begünſtigt wird. 
durchweg friſchen Knollenauſatz bekommen, 
nicht ergiebig zu werden verſpricht. 
und ſonſtige Händler ſuchen ſchon jetzt Verträge auf Kartoffel⸗ 
lieferungen zu hohen Preiſen 
und Zuckerrübenfelder haben einen ſehr üppigen Stand und 
ſichern eine gute Ernte. 
ein geringer Zuckergehalt erwartet. Der Grummet he uſchnittt 
iſt über alle Erwartung unbefriedigend, die 
Grummets wurde durch den häufigen Regen ſehr beeinträchtigt. 
Die jungen Kleefelder ſtehen vorzüglich. 
handel wird flott betrieben. 
und für Birnen über 20 Mk. auf den Zentner. 


auch mit der Kartoffelernte zu Futter⸗ und 
Zu der etwas frühen Ernte nöthigt 
der Knollen, die durch die anhaltenden Nieder⸗ 
Die weißen Kartoffelſorten haben 
weshalb die Crute 
Auswärtige Stärkefabriken 


abzuſchließen. Die Wruchen— 


Veil den Zuckerrüben wird jedoch nur 
Güte des 


Der Aepfel- und Birnen⸗ 
Für Aepfel zahlt man bis 12 Mk. 


— Schöneck, 4. September. Geſtern wurde der 12jährige 


Knabe Nucke von einem unbekannten Mann ohne Urſache durch 
einen Schrotſchuß im Geſicht verletzt. 


Pr. Stargard, 4. September. In der geſtrigen 


Stadtverordneten ⸗Sitzung verlas Herr Beigeordneter 
Goldfarb ein Dankſchreiben der Gebrüder Winkelhauſen 
und deren Mutter für die Ehrenadreſſe 
50jährigen 
preußiſchen Städtetag in Marienburg wurde der Stadtverordnete 
Rechtsanwalt Paß kiet und Möbelfabrikant Boltenhagen, 


der Stadt zu 
Abgeordnete zum 


ihrem 


Geſchäftsjubiläum. Als Weſt⸗ 


als Schiedsmann Kaufmann Claaſſen gewählt. — Herr 
Bürgermeiſter Gambbe iſt bis zum 26. September 
beurlaubt und wird von Herrn Beigeordneten Gold farb 


vertreten. 


* Dirſchau, 4. September. Für die Hinterbliebenen 


Umgekommenen wird auch 


Aus der Danziger Niederung, 4. September. Bel der 
iſt der Weizen bereits ſo 
Raps, der ſehr gut ſtand, hat zwar 
entſprechenden Ertrag ge⸗ 
deſſen Anbau immer mehr 
und Hafer, nur gut auf Böden in hoher 
nur mäßige 


Gerſte 


sh Elbing, 4 September. Nachdem erſt kürzlich in Gr. 


Mausdorf die Ruhr aufgetreten war, ſind jetzt in Jungfer 
mehrere Typhusfälle vorgekommen. 


Die hieſige gehobene Altſtädtiſche Knabenſchule 
Die Schule zählt bereits in zehn 
über 600 Schüler. Mit einem Anbau an die Schule, 


durch welchen Raum für vier Klaſſen gewonnen wird, iſt ſoeben 


begonnen worden. 


Marienburg, 4. September. Eine Sammlung N 
e Ge⸗ 


ſind von dem bekannten 


K Theerbude 4. September. Nachdem am 31. Auguſt die 
Wellerſchen Hotels und ſomit 


Uebergang in den Beſitz des Kaiſers erfolgt iſt, hat 


ſtattgefunden. Der Pachtkontrakt iſt vorläufig auf ſechs Jahre 
abgeſchloſſen. 
Widminnen, 4. September. Der hieſige Fleiſchermeiſter 


Joh. Kamrau wurde heute beim Anſpannen von dem aus⸗ 
ſchlagenden Pferde gegen den Leib getroffen. Trotz der großen 
Schmerzen, die er gleich empfand, unternahm er dennoch die 
beabſichtigte Fahrt, blieb aber in dem Dorfe Orzechowen liegen. 
Nach einigen Stunden ſtarb er dort. 

Juowrazlaw, 4. September. Ein Neger beſuchte dieſer 
Tage die hieſigen Schulen, um einen Vortrag über ſeine 
Heimath Deutſch⸗Oſtafrika zu halten. Der „ſchwarze Lands⸗ 
mann“ iſt 19 Jahre alt und Kandidat der Theologie. Er hat 
in England ſtudirt, ſpricht mehrere europäiſche Sprachen und 
hat bereits mehrere Länder Europas bereiſt. Er führte zuerſt 
den Namen Bodi, erhielt bei der Taufe aber den Namen 
Walther Barneß; fein Pflegevater iſt ein Kapitänlieutenant. 
Schon früh wurde er nach Europa gebracht, damit er hier recht 
viel lerne, um alsdann feinem Volke, wie er ſich ausdrückte, 
„dle Kultur“ zu bringen. Seine Vorträge erſtrecken ſich auf 
die Darſtellung der bei den Negervölkern üblichen Gebräuche 
und Einrichtungen und die Thätigkeit der deutſchen Lehrer 5 
Deutſch⸗Oſtafrika. 

* Frauſtadt, 4. September. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde nach Einführung des neugewählten 
Rathsherrn Rechtsanwalt und Notar Fließ zur Bürgermeiſter⸗ 
wahl geſchritten. Gewählt wurde der Senator und Stadtrath 
Gerichtsaſſor a. D. Daum Torgau mit 13 Stimmen. Sein 
Gegenkandidat, zweiter Bürgermeiſter Nedwig⸗Schneidemühl, 
erhielt 4 Stimmen. 


* Schueidemühl, 4. September. Zu dem geſtern gemeldeten 
Tode des Rentiers Franz Schleuſener wird uns mitgetheilt, daß der 
Tod nicht durch vorſätzliche Vergiftung erfolgt iſt, da bei 
bei dem 71jährigen Manne abjolut kein Grund dazu vorhanden 
ſein konnte. Franz Schleuſener war nach einem vor drei Jahren 
ſtattgehabten Schlaganfall geiſtesſchwach und hat ſich 
Carbol ins Trinkwaſſer gethan in dem Wahn, es ſei 
ſeiner Verdauung dienlich. 


[1 Rummelsburg, 3. September. Bei dem heutigen 
Prämienſchießen des Schützen vereins wurden 20 
Prämien im Werthe von 175 Mk. ausgeſchoſſen, die erſte Prämie 
erhielt mit 112 Ringen Glaſermeiſter H. Neitzke, die zweite 
Herr Spinnereibeſitzer Karl Bohn und die dritte Herr Schorn 
ſteinfegermeiſter K. Fabric ius. Bei dem für die Damen 
veranſtalteten Vogelabwerfen wurde Frau Kreisſekretär 
Dieckmann Königin; die zweite Prämie erhielt Frau Poſthalter 
Ru dnick, die dritte Prämie Fräulein Dieckmann. Für die 
Kinder war ein Werfen nach der Flatterſcheibe veranſtaltet. 


Verſchiedenes. 


— [Von Frithjof Nanſen.] Nach der Rückkehr in die 
Heimath freute Nanſen und die Mitglieder feiner Nordpol⸗ 
expedition am meiſten der Umſtand, wieder an dere 
Menſchen anzutreffen. Mit Ausnahme einiger halbwilder 
Menſchen, die ihnen an der Nordküſte Sibiriens Hunde an Bord 
brachten, entbehrten ſie drei Jahre außer ihren Kameraden 
jegliche menſchliche Geſellſchaft. Es wirkte zuletzt ſehr ärgerlich, 
ſtets dieſelben Geſichter und Gebärden zu ſehen; mitunter 
konnten ſie es kaum ertragen, ſich gegenſeitig zu ſehen, weshalb 
ſie einzeln, jeder für ſich, längere Spaziergänge über das Eis 
machten, was ſehr komiſch anzuſehen geweſen ſein ſoll. Vom 
September 1893 bis Juli 1896 trieben ſie im Eiſe, ſtets von der 
einförmigen Landſchaft umgeben. Vierzehn Monate hindurch 
ſahen ſie kein lebendes Weſen, keinen Vogel, keinen Eisbären. 
Während der ganzen Zeit lebte man von Konſerven; es war 
daher eine angenehme Abwechslung, als ein Eisbär geſchoſſen 
wurde, deſſen Fleiſch ausgezeichnet ſchmeckte. Mit einer einzigen 
Ausnahme ſtieg die Temperatur nie über den Gefrierpunkt, zum 
größten Theil herrſchte — 40 bis — 50 Grad Celſius, trotzdem 
litt keiner Froſtſchaden. Im Freien ſprang man herum, um ſich 
warm zu erhalten; unten in der Kajüte war es, dank der eine 
halbe Elle dicken Korkſüllung in den Thüren, niemals kalt, es 
wurde eher zu warm, wenn im Salonofen geheizt war. Das 
elektriſche Licht funktionirte während der ganzen Zeit aus⸗ 
gezeichnet. Um ſich die Zeit zu vertreiben, beſchäftigte man ſich 
mit allerlei, namentlich wurde die Nähmaſchine fleißig benützt. 
Die Kleider, welche die Polarfahrer bei Ankunft der Expedition 
trugen, hatten ſie ſelbſt angefertigt, natürlich war der Schnitt 
nicht grade nach der letzten Mode. 

Die von einer Brüſſeler Zeitung verbreitete Nachricht, daß 
Nanſen bei Antritt ſeiner Reiſe ſich von ſeiner Frau habe 
ſcheiden laſſen und ſich nun wiederum mit ihr trauen laſſen 
werde, wird von der norwegiſchen Preſſe als eine Erfindung 
bezeichnet. 

— Das Simon Bladſche Vermächtniß an die Stadt 
gemeinden Berlin, Mainz und Bingen, an das die Be⸗ 
dingung der Errichtung eines Denkmals geknüpft war, hatte zu 
einem Zivilprozeß Anlaß gegeben, den die Schweſter des 
Erblaſſers wegen einer Forderung von nahezu 100 000 Mark 
gegen die zu Univerſalerbinnen eingeſetzten Stadtgemeinden an⸗ 
ſtrengte. Herr Blad hatte ſeine Schweſter, die Wittwe H. ver⸗ 
anlaßt, ihr Ladengeſchäft aufzugeben und ihm die Wirthſchaft 
zu führen, feine Häuſer zu ver walten ꝛc. Dies hat Frau H. 
denn auch 33 Jahre hindurch gethan und ſich darauf verlaſſen, 
daß ihr Bruder ſeinem Verſprechen gemäß für ſie jährlich die 
Summe von 3000 Mk. ſicher ſtelle. Herr Blad hat das indeſſen 
verſäumt und ſich damit begnügt, ſeiner Schweſter, einer ſchon 
bejahrten Dame, ein Legat von 6000 Mk. zu vermachen. Damit 
war Frau H. indeß nicht zufrieden, ſie beanſpruchte vielmehr 
im Wege der Klage den für ihre 33 jährige Thätigkeit ausbe⸗ 
dungenen Lohn, um ſo mehr, als ſie noch für einen Sohn zu 
ſorgen hat. Da nun der Stadt Berlin von dem über fünf 
Viertel Millionen Mark betragenden Nachlaß des Herrn Blad 
die Hälfte, den Städten Mainz und Bingen je ein Viertel zu⸗ 
fallen ſoll, jo klagt Frau H. gegen die Stadt Berlin auf Zahlung 
von rund 50000 Mk., während ſie von den Städten Mainz und 
Bingen je rund 25000 Mk. beanſprucht. Die Stadt Bingen hat 
die Forderung der Frau H. ſofort anerkannt, während die 
Prozeſſe gegen Berlin und Mainz noch ſchweben. Das Berliner 
Landgericht I hat die Stadtgemeinde Berlin zur Zahlung der 
Klageſumme verurtheilt, die Verklagte hat aber dem Vernehmen 
nach Berufung eingelegt. 


— l,„Er“ und „Sie“.] Vor dem Amtsgerichte München I 
erſchien neulich ein Beklagter in Begleitung ſeiner Frau. 
Vom Amtsrichter befragt, was Letztere wolle, da ſie doch nicht 
verklagt ſei, erwiderte die reſolute Frau ſchlagfertig: „Für mein 
Mann red'n, der hat kein! Schneid net, mit dem könnt' 
ma anfanga, was ma möcht!“ Der Frau wurde nun bedeutet, 
daß dies nicht angehe, weil der Beklagte ſelbſt anweſend jei. 
Letzterer erklärte nun, daß er ſich unwohl fühle und ſeiner Frau 
Vertretungsvollmacht ertheile. Auf einen vielſagenden Blick der 
Frau Gemahlin verließ der Mann das Zimmer. Mit großer 
Beredſamkeit vertrat nun die Frau die Sache ihres Mannes und 
erwirkte richtig ein obſiegendes Urtheil. Stolz erhobenen 
Hauptes verließ die Frau den Saal. 


— [Derklaſſiſche Sternheim. ] Herr Sternheim 
(vor dem Spiegel, nachdem er von ſeiner ſtark geſchminkten 
Gattin einen Kuß bekommen): „Wenn die Roſa ſelbſt ſich 
chminkt, ſchminkt ſie auch den Gatten!“ (Rückert: Wenn 
die Roſe ſelbſt ſich ſchmückt, ſchmückt ſie auch den Garten.) 


Briefkaſten. 


A. T. Bei der Marine und dem ſtehenden Heere werden 
Privatſchneider nicht in Anſpruch genommen, die zu fertigenden 
Bekleidungsſtücke werden von Oeconomiehandwerkern des Truppen⸗ 
theils bezw. denen der Bekleidungsämter gefertigt. 

v. T. Kaufen Sie Egidy „Hefenfabrikant“, Preis 1,50 Mk. 

K. in S. Da das Dienſtmädchen nach Feſtſtellung des 
Amtsvorſtehers von der Herrſchaft mit „ungewöhnlicher Härte“ 
behandelt iſt, war es berechtigt, ohne vorherige Aufkündigung 
den Dienſt zu verlaſſen. Ihm ſteht nicht nur der Lohn für die 
Zeit, während deren es im Dienſte geweſen iſt, ſondern auch Lohn 
und Kojtvergütung für das laufende Vierteljahr zu. 

R. J. Nur den freiwillig eintretenden jungen Leuten iſt es 
geſtattet, ſich den Truppenthell, bei dem fie dienen möchten, zu 
wählen. Da Sie einmal ausgehoben ſind, müſſen Sie nun ab⸗ 
warten, wohin Sie geſteckt werden. Bei Ihrer Größe von 1,77 m. 
iſt es leicht möglich, daß Sie, Ihrem Wunſche gemäß, zum erſten 
Garderegiment zu Fuß beſtimmt werden. Sie können jedenfalls 
bei der Vertheilung dieſe Bitte vortragen. 

F. Ch. Da die Einſtellung zum Militärdienſt genenwärtig 
hre Fach⸗Ausbildung erheblich ſtören würde, jo können Sie 
urückſtellung erbitten. Beim Eintritt in das militärpflichtige 
lter wollen Sie unter Vorlage des Berechtigungsſcheines bei 

der Erſatzkommiſſion Ihres Geſtellungsortes ſchriftlich oder münd⸗ 
lich Ihre Zurückſtellung von der Aushebung beantragen. Sie 
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werden hierauf ohne Weiteres bis zum 1. Oktober Ihres vierten 
Militärpflichtſahres, d. i. des Jahres, in welchem Sie das 
23.“ Lebensjahr vollenden, zurückgeſtellt. Eine weitere Zurück⸗ 
ſtellung durch die Erſaßkommiſſion iſt bis zum 1. Oktober des 
ebenten Militärpflichtiabres, d. i. des Jahres, in welchem das 
6. Lebensjahr vollendet wird, ausnahmsweiſe und zwar in der 
Regel nur von Jahr zu Jahr zuläſſig. 

T. Die während des Feldzuges zum Verbande der 3. 
Reſervediviſion gehörenden Truppen ꝛc. haben nachſtehende Schlachten 
mitgemacht: vom 19. Auguſt bis 27. Oktober 1870 Einſchließung 
von Metz; vom 10. bis 24. November 1870 Belagerung von 
Diedenhofen; 9. Dezember 1870 Ueberfall von Ham; 11. ge 
1870 Rekognoszirung von Ham; vom 27. Dezember 1870 bis 
10. Januar 1871 9 von Peronne; 17. und 18. Januar 
1871 Scharmützel bei Tincourt und Vermand; 19. Januar 1871 
Schlacht bei St. Quentin. Die im Verbande der 3. Rejervedivifion 
an einer der vorſtehenden Schlachten betheiligten Mannſchaften 
2 zum Tragen von Spangen mit der Aufſchrift „Metz und St. 

uentin“ berechtigt. 7 

A. G. Zum Unterricht in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule gehört für alle Schüler Deutſch, Rechnen und in den höheren 
Abtheilungen Buchführung. Solche gewerbliche Arbeiter, deren 
Beruf Uebung im Zeichnen erfordert, erhalten auch Zeichenunterricht 
Die nöthigen Hefte müſſen die Schüler ſich ſelbſt beſchaffen, fit 
jedoch ihre Dürftigkeit durch die Polizeiverwaltung erwieſen, ſo 
werden ihnen die UrterrichtSmaterialien von der Schule geliefert. 

A. K. Adreſſiren Sie einfach: „An das kaſſerlich deutſche 
Konſulat in Mexito.“ Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter iſt Legationsrath Dr. v. Winckler in Mexiko; 
deutſche Konſuln ſind in Mexiko mehrere vorhanden; der in der 
Stadt Mexiko ſelbſt wohnende heißt P. Koſidowski, der in 
1 H. J. Burandt. 

„A. 3. Ein junges Mädchen, das ſich als Fleiſchbeſchauerin 
ausbilden will, nimmt am wedmäßigften an einem unter ihier- 
ärztlicher Aufſicht ſtehenden Schlachthauſe Unterricht, um dann 
nach erfolgter Ausbildung die Prüfung als Fleiſchbeſchauerin vor 
dem Königl. Kreisphyſtkus abzulegen. Die Koſten der Ausbildung 
belaufen ſich auf 20—24 Mk. Das Alter ift nebenjächlich, wenn 
nur das Augenlicht ein gutes iſt, jedoch ift anzunehmen, daß 
jüngere Perſonen den Vorzug haben. Irgend welche Garantie 
auf Anſtellung an einem Schlachthauſe bietet die beſtandene 
Prüfung nicht. 

— 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 5. September 1896. 


„An unſerem Markte hatten wir auch in dieſer Woche recht 
reichliche Zufuhren, wenn auch nicht ſo ſtark wie in der Vorwoche. 
Es ſind im Ganzen 562 Waggons gegen 653 in der Vorwoche 
und zwar 319 Waggons vom Inlande und 243 von Polen und 
Rußland herangekommen. Weizen war auch in dieſer Woche 
vom Inlande recht ſtark zugeführt, auch von Polen und Rußland 
kommt gest auch ſchon etwas heran. Die Tendenz der dies⸗ 
wöchentlichen Märkte muß man eher als eite bezeichnen, es 
fehlt die bisherige rege Kaufluſt. Zeitweiſe zeigte ſich wohl etwas 
mehr Intereſſe, um aber ſchon am nächſten Tage wieder abzu⸗ 
flauen. Preiſe ſchließen jedoch ziemlich unverändert gegen die 
Vorwoche. Es ſind zirka 2400 Tonnen umgeſetzt. Roggen ver⸗ 
flaute ſofort beim Beginn der Woche, wenn ſpäter auch wieder 
etwas 1 05 Frage zum Vorſchein kam namentlich jeitens des 
Exports, ſo waren demnach zum Schluſſe die Preiſe Mk. 1 
niedriger gegen die Vorwoche. Der Umſatz betrug zirka 1100 
Tonnen. Gerſte iſt für mittel und geringe Qualitäten flau und 
niedriger, dagegen ſind inländiſche Chevalier und feine weiße 
ruſſiſche Mal zqualitäten gefragt. Gehandelt iſt inländiſche große 

74 Gr. Mk. 126, 641 Gr., 650 Gr. und 686 Gr. Mk. 128, 663 Gr. 
Mk. 130, beſſere 668 Gr. Mk. 133, ruſſiſche zum tranfit 638 Gr. 
Mk. 91, 693 Gr. Mk. 95, hell 664 Gr. und 668 Gr. Mk. 107, weiß 
662 Gr. Mk. 112, fein weiß 686 Gr. Mk. 117, 674 Gr. und 680 Gr. 
Mk. 118, 662 Gr. Mk. 120 per Tonne. — Hafer flau. Inländ. 
Mk. 108, Mk. 112, feinſter Mk. 115, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 85 
p. Tonne bezahlt. — Erbſen gefragt. Inländiſche grüne Mk. 140 
ruſſiſche zum tranſit Viktoria Mk. 120, Mk. 126, Mk. 127, Mk. 140 
per Tonne bezahlt. — Wicken ohne Handel. — Pferdebohnen 
inländ. alte Mk. 110 p. Tonne bezahlt. — Rübſen ziemlich un⸗ 
verändert. Inländ. bei. mit Heddrich Mk. 10, ruf. z. tranſit Mk. 164, 
Mk. 167, Mk. 169, Mk. 171, Sommer Mk. 150 bis Mk. 152½ 
Mk. 155 p. Tonne gehandelt. — Raps inländiſcher Mk. 200, Mk. 
201 ruſſiſcher zum tranſit Mk. 170, Mk. 171, Mk. 175½, Mk. 176½, 
Mk. 177, Mk. 178, Mk. 179, Mk. 180 p. Tonne bezahlt. 
Leinſaat ruſſiſches fein Mk. 152, Mk. 154, Mk. 158 p. Tonne 

ehandelt. — Mohn 1 Ruſſiſcher zum tranſit ab Speicher 
Mk. 230, Mk. 240 per Tonne bezahlt. — Weizenkleie unver⸗ 
ändert. Grobe Mk. 3,45, Mk. 3,50, mittel Mk. 3,40, feine Mk. 3,20, 
Mk. 3,25, Mk. 3,30, Mk. 3,40, Mk. 3,50 p. 50 Ko. gehandelt. — 
Roggenkleie gefragt. Mk. 3,45, Mk. 3,47½, Mt. 3,50, Mk. 
3,55, Mk. 3,60 pr. 50 Kilo bezahlt. — Spiritus. Da man ſich 
über die zu erwartende Kartoffelernte noch immer kein rechtes 
Bild machen kann, herrſcht im Spiritushandel eine allgemeine 
Zurückhaltung, in Folge deſſen keine Aenderungen in den No⸗ 
tirungen ſtattfinden. Zuletzt notirte kontingentirter loco ME. 54, 
8 kontingentirter loco Mk. 34. — Nov. Mai Mk. 33,25 p. 10000 

iter. . 

Danzig, 4. September. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,—, fuperfetn 
Nr. 00 Mk. 11.—, fein Nr. 1 Mk. 9,—, Nr. 2 Mk. 750, Mehlabfall oder Schwarz» 
mehl Mk. 5,00. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 10 80 
füperfein Nr. 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 1 ME, 7,80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 6,30. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— Alele: Weizen- pro 50 Kilo Mr. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 ME. 5,50, 
raupet Perl» pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mk. 9,00 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
11 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mt. 13,50 
p. Königsberg, 3. September. Nach einer mehr 
monatlichen Ruhe im bieſigen Getreidegeſchäft hat ſich 
dieſes im Auguſt erfreulicherweiſe etwas lebhafter geſtaltet. Zwar 
haben die Zufuhren noch lange nicht eine ſolche Höhe erreicht wie 
früher, aber die Zahlen der angekommenen Getreide Waggons 
überſteigen doch die aus den vorhergegangenen Monaten um mehr 
als die Hälfte. Aus Rußland kamen im Juli 645, im Auguſt 
972; vom Inlande im Juli 406, im Auguſt 985 Waggons hier 
an. Dieſe Zahlen überſteigen das Vorjahr um 9 Waggons, ja 
die inländiſchen Ankünfte erreichen ſogar gegen den Auguſt 1895 
faſt die doppelte Menge. Namentlich war es Roggen, der hier 
anlangte; für dieſen zeigt ſich auch bei der beſonders ſchönen, 
chweren Qualität eine rege Nachfrage, Weizen blieb leider noch 
immer ſpärlich zugeführt. Trotzdem reichten auch die Zufuhren 
von Roggen bei weitem nicht aus, um die Nachfrage zu befriedigen, 
und ſo konnten um etwa 5 Mk. höhere Preiſe erzielt werden. 


Ebenſo zeigte ſich für Weizen, namentlich für unſere ſtreng⸗ 
glaſigen Qualitäten eine lebhaftere Nachfrage. Solche Parthien 
erzielten um 8—10 Mk. höhere Preiſe, wenngleich der Abzug in 
Folge dieſer höheren Forderungen in's Stocken gerileth. Im all⸗ 
gemeinen machte ſich jedoch eine feſtere Stimmung auch an den 
leitenden Märkten geltend; obgleich Amerika gegen Anfang des 
Monats feſt und unverändert ſchloß, ſo hielten die Berichte von dort 
über geringe Beträge die Stimmung à la hausse. Berlin notirte für 
Monat Septemb. Weiz. M. 147,75 geg. M. 137,50 bei Beginn d. Monats, 
ſchloß alſo über 10 Mk. höher, und ebenſo ſtieg der Roggenpreis 
von 110 Mk. auf 116 Mk. Der Süden Deutſchlands ſoll ſtellen⸗ 
weiſe ſtark verregnet ſein, ſodaß ſich auch von dort wieder einmal 
mehr Frage zeigt; indeſſen wird der Konſum erſt ſtärker hervor⸗ 
treten müſſen, bevor die dortigen Händler ſich entſchließen werden, 
unſeren erhöhten Forderungen nachzukommen. Gerſte hat auch 
bei uns an vielen Stellen durch die anhaltende Dürre gelitten 
und iſt namentlich in der Entwickelung des Korns zurückgeblieben, 
zeigt aber eine verhältnißmäßig gute Qualität für Brau⸗ und 
Brennzwecke; dagegen fehlt Futter⸗Gerſte faft ganz und die bis⸗ 
herigen hohen Notirungen geben wenig Ausſicht auf Abſchlüſſe. 
Von Bohnen langten hier Ende des Monats die erſten Zufuhren 
an, die eine hübſche helle Farbe zeigten. Sonſt ſind von Rund⸗ 
getreide nur noch Viktorigerbſen zu erwähnen, die bei hübſcher 
gleichmäßiger Farbe gute Preiſe erzielten. Die Ausſichten für 
eine reichliche Ernte von Futter erbſen ſind bis jetzt ſehr gering. 
Hafer iſt ruhig, doch fehlen zu den hohen Forderungen noch die 
ausländiſchen Käufer und namentlich die für dieſe geeigneten ge⸗ 
ringeren ruſſiſchen Hafer waren infolgedeſſen auch hier an der 
Börſe ſchwer verkäuflich. Rübſen und Raps konnten bei ſtärkerer 
Nachfrage ca. 15 Mk. höher gehen, doch flaute ſich die Stimmung 
in den letzten Tagen wieder etwas ab. Die Zuführen von allen 
Artikeln wieſen gegen Ende des Monats erfreuliche Beſſerung 
auf, die hoffentlich anhält. Durch vereidete Wäger wurden im 
verfloſſenen Monat an Getreide, Saaten u. ſ. w. aufgewogen vom 
Inlande 10310 Tonnen, vom Auslande 9760 To., abgewogen nach 
dem Inlande 2224 To., nach dem Auslande 13080 To. 


Königsberg, 4. Septbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 50 inländiſche, 41 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 781 . 
(132) blauſpitzig 133 (5,65) Mk. 797 gr. (135) 142 (6,00) Mk., 
775 gr. (131) 143 (6,10,) Mk., 775 gr. (131) 144 (6,10) Mk., 
bunter 775 gr. (131) bis 780 gr. (13132), beſetzt 135 (5,75) Mk., 
rother 764 gr. (128-29) 142 (6,05) Mk. Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) mehr beachtet 750 gr. 
(126) bis 786 gr. (133) 105 (4,20) Mk., 744 gr. (125) bis 762 gr. 
(128) 105¼ (4,22) Mk., 756 gr. (127) bis 774 gr. (130) 105¼ 
(4,21) Mk., 732 gr. (1,23) bis 738 gr. (124) 105 (4,20) ME, 
756 gr. (127) bis 762 gr. (128) 105¼ (4,22) Mk. — Hafer (pro 
50 Pfund) unverändert 11 (2,90) Mk., 118 (2,95) Mk. 


Bromberg, 4. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 104—106 Mk. Gerſte nach 
Qualität 115—125, gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 
Hafer alter 120—125 Mk., neuer 116—120 Mk. 
Spiritus 70er 35.00 Mk. 5 

Neutomiſchel, 4. September. (Hopfenbericht.) Die Hopfen⸗ 
pflücke iſt nunmehr in allen Bezirken im Gange. Aber erſt ſeit 
eſtern iſt die Witterung günſtig. Im Allgemeinen hat ſich infolge 
ber Regengüſſe und der ſtürmiſchen Witterung der letzten Zeit 
die Ernte verzögert. Die Frühhopfenernte fällt nicht beſonders 
gut aus, jedoch der Späthopfen zeigt ſchöne Farbe und hat recht 
uten Geruch. Für die bisher abgeſetzten Poſten diesjährigen 
Hopfens wurden nur 5060 Mark gezahlt. 
Poſen, 4. September. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 

Weizen 13,80 — 14,80, Roggen 10,90—11,10, Gerſte 
12,00 — 14,00, Hafer 10,00 12.00. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. September. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 108—180 Mk. . 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,4 Mk. bez., September —,.— Mk. bez., 
Oktober 21,6 Mk. bez., November 21,8 Mk. bez., Dezember 22 Mk. 
bezahlt. 


Berlin, 4. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter don 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, IIa 108, IIIa 
—, abfallende 95 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 88, Pommerſche 75—80, Netzbrücher 80—88, Polniſche 72 bis 
78 Mark. 
Stettin, 4. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen matt, loco 139 —144,00, per September⸗Oktober 145,00, per 
Oktober⸗November ——. — Roggen behpt., loco 110—115, per 
September⸗Oktober 115,50, per Oktober⸗November 116,50. —Pomm. 
Hafer loco 115—121. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 
70 Mk. Konſumſteuer 34,60, 
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Damentuche 


kaufen Sie 


preiswertheſt 
jedes Maaß bei 


Johann Müller 


in Sommerfeld. 
ERS Bez. Frankfurt a. Oder, 
te . Tuchfabrikant, Stoff⸗ 
Lager und Verſandt. Bei Muſterbeſtellungen bitte Be⸗ 
ruf, Stand oder Gewerbe anzugeben. wm 2 
Von den vielen Anerkennungsſchreiben, die mir fortwährend zu⸗ 
gehen, veröffentliche hiermit dasjenige des Herrn Bernhard Szeze⸗ 
panski in Klein⸗Schönbrück mit gütiger Erlaubniß deſſelben: 
„Geehrter Herr Müller! Hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit der mir überſandten Lieferung vollitändig zufrieden 
bin und meine Anerkennung ausſpreche.“ 


9599 Größerer Poſten trockene 
Eichenkloben 
und Knüppelholz 


ſteht zum Verkauf auf der Schön⸗ 

eicher Herrenkämpe bei Podwitz. 

Auskunft extheilt daſelbſt der 
Söriter Nikolai. 


iottenfäniel 


ur prompten und ſpäteren 
ieferung offerirt billigſt in 
Ladungen franko allen Station. 


Wilhelm Thormeyer, 


Cöthen in Anhalt. 
99] Schöne trockene Zittauer 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 17936 


Bandſtöcke 


kauft z. Herbſt b. gut. Preiſen die 


Faßreiſen⸗Fabrik 
U 


on 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 


Eine Feldbahn 


von 3 bis 4 km ſowie 


30 bis 40 Lowrys 


% © ½%½ cbm Inhalt, ſucht zu kaufen 
Zwiebeln oder unter günſtigen Bedingun⸗ 
en zu leihen [245 


h. Kafſina, Bauunternehmer, 
Georgenburg Opr. 


Bvollgatter 
u. Kreisfäge 


wenig gebraucht, wird zu 

kaufen geſucht. 7 
Ringweiski, Oſußnitza, 

142] Kreis Schlochau Wpr. 


Repoſitorien 
ut erhalten, für ein Schank⸗Ge⸗ 
chäft geeignet, m. Lagerſäßchen 
und dazu paſſendem Vortiſch, wird 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9886 d. d. Geſelligen erbet. 


— V... u eu nn nn 


Juttergerſte 


kauft Kl. Kunterſtein. 


Butler - Offerte! 


9102] Suche noch neue Ver⸗ 
bindungen mit en en. 
Dampfmolkerelen und Gütern, 
ſchnellſte und höchſte Ver⸗ 
werthung, große eig. Detail⸗ 
Geſchäſte. Probeſendung u. 
Jahresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
ſofort. Prima Referenzen. 
A. Holtz, 
Butter ⸗Groß⸗ Handlung, 
Berlin, Jnvalidenſtr. 18. 
Gründung 1883. 


Gebr. Manns 


Hoflieferanten, 


112 


— 


40.000 NE. 


C. Pietrykowski, Thorn. 


Geld Zweck 1 . — 
12000 Mark 


Adr.: D. E. A. Berling. 
au 5% zur II. Stelle hinter 
ankengeld, innerhalb % der 


guter Gios: Handlung g Oh, u nen 


Berlin S. O., Oranienſtr. 8, Nr 9983 an die Erved. D. Gefell. 
ſind dauernd Abnehmer in feinſt. 5% iges Dokument 
Butter zu böchſten Preiſen nber 4000 Mark, jofort mit Ver⸗ 


gegen ſofortige Kaſſe. [438 ſuſt zu zediren. Meld. briefl. mit 
8 eigene Detail⸗Geſchäfte. Aufſchr. Nr. 342 an den Geſell. 


üstdeutsch, Hypathekencredit-Insüitut zu Hromberg. 


Anfragen Rückporto — fi — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


. 82 4 . 0 

Höchste Beleihungen'—Billigste Zinsen! — (Il. Stelle“ —9 J 

für ſtädt. und ländl. Große und Klein ⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 

Genoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Kleinbahnen. 17232 
* Anlage von Pripattapital! 

Ans und Verkauf von Wäldern, Gütern, Häuſern 2c, 


Ainderg. 3. 5 0% 
z. verg. (Marke). 


240 Zu verkaufen: 
ein Eſel 
fehr geeignet für Kinder, geritt. 
und gefahren. 
Weinſchenck, Grzywna 
bei Culmſee. 

116) Edel gezogene, deutſche 
Hühnerhündin 
vier Monate alt, billig in gute 

Hände abzugeben. 
A. v. Reder, Kornatowo. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtü 
mit 42000 Mk. Feuerkaſſe werden 
hinter 18700 Mk. Sparkaſſengeld. 


4500 bis 6000 Mk. 
als zweiſtellige Hypothek geſucht. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 119 an den Geſell. erbeten. 


iber le 


Ein Paar ſehr leiſtungsfähige —. . I. eder eee. 
kräftige Ponnies 3 Porſtehhnunde und 


warzbraun, ohne Abzeichen, 
4 Fuß 6 Zoll groß, gefahren, auch 
von Kindern geritten, mit tadel⸗ 


1 Peruhardinerhund 


e . ſehr billig zum Verkauf. Nehme 
loſen Beinen und lammfromm, Hunde in Dreſſur. Zucht⸗ und 
billig zu verkaufen. Meld. unt.] Dreſſuranſtalt Wal dkautz, Gr. 
Nr. 307 an den Geſelligen erb.] Bartelſee bei Bromberg. [377 
... — . ̃—⅛ e — 


Ich kann 100 
A Parchermn-Fohlen eG 
ſowie Fohlen von Trakehner Hengſten nach⸗ 


weiſen. Nefleftanten bitte ich ſehr, ſich au mich 
zu wenden. 


2741 


. Neumann, Sildefsburg. 


Chi 
M. 


zur S 
verkan 


a piferii 


Schö 


reine 


Domin 
Brom! 


— 


Ant 


Ma S. 
Mark 
in Kä 


gi er 
uite: 
D 


— 


Grummet⸗Perpachtung. 
16] Sonntag, den 6. ds. 
— Kachmittags 2 Uhr, 
werde ich den 
Grummet 
in der Montauer Kämpe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachten und 
lade Pächter dazu ein. 
Montau, den 2. Sept. 1896. 
Bartel, Kämpen⸗Vorſteher. 


Thomasmehl 
Kainit 
Superphosphat 
Chiliſalpeter 


empfiehlt 


Max Scherf. 
Billig Bolz! 


2951 Habe noch ca. 500 Meter 
trockenes Kiefern⸗Klobenholz aus 
dem Windbruch — etwas klein⸗ 
klobig, aber gut für Bäcker — 
u verkaufen. 
fran fo Bahnſtation Lindenbuſch 
3 Mk. 25 Pfg. Verſende auch 
Kiefern⸗Langholz zu ganzen Bau⸗ 


Preis der Meter] Ob 


— 


263] Zur Saat offer. tadelloſen 
Epp⸗Weizen 


u 160 Mark 
ajorat Markowo, Poſtſtat. 


Chreſtenſens 
Rieſen⸗Standen⸗ 


Roggen 

zur 8 ab A Ctr. 7 M., 
a T. 130 Mk. 19313 
O. Moeller, Altmark. 


„Grundstücks un 

8 e 
Geschäfts-Verkäufe. 

= F 

Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands, ohne Koſtenvor⸗ 
12 Tägl. Nachfrage zahlungs⸗ 
ähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
jekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 


Verkaufs⸗Bureaux Gebrüder 


Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 


ausführungen auf Wunſch per] Straße 134, 1, nahe Stettiner 
* ke in Brunſtplat Bahnhof. 9—13, 3—7. 1368 
öhnke in unſtpla —— ae re NT 

ver Blondzmin, Holzhandlung. Landwirthſchaft 
— 8 . 5 Surf ese dh 
1 „ orgen cker, ieſe, ald, 
Sämereien Wohnhaus, Stallung, Preis⸗ 
ER aut — et 8 rear 
a 200 dark. endler, In⸗ 

Probsieier Saat-Roggen vagen zzaßz 132 


arite Abſaat, 135 Mk. p. Tonne, 
47 Zentner 7,50, offerirt Dom. 
ſtrowitt bei Schönſee Wpr. 
Der Probſt. Roggen hat ſich 
hier nach vieljährigen Verſuchen 
mit anderen Sorten als der er⸗ 
tragreichſte und beſte in Körnern 
und Stroh bewährt. Mißernten 
ſind nie vorgekommen. 19288 


Pelkuſer Roggen 


zur Saat, verkäuflich in 
107] Dom. Melno. 
58] Ehrejtenjen’s 


Rieſeuroggen 


zur Saat, die Tonne 125 Mark 
verkauft O. Schmid, Lekarth 
bei Skarlin. 


Epp⸗ und Sand⸗ 
Weizen 
offerirt die Tonne mit 150 Mk. 
Scbneich in Pniewitten. [272 
Vicia villosa 
reine Saat, empfiehlt 
Max Scherf. 
Epp⸗Weizen, Johannis 
Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs-Roggen und 


Probſteier Roggen 


pw Saat, empfiehlt Gut Neuen⸗ 
urg bei Neuenburg Wpr. [7584 


Sand⸗ und Eypweizen 


zur Saat 


[349 | Konditorei, paſſend. 


Bergen 

Inſel Rügen, verkaufen Eck⸗ 
geſchäftshaus, vorzüglich gelegen, 
mit Garten, Speicher, paſſend 
Möbelhändler, Konditorei, Preis⸗ 
forderung 46000, Miethsertrag 
2950, Anzahlung 10000 Mark. 

Wendler, Invalidenſtr. 134. 


Hötensleben 
(Sachſen) verkanfe Wohnhaus, 
ſowie Werkſtatthaus, letzteres 
Buchdruckerei paſſend, beide 
Stallung. Preisforderungen 8000 
reſp. 10000 Mk., Anzahlungen 
Uebereinkuuft. Wendler, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Hotelgrundſtück 
verkaufen in Schöningen (Sachſ.), 
zwei Säle, ſchöne Reſtauratious⸗ 
räume, bedeutender Umſatz. 
Preisforderung 135000 Mark, 
Anzahlung Ueberemkunft. 

Wendler, Juvalidenſt. 134. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in beſter Lage Staß⸗ 
furts, zu jedem Geſchäft, auch 

} Preisford. 
27000 Mark, Anzahlung Ueber⸗ 
einkunft. Wendler, In⸗ 
validenſtraße 134. 


Zinshaus 
ohne Läden, verkaufen Berlin O, 
unterkellerter Hof, Remiſe. Preis- 
forderung 130000, Miethsertrag 
7950, Anzahlung 20000 Mark. 
Wendler, Invalidenſtr. 134. 


Bäckerei⸗Grundſtück 
verkaufen Neu⸗Weißenſee, Stall., 
Bäckerei, flottgeh., Preisforder. 
inkl. Geſchäft 36000, Miethsertr. 


von vorzüglicher Beſchaffenheit, 2250, Anzahl. 7000 Mk. Wendler, 


verkauft zu 150 Mk. per Tonne. 
Dom. Prenz lawitz 
bei Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


Sur Saat! 


353] Prima Vieia villosa. 
ervorragend ſchönen Jo⸗ 
annisroggen und Pettuſer 
oggen, Thymothee, Klee⸗ 
ſaaten 2c. empfiehlt 


Julius Itzig, Danzig. 


2911 Sehr ſchönen 8 
Epp ⸗ Weizen 


zur Saat 
tr. 8 Mk. in Neuhof bei 
Chriſtburg in neuen Säcken 
& 1 Mk. franko Bahnh. Chriſtburg. 
Die Gutsverwaltung. 


O. 2 
Epp⸗Saatweizen 
von vorzüglicher Beſchaffenheit 
u 8 Mark pr. Itr. fr. Nabe 
iſchnit, wird belieb. Quantum 
eliefert. Säcke „Selbſtkoſten⸗ 
reis, Probe auf Wunſch. 19077 
‚Dom. Rathsdort, 
Kreis Pr. Stargard i. Weſtpr. 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Sagt⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 
200 Heines berbeſſerten 


Zetläuder Roggen 


erſte Abſaat, à Ctr. 6 Mk. 50 Pf., 
8888 Telſchin offer. 

tum Triſchin (Poſt), Kr. 
Bromberg. Säcke 2 elch nsr. 


Amerik. Sandweizen 


ur Sagt, die Tonne mit 1 
e Wadıbor Melo 
— ers Säcken, 
Maren Voſten 7 
uſter werden frei geſandt. 
Dom. Kreffau d. Melno. 


abzugeben. Maurer und Zimmerei, 


Juvalidenſtr. 134. 
Reinickendorf 


verkaufen 5 Morg. großes Grund⸗ 
ſtück nebſt Bauſtelle, Garten, 
Nähe von Fabriken u. 3 Bahnh., 
im Hauſe flottgeh. Reſtauxation. 
Preisforderung 75000 Mk. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. 
Wendler, Juvalidenſtr. 134. 


Herzberg a. E. 
verkaufen vorzüglich gelegenes 
Wohnhaus ſow. Villengrundſtück, 
erſteres zu jedem Geſchäft paſſ., 
außerdem 50 Morgen Acker, auch 
zu Bauſtellen paſſend. Preiſe 
billig, Anzahlung Uebereinkunft. 
Wendler, Juvalidenſtr. 134. 


Gräfenhainichen 
verkaufen Grundſtück m. rentabl. 
Materialwaaren⸗Geſchäft u. Bier⸗ 
verlag, ſichere Exiſtenz. Preis⸗ 
forderung inkl. Waarenbeſtand 
18000, Anzahlung ca. 7000 Mk. 
Wendler, Invalidenſtr. 134. 


Neubrandenburg 


verkaufen villenartig. Wohnhaus 
mit Garten, Acker u. Wieſe, 2 Hof⸗ 
räumen, Preisforderung 20000, 
Anzahlung 14000 Mk. endler, 
Juvalidenſtr. 134. 
Mühlengrundſtück 
mit rentablem Fouragegeſchäft 
verkaufe im Vorort Lernt, 
Windmühle faſt neu, Preisforder. 
10000. Jahresumſatz nachweisl. 
12000 Mk. Anzahl Uebereinkunft. 
Wendler, Invalidenſtr. 134. 
Zeitz 
verkaufen modern gebautes Wohn⸗ 
haus, 6 Feuſtern, Front, Preis⸗ 
forderung 31000, Miethsertrag 
1600, Anzahlung 5000 Mark. 
Wendler, Invalidenſtraße 134. 


Demmin 
verkaufen Geſchäftshaus, in beſter 
Lage, Bierverlag darin betrieben, 
Stallung, Garten, 5 Morgen 
Wieſe. Preisforderung 12000, 
Anzahlung 7200 Mark 

Wendler, Invalidenſtraße 134. 


Vau⸗Heſchäft 


rel, ſofort zu 
verkaufen. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9164 an den Geſell. 


Bauplä 
auplätze. 
341] Die mir gehörig an 
der Straße Grüner Weg an 
der neuen projektirten Straße 
am Herrmannsgraben belegenen 
Bauplätze verkaufe . 
Nähere Auskunft ertheilt 
F. Czwiklinski, Graudenz, 
Reinhold Jacobi, Berlin, 
Danzigerſtraße 73. 


Badeort Zoppot 
ein gangbares u. gut eingericht. 
Cigarren⸗Geſchäft m. Wein⸗ 
Verkauf iſt unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Näh. 
Georg Möller, Danzig. [37 

In einer der leb⸗ 
hafteſten, größeren 
Städte der Provinz Poſen 
iſt ein ſeit ca. 25 Jahren 
beſtehendes, gut ein⸗ 
geführtes 19161 


beſſeres 


Möbel⸗Geſchüft 


mit oder ohne Haus zu 
verkaufeu. Meld. werden 
briefl. m. Auſſchr. Nr. 9161 
an den „Geſelligen“ erb. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
8617] Wegen andauernd. Krank⸗ 
heit wünſche meine ſeit 13 Jah. 
beſtehende Gelbgießerei und 
Bierapparate ⸗FJabrik mit 
Kraftbetrieb (konkurrenzlos) und 
guter Landkundſchaft preiswerth 
zu verkaufen. Anz. 3— 5000 Mk. 
Amanda Kunz, Thorn, 
Brückenſtr. 4. 


Das Hotel 


meines Vaters in Elbing, in welch. 
ſeit 25 Jahren eine jüdiſche Hotel⸗ 
wirthſchaft mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben wird, beabſichtigt derſelbe 
krankheitsh. jof. mit kompl. Hotel⸗ 
einricht. u. günſtigſt. Bedingungen 
zu verkauf. Zur Hebernahme find 
8-— 10000 ME, erforderl. Reflekt. 
woll. ih an Emil Schneider, 
Central⸗Hotel, Dirſchau, wenden. 


Mein Hotel 
nebſt Laden mit Material⸗Ge⸗ 
ſchäft, vielen Geſchäfts⸗ und 
Fremdenzimmern, Billard, Gart, 
Kegelbahn, Hof zur Ausſpannung 
und zwei vermietheten Ladenge⸗ 
ſchäften, in günſtiger Lage am 
Markt in verkehrsreicherHandels⸗ 
ſtadt, mit guter Stadt⸗ u. Land⸗ 
kundſchaft, flottem Umſatz, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen oder geg. 
Landwirthſchaft od. and. Anweſen 
zu vertauſchen. Näheres über 
Preis u. Tauſchbedingungen iſt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9673 
durch d. Geſelligen zu erfahren. 
Ein maſſives Gaſthaus 
Nähe Thorns, ca. 25 Morg. Land, 
m. 2 Miethsh., iſt ſof. od. ſpät. bei 
ein. Anzahl. v. 6— 8000 M. 3. verk. 
Näh. bei C. Gieſe, Mocker bei 
Thorn, Mittelſtr. 3. [358 


Sehr gute Brodſtelle. 

In einer Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens in belebteſter Straße 
iſt eine gutgehende Rn 

Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Reſtaurant und 
Fremdenlogis (auch geeignet zu 
jedem andern Geſchäft) umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Zum Hauſe 
gehören: 1 großer Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Garten, eine 8 Morgen 
gen e, 2⸗ſchnitt. Wieſe, 5 Morgen 
sand und 2 Morgen Torfſtich. 
Hypothek Kirchengelder. 

Meld. briefl. unter Nr. 9104 
an die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Meine Liqueurfabrik 
und Wein⸗Großhandlung m. 
vorzüglichem Detailgeſchäft be⸗ 
abſichtige ich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten zu verkaufen. Meld. 
sub K. 7767 bef. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. P. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


162] Das ſeit 1863 beſtehende, 
ſich in guter Lage befindliche u. 
mit gutem Erfolge betriebene 
Eiſenwaarengeſchäft verbund. 
mit Haus- u. Küchengeräthe⸗ 
Magazin d. Kaufmanns August 
Schweiger, Königsberg i. Pr. 
iſt nach deſſen Tode mit auch o. 
Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Reflektanten ertheilt 
Auskunft die Firma 
August Schweiger, 
Königsberg i. Pr. 
371] Ein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwgaren⸗Geſchäft iſtkrank⸗ 
heitshalber in einer groß. Stadt 
lofort zu verkaufen. Offerten 
unter C. H. an die Annoncen⸗ 
A mahm. d. Geſell. i. Bromberg. 


Ziegelei verkauf. 


7601] Meine, im beiten Gange 
beſtudliche, hierſelbſt gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Mora. 
Weizen und Rübenboden, 
iſt von ſofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. 
L. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗ u. Bahnſt. Czerwinsk Weitpr, 
325] Gut ſ. z. tauſch. geg. ſich 
vorz. verzinsl. Häuſer. Off. u. 1918 
pſtl. Bromberg erb. Rückporto beif. 


nähere 


Gute Brodſtelle 
für Buchbinder. 


379] Wegen Ableben meines 
Mannes bin ich gezwungen, meine 
eit 45 Jahren gutgehende Buch⸗ 
inderei mit kleinem Lager, mit 
auch ohne Grundſtück, zu verkauf. 
Das Geſchäft befindet ſich in der 
beſten Lage Wehlaus. Lager klein 
und courante Artikel. Nähere 
Auskunft ertheile bereitwilligſt 
Auguſte Dommler, Wehlau. 


Gute Brodſtelle. 

Meine Schmiede u. Maſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtätte in großem 
Kirchdorf, verſ mit ſämmtl. Werk⸗ 
zeugen, v. d. Drehbauk bis z. kl., 
gr. Obſt⸗ u. Gemüſegarten u. mut 
erh. Wohnhaus, iſt Unglücksfallh. 
v. jof, bill. zu verk. ev. zu verpacht. 
336] Solff, Szittkehmen. 


Dt. Krone, 
Selten günſtiges Angebot. 
9323] Ein großes Haus mit 


11 A paxterre, mit gr. 
I und Garten, habe vortheil⸗ 


aft zu vermiethen. In dem⸗ 
elben iſt ſeit vielen Jahren 


Alles an Penſionäre 


wie Steuerbeamte, Bauſchüler, 
Gymnaſiaſten ꝛc. vermiethet ge⸗ 
weſen. Da die Baugewerkſchule 
jetzt bedeutend vergröß.,iſtMangel 
an geeigneten Penſionaten. Das 
Grundſtück, welches nahe an der 
Bauſchule liegt, iſt daher als ein 
ſehr rentables zu empfehlen. Ich 
würde das Grundſtück auch bei 
eringer Anzahlung unter gün⸗ 
tigen Bedingungen verkaufen. 
Dt. Krone hat 7000 Einwohner, 
Baugewerkſchule, Gymnaſium, 
Präparandenanſtalt und Land⸗ 
wehrſtamm. Meldungen an den 
Beſitzer Fritz Adamski, Bäcker⸗ 
meiſter, Dt. Krone. 


* 


Zum Gaſthofsbau! 
243] Gegenüber dem Bahnhof 
Sedlinen ſoll das erforderl. 
Terrain gegen Meiſtgebot ver⸗ 
äußert werden und wollen ſich 
Reflektanten an die Guts⸗ 
adminiſtration daſ. wenden. 
Gebote ſind bis zum 15. Septbr. 
einzureichen. 


2 


Für Müller. 
Ausnutzung einer Waſſerkraft 
von 100 Pferdekraft billig zu 
vergeben. Eine 2 [200 
Windmühle 

mit 15 Morgen Laud, maſſiven 
Gebäuden, in der Stadt, preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Käufer und Verkäufer von 
großen und kleineren Gütern 
erſuche ich um ihre Offerten. 
Buchhändler Ehrlich, Rogaſen. 


326] Eine Waſſer- u. Dampf⸗ 

mühle, nach neueſtem Syſtem 
eingerichtet, in der Provinz Po⸗ 
ſen, in der Nähe zweier Städte, 
Bahn und ſchiffbarem Waſſer, 
jährl. Leiſtung ca. 1500—1800 
Wiſpel, zum größten Theil Kun⸗ 
denmüllerei, iſt zu verkaufen. 
Areal 6 Hektar. Preis 120000 
Mark. Anzahlung 45000 Mark. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 326 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Bock⸗Windmühle 

6 Morg. L. u. Geb., alt. Mhl. i. gr. 
Kirchd v. 1500 Einw. i. f. d. bill. Pr. v. 
1900 Thl. ſof. v. ſp. z. verk. Anz. n. 
Uebereink. Retourm. beit, Briefen. 
Nr. 979 a. M. Jung, Lautenburg. 

9666] Das jetzt als Maſſeu⸗ 
quartier dienende 


Gebäude 
auf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 10, unmittelbar neben 
der Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt vom 1. Oktober cr. ab 
zu vermiethen reſp. au verkaufen. 
H. Mehrlein. 
1 
Für Fleiſcher! 

9353] Habe mein Haus, zweites 
vom Markt, welches ſich der Lage, 
wie der ſchönen Keller, Speicher, 
Stall und Einfahrt wegen für 
Fleiſcher eignet, da in derſelben 
und den Nebenſtraßen kein der⸗ 
artiges Geſchäft iſt, zu verkaufen 
oder zu verpachten und gleich zu 
übernehmen. 

Jul. Joelſohn, Briefen Wpr. 


Haus⸗Verkauf. 


9105] Wegen vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein unter den 
Lauben in beſt. Lage befindliches 
Grundſtück, in welchem ſeit 26 
Jahren e. gut gehend. Porzellan-, 
Tafelglas⸗ u. Tapeten⸗Geſchäft 
geführt iſt und ſich auch 75 jedem 
andern Geſchäft eignet, unter 
günſtigen Bedingungen baldmögl. 
zu verkaufen. Die Uebernahme 
des Lagers iſt nicht erforderlich. 
Otto Jantzen, Marienburg Wpr. 


Eine Meierei 
in gr. Dorfe, m’ Hr, Gegend, daz. 
geh. ein Haus, welch. jährl. 120 
Mk. Miethe bringt, 8 Mg. Gartenl, 
Milchlieferung tägl. 1000— 1200 
Liter, iſt f. d. Preis v. 24000 Mk. 
b. 10-—12000 Mk. Anzahl. wegen 
Todesfall d. Inhabers ſof. z. verk. 
u. v. 1. Rovbr. zu übernehmen. 
Näheres durch den Güter- 
Agenten L. Löwenthal, d rey⸗ 
ſtadt Weſtpr. [339 


Gelegenheitstauf. 
324] Adl. Gut Opr. 1000 Mg. 
in alter Kultur, feſte Hypothek, 
bei 15000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Meld. u. Nr. 324 an 
den Geſelligen erbeten. 


Parzellirung. 


8659] Von dem der Landbank 


Berlin, Behrenſtraße 43/44, ge⸗ 


börigen Rittergute Ludom⸗Dombroweka, im Kreiſe 


Obornik, Provinz Poſen, 
kleinere Güter und 
Rentengüter abzugeben. 
Der Boden i 

oßen Theil abdrain 


zum grof 
Es ſind vorhanden: 


1. Reſtgut, mit vorzüglichem Land⸗ 


haus, im Park gelegen; ca. 
ha groß. 


0 


Wirthſchaft, ca. 215 ha gro 


3. Waſſermahl⸗ 
mühle mit ca. 26 ha. 


Reſigut, ca. 200 ha groß. 


4 
5. Wirthſchaft, ca. 77 ha groß. 
6 


51 * * 


7 „ „ 31 „ 


Mien 
irthſ 


und Schueide⸗ 


ind noch einige größere und 
aften freihändig, bezw. als 


rana e Weizenboden I. und II. Klaſſe, 


„ Wieſen und Weid 
39 „ guter Wald, B 
4 „ Waſſer. 
\ 123 ha Acker, 
8 1 87 „ Wald, 
5 „ Wieſe. 
11 ra Acker, 
4 „ Wieſen und Weide, 
5 „ẽ Wald, 
6 „ Waſſer. 
ö 190 ha Acker, 


283 ha Acker, 
400 f 25 


10 „ Wieſen. 
73 ha Acker, 

„ Wieſen. 
49 ha Acker, 
1 „ Wieſe, 
1 „ Wald. 
30 ha Acker, 


. ” } 1 Wieſe. 
Güter 1 und 4 werden mit vollſtändigen Wirthſchaftsgebänden, 


Inventar und Ernte verkauft. 


Wirthſchaften 2, 5, 6, 7 bekommen im Verhältniß zur Größe 


Inventar und Ernte. 


Beim Aufbau der Gehöfte wird von Seiten der Guts⸗Ver⸗ 


waltung jede mögliche Hilfe g 


eleiſtet. Baumaterialien werden 


zum Selbſtkoſtenpreiſe angeliefert. : 
Zu näherer Auskunft iſt die Unterzeichnete jeder Zeit gern bereit. 
Zur Beſichtigung werden ernſte Reflektanten hiermit ganz er⸗ 


gebenſt eingeladen. 


Naächſte Babnftationen Rogaſen, Parkowo, Obornik, Sta⸗ 
tionen der Poſen⸗Schneidemühler Eiſenbahn. 


Die Guts 
Ein alleiniges, gut rentirendes 


Grundſtück 


in ein. Stadt belegen, mit einer 
Zementwagr. Kunſtſteinfabr., zu 
jed. and. Geſchäfte ſich eign., iſt 
preisw. mit gut. Beding. ander. 
Untern. des Inhab. halb. zu ver⸗ 
kaufen. Rückporto erbet. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 217 d. d. Geſelligen erbeten. 


Veſitzung in Pommern 


von 170 Morgen gutem Boden, 
gutem Wieſenverhältniß, kompl. 
Inventar, bei kleiner Anzahl. 
zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 3066 an den Geſell. 


Sehr günſtige 


Hentengusskäufe. 


7741] Die von der Landbank 
zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
in der beſten Lage des Kreiſes 
Berent zu Koloniſgtionszwecken 
gekauften Nittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Elsenthal u. Schönhof 


ca. 8500 Morgen, mit ſehr vielen 
Wiesen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an dentſche Anſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Bentengütern 


beliebiger Größe preiöwerth, mit 
günſtigen zablınas Be 


dingungen ber» 
kaufen. 


Evangel. Schulen, Ziegeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
find auf den Gütern vorhanden. 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit einigen hundert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 

Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 

Die Lage der Güter, ſämmtlich 
von Chauſſeen durchſchnitten, iſt 
gut. Gr. Klinſch, 1 Meile von 
der Stadt Berent, hat Bahnhof 
und Poſt. 

Abſchlüſſe können täglich durch 
mich und auch durch jede be⸗ 
treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ 
finden. 8 

Beſichtigung iſt jeder Zeit ge⸗ 
ſtattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 

* 

JB. Caspary, 

in Berent Weſtpr. 

Sehr vortheilhafter 

Gutsverkauf! 

220] Gut Wpr., 415 Mrg., 
aroßartig eingebaut, In⸗ 
4 ventar 12 Pferde, 40 Rind- 


vieh, div. Schweine, iſt mit 


voller guter Ernte für 
100000 Mk. bei nur 
8000 Mk. Anzahlung be 
8 pe Umſtände halber 
of. zu verkaufen. Näh. durch 


v. Heyne, Danzig, Garteug 4. 


192] Suche große 2 
Rittergüter 
auch mit Wald 


Landgüter 


auch mittlere bis 400 Morg., nur 
guter Acker, gute Gebäude, zu 
kaufen. Habe Fepinns gehe 
Käufer. C. A. Riſta u, Güter⸗ 
Agentur, Bromberg, Bahn⸗ 
hofsſtraße Nr. 10, 1 Treppe. 


Strebſ. Landw. ſucht kl. 


Landgut 


mit mittl. od ſchwer. Boden 
u pachten od. kaufen, ri 
5000 Mark genügen. Berl. 
Meld. u. F. L. 333 a. d. Ann. ⸗ 
Annah. d. Geſ. i. Bromberg. 
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erxrwaltung. 


Hypotheken⸗Kapitalien ö 
f. ländl. Grundſt. v. 33/4 0%, 
ſtädt. u „ 4 Yan 
zur erſten Stelle zu vergeb. 


G. Jacoby & Sohn, 


Königsberg i. Pr., Münzpl. 4. 


Alte 


. — 4 Der: 
und ED ER kauf 
b.jtänt.u.ländl.Grundbei.als: 
Rittergüt., landw. Güt., Mühl, 
Grundſtücke mit Gewerbebetr., 
Hotels, Gaſtwirthſch., Brau. 
kaufm. Geſchäfte ꝛc ac. vermittelt 
G. Katzke Danzig, Tobiasg. Nr. 3 II. 
Gener.⸗VBerm.⸗ u. Ausk.⸗Bur., 
Agentur u. Kommiſſ.⸗Gef 
B. briefl. Anfr. w. Rückporto erb. 


Beellle Vermittelung 


für Stadt⸗ und Landgrundſtücke 
jeder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſions⸗Vorſchuß. 


5 = 


bei Pieckel, Kreis Stuhm, ift vom 
1. Januar 1897 ab neu zu ver⸗ 
vachten. 1387 

Das Etabliſſement iſt vor zwei 
Jahren neu erbaut, mit allen mo⸗ 
dernen Einxichtungen verſehen. 
230 Pflichtkühe. Größere Er⸗ 
weiterung zu erwarten. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich ſogleich melden 
bei dem Vorſtand. E. Grohn. 


Ein Müh lengut 


beſteh. aus Mahlmühle, Schneide⸗ 
mühle und ca. 70 Morgen Land, 
iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Meldung. unt. Nr. 34 
an den Geſelligen erbeten. 


255] Mein ſehr geräumiges 
Wohnhaus 
nebſt Stallgebäude, Scheune und 
Garten — eventl. auch Acker und 
Wieſen — zur Gaſtwirthſcha 
u. jedem anderen Geſchäft paſſ. 
will ich Umſtände halber auf 


längere Jahre vom 1. April 189 
vermiethen. 
Julius zuchors, Leba a. d. Oſtſee. 


＋ * 1 * 
Pacht⸗Adminiſtration. 
od. Adminiſtr. auf Tantidme 
ſucht erfahr. Landw., Ende 
d. Beli; jung verheirath., 
d. i. Beſitz vorzügl. Empfehl. 
u. Zeugn. iſt u. 6000 Mk. 
Kaut. ftell. kann. Meld. u. 
A. C. 5500 f. d. Ann.⸗Annah. 
des Gejellig. in Bromberg. 


378] Ein gangb. Kolonfaſw.⸗ 


Geſchäft mit Ausſch. und Re⸗ 
ſtaur., möglichſt auch Auffah 
ſucht ein rout. jung. Kaufm. 

Vorkaufsrecht von ſofort zu 
pachten eventl. zu kaufen. Nicht 
zu kleiner Platz, gemiſcht⸗ſprach. 
Gegend findet auen Meld. u. 
A. 2. poſtl. Neuenburg Wp. 
NEE TEN 
„Ein kautions⸗ und zahlungs⸗ 
fähiger Käſereipächter ſucht 
Milch von tägl. 2⸗ bis 3000 
Liter, mit mögl. guter Ein⸗ 
richtung zu Neujahr 1897. Meld. 
br. mit Aufſchr. 337 a. d. Geſell. 


Kolonialwaaren⸗ und 
Schaukgeſchäft [338 
eventl. eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ſuche 51 pachten. 
Eugen Thur, Ortelsburg. 


388] Der unten 83 Arbeiter Paul Krauſe aus 


Danzig, geboren am 14. Juli 1878 a Danzig, evangeliſch, iſt, 

nachdem er wegen ſchweren Diebſtahls feſtgenommen wer, entwichen. 
Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen und in das hieſige 

Central⸗Gefäugniß Schießſtange Nr. 9 abzuliefern. 


Danzig, 2. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Beſchreibung. Alter: 18 Jahre. Größe: 1,48 m. Statur: 
Hana Haare hellblond. Stirn: oval. Augenbrauen: blond. 
lugen: blau. Naſe; gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. Zähne: ge⸗ 
und. Kinn: oval. Geſicht: oval. Geſichtsfarbe geſund. Sprache: 
eutſch. Kleidung: brauner Hut, graues Jaquet, graue Hoſe, graue 
Weſte, graues, halbwollenes Hemde, rothes Halstuch, weißes 
Taſchentuch, Hoſenträger, Socken, Lederſchube. Beſondere Kenn⸗ 
eichen: tätovirte Bruſt, linker Arm, rechter Unterarm und linke 
and, beide Oberſcheukel. 


309] Ueber das Vermögen des Uhrmachers Franz Sankowski 
von Liebemühl wird, da die Zahlungsunfähigkelt des Gemein⸗ 
chuldners nachgewieſen iſt und derſelbe ſeine Zahlungen eingeſtellt 
at, heute am 2. September 1896, Mittags 12 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Hermann Oſterode 
Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen find bis zum 20. Oktober 1896 bei dem 
Gerichte anzumelden. 3 

Es wird zur Beiblubiofiung über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die in $ 120 der Konkursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf den 29. September 1896, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 
auf den 3. November 1896, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 


Oſterode Oſtpr., den 2. September 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Zwangsverſteigerung. 


811 Im Wege der „ e ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Leſſen, Band 1, Blatt 1, Artikel 300, auf den Namen 
des Händlers Julius Ruben eingetragene, in der Stadt Leſſen 
belegene Grundſtück am 30. Oktober 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, 
verſteigert werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit — Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,04,19 Hektar zur Grundſteuer, mit 314 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerxolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachwelſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerich sſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden, von 11—1 Uhr, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von 
elbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhanden⸗ 
ein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derar- 
tige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten Auſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſyruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
31. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Grandenz, den 20. Auguft 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
80] Im Wege der neee ſoll das im Grundbuche 
von Kl. Leiſtenau, Band II, Blatt 26, Artikel 26, auf den Namen 
des Gaſtwirths Ern ſt Horn eingetragene, in der Ortſchaft Klein 
Leiſtenau belegene Kruggrundſtück am 6. November 1896, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts⸗ 
ſtelle Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,03 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,43,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 342 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsichreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

zläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 

falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
derung werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden u vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7. 
November 1896, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 29. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


364] Im Wege der Zwangsvallſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Crümmenſee, Band II, Blatt 49, Artikel 39, auf den Namen 
der Zieglermeiſter Karl und Mathilde, geb. Kuß, Stege⸗ 
mann'ſchen Eheleute zu Crummenſee, eingetragene, in Crum⸗ 
menſee belegene Grundſtück am 30. November 1896, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichts⸗ 
ſtelle — verſteigert werden. ! 

Das Grundſtück iſt mit 23,04 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 14,76,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 96 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
— etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher . Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger 9 dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
1. Dezember 1896, Vormittags 92 Uhr, an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 


Pr. Friedland, den 1. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Grund zu wird zum 


Bekauntmachung. 

3811 Die Anlieferung reſp. Anfuhr des Bodens zum Aufhöhen 
des Tuſcherdammweges, ſowie die Anfuhr des Kieſes, die Pflaſter⸗ 
arbeiten und Steinlieferung zum Ausbau dieſes Weges vom Ge⸗ 
treidemarkt bis zum Herrmannsgraben, ſollen vergeben werden 
und iſt hierfür Sübmiſſionstermin auf 
1 Montag, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt, woſelbſt die techniſchen Unterlagen 
und Bedingungen den Submittenten zur Einſicht ausliegen und 
von wo aus auch die Submiſſionsformulare zu beziehen find. 
Erwünſcht iſt, daß auch auswärtige Unternehmer ih an 
der Submiſſion betheiligen. 


Graudenz, den 1. September 1896. 
Das Stadtbauamt. Bartholoms. 


Bekanntmachung. 


380] Die Erd-, Maurer-, Zementbeton⸗ und Schloſſerarbeiten zum 

Erweiterungsbau der Trinkebrücke im Zuge der Nonnenſtraße, 
ſowie die im Auſchluß an den Brückenbau 5 Pflaſter⸗ 
arbeiten, ſollen vergeben werden und ift hierfür Submiſſions⸗ 
Termin auf Mittwoch, den 16. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, 
im Stadbauamt anberaumt, woſelbſt die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen den Submittenten in der Zeit von 10—1 Uhr Vor⸗ 
mittags an einem jeden Werktage zur Einficht ausliegen und von 
wo aus auch die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 


Graudenz, 5. September 1896. 


Das Stadtbauamt. 
Bartholome. 


Bekanntmachung. 

2971 Die hieſige Vollziehungsbeamten⸗ und Hilfspolizei⸗ 
ſergeanten⸗Stelle iſt von ſofort anderweit zu beſetzen. Das Ein- 
kommen beträgt p. a. 360 Mk. baar, Mahn⸗ ꝛc. Gebühren und 
Nutzung eines Dienſtgartens. 

„Nüchterne, rüſtige, des Schreibens und Leſens ſowie der pol⸗ 
niſchen Sprache kundige Bewerber wollen ſelbſtgeſchriebene Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugnißabſchriften bis zum 20. d. M. einreichen. 

Milttäranwärter erhalten den Vorzug. 


Leſſen, den 4. September 1896. 

Der Magiſtrat. 

Chroscielewski. 
Bekanntmachung. 


196] Die Ausführung eines Holzſtallbaues auf dem hieſigen 
Schulgehöft ſoll an einen mindeſtfordernden und geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, den 12. September 1896 


. 7 75 Nachmittags 1 Uhr = . 
in der hieſigen Schule anberaumt. Koſtenanſchlag, Zeichnung und 


Bedingungen können beim Unterzeichneten eingeſehen werden. Die 
Ertheilung des Zuſchlages bleibt dem Schulvorſtande vorbehalten. 

Blieſen p. Fürſtenau, Kreis Graudenz, d. 3. Sept. 1896. 
Der Geme 


Auf dem am [365 
— 2 a P — 
18. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Hermanniſchen Gaſthauſe zu Warlubien für die Oberförſterei 
Hagen jtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen aus den Schutz 
bezirken Bankau, Hammer und Bernſtein nach Bedarf zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden: Kiefern -Kloben, Spalt: und Rundknüppel, 
Stockholz II. Kl., Reiſer 1. und II. Kl. Außerdem kommen aus 
dem Schutzbezirk Hammer ca. 150 rm Birken Kloben und 350 rım 
Birken» und Erlen⸗Spaltknüppel zum Verkauf. 
Hagen, den 4. September 1896. 
Der Oberförſter gez. Tihode. 
Oberförſterei Königsbruch. 
Aae 5 * 1 5 Oktober > 2 
363] Holzverkaufstermin im Quartal Dezember 1896, von Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, im Kruge zu Lippowo am 
21. Oktober, 25. November, 23. Dezember. 


Im Wallerandt'ſchen Gaſthauſe zu Groß⸗Schliewitz am 
4. November und 9. Dezember. 


Braue 


Schule zu Worms a. Rh. 


Cursusbeg. am I. Mai u I. Nov. j. Jahres. 
Nähere Auskunft unentgeltlich. [386 


Die Direction: Lehmana-Helbig. 


Leichten Nebenverdienst 
|: 3600 zährlich feites Gehalt können Perſonen 


— 


jeden Standes, 


welche ſich in ihren freien Stunden beſchäftigen wollen, verdienen. 
Offerten unter Neuestes an Rudolf Mosse, Köln. [1356 
ä —— ——— — p f —˖%—ꝙꝓ: 


Mein Hotel eıflen 


Ranges 


empfehle ich hiermit dem geehrten reiſenden Publikum 
ſowie den Herren Baunnternehmern und Bahubeamten. 
Für vorzügl. Speiſen u. Getränke werde ich Sorge tragen. 


Hochachtungsvoll 


3661 


Paul Wichert, Landsberg a. W., 


Hotel Germania, am Markt. 


= 


23 


Rath, 


— — 
Söhne 
angeſehener Eltern 
die aus Neigung oder Geſund⸗ 
heitsrückſichten Gärtner » Beruf 
ergreifen, finden Michaelis reiv. 
Oſtern unter günſtigen Beding. 
Aufnahme an der Gärtnerlehr⸗ 
auſtalt Koestritz (Leipzig⸗ 
Gerg.) Proſpekt und jede Aus⸗ 

kuuft d. Direktion. 


Städtisches Leihamt | 


in Bromberg, 
Burgſtraße Nr. 32. 
Beleihung von Gold⸗ u. Silber⸗ 

gegenſtänden, Wäſche ar. 
Poſtſendungen find. unauffäll. 
i Erledigung. [8053 
Don} 

1 Spezial⸗ Arzt 9 Fer 
„ Kronen⸗Str. 
Dr. Meyer.) Ar 2, 1 Trp. 
heilt Haut⸗, Geſchl.⸗ u. Frau 
enkranth, ſow. Schwächezuſt. 
u. laugi, bew. Meth ., b. friſch. 
Fäll.i.—4 g., veralt. u.ver⸗ 
zweif. Fälle ebenf.i.ſ.kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11/½—2½, 
5 %% - 7½Nachm. Auch Sonnt. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 


Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt [351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir. dent. M. Grün, 
Thorn. 
Danffagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich 
an heftig. Rheumatismus. Durch 
die Behandlung des Naturheil⸗ 
kundigen Herrn Schröder hier 
bin ich vollſtändig davon befreit 
u. ſage demſelb. mein. herzl. Dank. 
Strasburg, d. 4. Septemb. 1896 
Krakau, Zoll⸗Einnehmer a. D. 


202 Umzugshalber beabjichtigt 
Unterzeichneter Mittwoch, den 
2 16. September, von Vorm. 


362] Am 10. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
Welna bei Janowitz bei dem 


9 Uhr an, ſein 


lebend. u. todt. Inventar 


an Ort und Stelle zu verkaufen. 


Bauunternehmer Hru. Ludwig 


u 
verſchiedene Möbel, ein 
Pianino, ein Kabriolet, 
eine Reinigungs maſchine, 
einen Schlitten, ein. Parthie 
Bretter, Bohlen, Balten u. 
Kantholz, ſowie verſchiedene 
andere Gegenſtände 

zwangsweiſe verſteigern. 


Gnejen, . Septbr. 1896. 


. Geisler. 
Gerichtsvollzieher in Gneſen. 


Auktion. 
Auktion. 

352] Der Nachlaß des ver⸗ 
ftorbenen Seminar- Religions» 


lehrers Hirsch, beſtehend aus 
Möbeln, Hausgeräth ze, ſoll am 


Mittwoch, d. 9. Sept. 
Vormittags 10 Uhr 

in deſſen Wohnung, im Seminar⸗ 

Gebäude zu EN öffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden. 


Laſchke, Wudek b. Ottlotſchin. 


Buchführung 
und Comptoirfächer lehrt 
mündlich und brieflich gegen 
Monats raten Handels- 
Lehrinstitut Morgenstern, 
Magdeburg, Jakobsſtr. 37. 

Proſpekt u. Probebrief 

Dkoſtenfr. Stellennachweis. 

find. leicht., lohnenden 

Damen und vornehmen Neben⸗ 

verdienſt. Aust. erth. E. Kempe, 

Leipzig, Inſelſtr. 12. 1367 


Speiſezwiebeln 


verſendet ſtets zu den billigſten 

Preiſen 8932 
J. Wentzkowski, Czerst Wyr. 
297] 7—800 Zenter beſtes 
Tafel⸗, Koch⸗ und 

Preß⸗Obſt 

habe ich an Händler preiswerth 

abzugeben. 

W. Stellmacher, Vandsburg. 


2 rt 
Die Verſicherungs⸗Geſeüſchaft 
zu Schwedt a. d. Oder 


iſt auch in dieſem Jahre, trotz der zahlreichen und ſchweren 
Hagelſchäden, von denen ſie betroffen iſt, in der glücklichen 


Lage, keines Nachſchuſſes „nenen Lehe 


prämien zu bedürf., 
was ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringe, indem ich mich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft, 
ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen 
pro 1897 gerne bereit erkläre. [241 


Bock, Graudenz, Schützenstr. 19. 0 


Schapke, Dechant, 
Neümark Weſtpr. 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


lin, Unter den Linden 


Ber ti 34. 65 

Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- 
lehne an öffentliche Landesmelivrations-Gejellichaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hupothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor- 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträ e wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxkoſten 
ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
edoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Kür Damen 
Hygieniſcher Schutz. 
Neueſter! Das Beſte u. abſolut 
Sicherſte a. d. Gebiet, geſetzl. gesch., 
preisgekrönt m. d. gold. Medaille, 
Alleinverk. b. Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8, Neuenhurgerſtr. 
37. Sende Brochüre g. 60 Pf. i. Bfm. 
Sämtl, Schutzart. Monatsbind. 2c, 
Rath in diskr. Angelegenheiten 


Deichſelſtaugen 


größere Poſten, fr. Bhf., hat ſehr 
preiswerth abzugeben 161 
Fl. Matern, Allenſtein 


„ Heirathen: 
Tücht. Baugewerksmeiſter 
ſtattl. Erſch., 29 J. alt, ev., w. 
3. Zwecke des Selbſtſtändigwerd. 
baſſ. Parthie zur Verheirath. 
J. Damen v. hübſch. Erſch. mit 
disp. Vermögen, oder deren Elt. 
werden gebet., Meld. mögl. mit 
Photographie unt. Nr. 244 an d. 
Geſelligen einzuſenden. Beyor⸗ 
zugt werd. Beſitzerstöcht. Größte 
Verſchwiegenheit a. Ehrenwort. 
enen 


Ein ſtrebſam. Kaufmann, 2 
+ 31 Jahre alt, evang., In⸗ & 
2 haber eines gut eingeführt. 2 
und rentablen Geſchäfts in 2 
einer der größten Städte 2 
der Propinz Poſen, ſucht die 2 
Bekanntſchaft einer gebild., 3 
wirthſchaftlich ee 
jungen Dame beh. ſpäterer 2 
2 

% 

+ 

ö 


Verheirathung mit einem 
Verm. von 20— 25000 Mk. 
Anonym u. Agent. verbeten. 
Meld. nebit Photogr. unter 
Nr 9973 an d. Exped. d. Geſ. 
Volle Verſchwiegenheit wird 
kane! bert, aber auch ver⸗ 
angt. 
a eeeeeeeeeeeee 


Aufrichtig! 

J. Mann, 26 J. alt, kath, i. ſich. 
Lebensſtell. wünſcht Bekanntſch. 
e. jg. wirthſch. erz. liebev. Dame 
wecks Heirath. Verm.erw. n. Bed. 
Meld. u. Nr. 286 a. den Gef. erb. 

335] Bäckermeiſter, Inhaber 
einer guten, gangbaren Bäcke⸗ 
rei, katholiſch, 28 Jahre alt, 
in gut ſituirt. Verhältu, ſucht e. 
treue Lebensgef. Dam. b. z. gleich. 
Alt. m. etw. Verm. werd. gebet,, 
Offerten nebſt Photographie und 
Angabe der Familienverhältniſſe 
unter W. 575 poſtlagernd Jo⸗ 
hannisburg gefälligſt ein⸗ 
zuſenden. 


S eeeeeeeeeeee 
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Hauſe, 


IRELILILITELLIITIIT 
= Im Huswanderer 


en ı 
= befördert zu Direktionspreiſen 


2 Adolph Guttzeit, Grunden. 


Auskunft und Paſſageabſchluß koſtenfrei. 
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D FREE RE Es rare 
Verloren; Gefunden, | 
Entlaufen 
ein gelbbrauner Jagdhund, ein 
Fox Terrier. Wiederbriuger 
erhält Belohnung. 1175 
Fund, Salsſtraße 14. 


5 Mart Belohnung. 


In vergangener Nacht iſt mir 
bon meinem Felde eine 2½, jähr. 


Stävie entlaufen. 


Dieſelbe war 


Ackerhürger. 
. "SEE? | 
ohn. v. 2 Zimm. zu 
ienſtraße 11. 
In meinem neuerbauten 
Unterthornerſtraße 5/6 
habe noch einen Laden per 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 

J. L. Cohn. 
346] Möbl. Wohn. v. 15. Sept. 
zu verm. Maxienwerderſtr. 50. 


Briesen. 
356] Eine herrſch., fein renov. 
Wohnung 

von 5 Zimmern und Zubehör, 
1. Etage, habe in meinem Hane 
in Brieſen, beſte Lage a. Markt 
billig von ſofort oder 1. Oktob. 
zu vermiethen. 

E. Unrau, Podgorz b. Thorn. 


Bischofs werder. 


Ein Laden 


nuebſt Wohnung und Speicher⸗ 
raum, am Markt, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, worin ſeit 12 
Jahren ein Kurz⸗, Wolle und 
Porzellangeſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, iſt vom 1. Oktob. 
d. Is. billig zu vermiethen 

O. Haaſe, Biſchofswerder. 
179] Für Berlin Beſuchende gr. 


möbl. Vorderſtube 


m. 2—3 Bett. bei Scholz, Ska⸗ 
litzerſtr. 29 a, v. 2 Tr. 2 Perſ. 
Tag mit Kaffee Mk. 2,50. Ei 
1552| Damen inden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


find. unt. ſtrengſt. Diss 
daner 


£ret.bill. Aufnahme b. 

Fr. Tylinska, Hebeam., 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 
1 len finden Aufnahme bei 
U Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin i 119, 


182] 


Vorzügl. 


in ſchönem 


Oſtſeebade 
Wald⸗ und Bergluft und guter 


mit 


Töchterſchule für J. ſchwächl. 
Mädchen zur vollſt. wiſſenſchaftl. 
Ausbild., Muſik und Sprache, 
ſpäter Haushalt, in Pfarrfamilie, 
deren Tochter Lehrerin iſt. Meld. 
br. m. Aufſchr. Nr. 197 a. d. Geſ. 


Bromberg. 
Ein Peuſionär 


findet gute Aufnahme bei Frau 
Guſtav Lewy, Bromberg 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pfd. f. 
60 Pf., 80 Pf., 1M, IM. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 Pf.; Jeineprima 
Halbdaunen 1m. 60 Pig. u. 
IM. 80 pig. Polarfedern: 
8 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Vettfedern u., 
3m. 50 Pfg., 4 N., 5 M,; ferner: 

Echt chineſiſche Ganze B 
daunen (ehr fünträftig) 2 M. 

50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 


27 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſelli 


Liebe und Mitleid. 
6. Fortſ. Novelle von C. Gerhard. 


Ihr aufrichtigſter Liebhaber war jedenfalls ihr kleiner 
Bruder. Häuschen ſand in der Schweſter eine ſtets zum 
Spielen bereite Gefährtin; im Sommer jagte ſie mit ihm 
im Garten umher, im Winter erzählte ſie ihm die ſchönſten, 
ſchaurigſten Geſchichten. Sie ſorgte aber auch in anderer 
Weiſe für ihn; ſie flickte heimlich ſeine durch allzu kühnes 
Turnen zerriſſenen Anzüge, damit die Mutter nicht ſchelte; 
— noch dankbarer war er der Schweſter für die wunder⸗ 
vollen Butterbrote, die rothbäckigen Aepfel, die ſie ihm zur 
Schule mitgab. 

Ja, die Schule! Die machte dem kleinen Burſchen viel 
Kopfzerbrechen. Er war zwar durchaus nicht unbegabt, 
aber das Stillſitzen wurde ihm ſehr ſauer; es war ſo viel 
luſtiger, ſtatt der langweiligen Buchſtaben Pferde und 
Hunde zu malen, und ſtatt zu rechnen in Gedanken oder 
auch ganz leiſe ein munteres Liedchen zu pfeifen. 

Da gab es denn oft Schelte und Thränen; der ſtrengen 
Mutter wagte Hänschen gar nicht mehr die Zenſuren zu 

eigen, die meiſtens einen Tadel enthielten. Elly war ſeine 
Vertraute und ihr beichtete er alle Kümmerniſſe ſeines 
kleinen Herzens. Anfangs tröſtete ſie ihn; als es aber 
immer ärger mit ihm wurde, ſagte ſie energiſch, daß es 
ſo nicht fortgehen dürfe, denn „ſonſt wirſt Du im Leben 
nicht ein ſo tüchtiger Offizier, wie Erich.“ 

Dies wirkte; der Kleine kam nun ſtets gehorſamſt mit 
ſeinen Büchern zu der Schweſter und Elly ſaß dann geduldig 
bei ihm und gab ſich unendliche Mühe, des Wildfangs 
Gedanken an die Arbeit zu feſſelu. 

Ihre Sorgfalt wurde reich belohnt; eine Zeit lang ging 
es wunderſchön; aber eines Tages kam Hänschen ganz 
verweint aus der Schule und erzählte der herbeieilenden 
Elly unter Thränen, daß er von Dr. Hilden, der ſonſt nur 
in den oberen Klaſſen unterrichte, aber jetzt den erkrankten 
Rechenlehrer vertrete, ſehr getadelt ſei, weil er ſeine Auf⸗ 

aben auf eine andere Art gerechnet habe, als der Lehrer 
fe am Tage vorher gezeigt. 

„Sie waren aber doch richtig!“ wandte Elly beſtürzt ein. 

„Das iſt ja eben die Ungerechtigkeit“, brach er nun 
zornig los, „das Reſultat ſtimmte, aber Dr. Hilden meinte, 
ich hätte nicht aufgepaßt und daher auf andere Weiſe ge⸗ 
rechnet.“ 

„Sagteſt Du ihm denn nicht, daß ich es Dir ſo gezeigt?“ 

„Ich werde doch meine eigene Schweſter nicht anzeigen!“ 
rief der ritterliche, kleine Burſche empört. 

„Armes Hänschen! Dann mußt Du nun um meinet⸗ 
willen leiden!“ 

„Ja, denke Dir, ich ſoll morgen nachbleiben! Aber ich 
laſſe mich nicht ungerecht ſtrafen!“ 

„Nein, mein Junge, das ſollſt Du auch nicht; wir 
wollen die Mutter bitten, daß ſie zu Dr. Hilden geht und 
die Sache aufklärt.“ 

Bei Frau von Rauch kamen ſie jedoch) ſchlecht an. „Ver⸗ 
I mich mit Euern Kindereien!“ rief fie und verſenkte 
ich von Neuem in ihren Roman. 

Da war guter Rath theuer; endlich ſagte Elly energiſch: 
„Nun, dann gehe ich mit Dir zu Deinem alten Brumm⸗ 
bär; ich werde ihm ſagen, daß ich die einzige Schuldige 
bin und daß er mich nachbehalten könne, wenn er wolle!“ 

Entſchloſſen ſchlüpfte ſie in die hübſche, anſchließende 
Jacke, ſetzte das Pelzmützchen auf das blonde Haar und 
verließ mit Hänschen das Haus. 

Nach ziemlich langer Wanderung hatten ſie das große 
Gebäude, in dem Dr. Hilden wohnte, erreicht und ſtiegen 
die Treppe in die Höhe. Elly klopfte nun doch ein wenig 
das Herz. Wenn der alte Herr ärgerlich über die Störung 
war und ſie hart anfuhr! Am liebſten wäre ſie wieder 
umgekehrt, aber als Hänschen fragte: „Nun, Elly, warum 
zögerſt Du? Hier wohnt ja Dr. Hilden“, da ſetzte ſie den 
Klingelzug in Bewegung. 

ald darauf nahten raſche Schritte und zu Ellys unbe⸗ 
ſchreiblichem Entſetzen öffnete ein junger Mann die Thüre. 
Sie wurde dunkelroth und ftotterte: „Verzeihen Sie, wohnt 
hier vielleicht der alte Dr. Hilden?“ 

Er lächelte überaus beluſtigt. „Der alte, mein gnädiges 
Fräulein? Nein, ſo viel ich weiß, iſt der Name Hilden nur 
einmal in der Stadt vertreten und gehört mir, der ich noch 
nicht gerade ein Greis zu nennen bin.“ 

Elly befand ſich in tödtlichſter Verlegenheit; Hans 
zupfte ſie aber am Kleide und flüſterte: „Das iſt er ja; 
nun rede doch!“ 

„„Da faßte fie all ihren Muth zuſammen und folgte der 
öflichen Einladung des jungen Mannes, näher zu treten. 
ie ſah ſo liebreizend in ihrer Verwirrung aus, daß ſeine 
leuchtenden Augen mit offenbarem Entzücken auf ihr ruhten 
und dieſe Wahrnehmung ſteigerte nur ihre Verlegenheit. 

Sie bemühte ſich, ein möͤglichſt ſtrenges Geſichtchen zu 
machen, und trug ihr Anliegen, freilich etwas ſtockend, vor. 
Sie erklärte ſich als die einzig Schuldige und bat, Häns⸗ 
chen wegen dieſes Vergehens nicht zu beftrafen. 

Dieſes verſprach der junge Lehrer bereitwilligſt und 
äußerte ſich über des Kleinen Fortſchritte ſo eingehend und 
2 in ſo freundlicher Weiſe, daß Elly jede Schüchtern⸗ 

eit verlor und mit dem munteren Dr. Hilden, deſſen 
Weſen all ihre Begriffe von einem Lehrer umſtieß, lebhaft 
Aauderte. 

Plötzlich wurde ſie ſich doch mit Schrecken bewußt, wie 
unpaſſend eigentlich ihr Beſuch ſei; ſie erröthete abermals 
und verabſchiedete ſich ſehr ſchnell. 

Der Mutter mochte ſie nicht von dem Beſuche erzählen 
und ſo oft ſie Dr. Hilden begegnete, was jetzt recht häufig 
der Fall war, denn der junge Mann ſchien plötzlich ein 
Freund weiter Spaziergänge, die ihn an dem Gartenhäus⸗ 
chen vorbeiführten, geworden zu ſein, wurde ſie verwirrt 
und ＋ hinterließ eine jede dieſer Begegnungen ein wunder⸗ 
ſeliges Gefühl in ihrem Herzen. 

Im Verlaufe des Winters traf ſie Dr. Hilden häufig 
auf dem Eiſe und in Geſellſchaften und lernte ihn ebenſo 
wohl als vorzüglichen Tänzer ſchätzen, als ſie ſich gerne 
mit ihm unterhielt. Er machte auch Frau von Rauch 
ſeinen Beſuch und wurde von dieſer recht huldvoll empfangen, 
zumal da ſie hörte, daß Dr. Hilden's Vater Regierungsrath 
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ſei und er ſelbſt beabſichtige, ſich als Privat⸗Dozent an 
einer Univerſität niederzulaſſen. 

Von dieſer Bekanntſchaft hatte die ſonſt ſo offene Elly 
nichts an Hertha geſchrieben; ſo blieb dieſe in Unkenntniß 
über ihres Lieblings Seelenzuſtand. Aber es fiel ihr auf, 
daß in der Schweſter meiſtens übermüthig heiteren Briefen 
zuweilen ein ſchwermüthiger Ton erklang, der wenig zu 
der Grundſtimmung paßte. 

* 


— 
* 


Hertha hatte ſich indeſſen in Berlin völlig eingelebt. 
Ihre Thätigkeit befriedigte ſie in hohem Maße und da ihr 
das außergewöhnliche Glück zu Theil ward, daß ihre kleinen 
Landſchaften meiſtens ſchnell verkauft wurden, ſo konnte ſie 
immer größere Summen nach Hauſe ſenden und ſich ſelbſt 
manchen Genuß verſchaffen. In Begleitung der nun wieder 
gänzlich hergeſtellten Frau Profeſſor Hellmuth beſuchte ſie 
gute Konzerte und das Theater und immer kehrte ſie mit 
dem Gedauken heim, wie viel ſchöner, befriedigender und 
anregender ein auf dieſe Weiſe verlebter Abend ſei als ein 
im heißen Ballſaale zugebrachter. Nichtsdeſtoweniger ver⸗ 
ſchmähte ſie es nicht, an den kleinen Geſellſchaften Theil 
zu nehmen, die jetzt ziemlich häufig im Hellmuth'ſchen Hauſe 
ſtattfanden; ja, ſie war, wie der galante Profeſſor ſich 
ſcherzend ausdrückte, deren „ſtrahlender Stern“ und der 
lebhafteſte Anziehungspunkt für die jungen Maler, Bild⸗ 
hauer, Muſiker und Gelehrten, die zwar auch ſonſt gern 
das gaſtliche Heim des Künſtlerpaares aufgeſucht, jetzt 
aber noch viel lieber kamen. Hertha's Schönheit und 
Anmuth, wie die Harmonie, die ihr ganzes Weſen durch⸗ 
klang, bezauberte alle, aber doch wagte ihr keiner näher 
zu treten. Sie war gegen alle gleich liebeuswürdig, aber 
ein wenig gemeſſen und niemand durfte ſich einer Bevor⸗ 
zugng rühmen. 

War Frau Hellmuth Hertha lieb wie eine Schweſter, ſo 
erſetzte ihr Frau Cornelius die Mutter in reichſtem Maße; 
ja, Hertha hatte bei der eigenen Mutter nie einen ſo großen 
Schatz von Liebe, Zärtlichkeit und warmem Verſtändniß 
genoſſen, wie er ſich hier über ſie ergoß. Frau Cornelius 
nannte ſie oft ihr liebes Töchterchen, und das junge Mäd⸗ 
chen war nur in Sorge, daß mit der nahe bevorſtehenden 
Ankunft des Sohnes das gemüthliche Zuſammenſein enden 
könne. 

Hertha fühlte ſich ſomit völlig glücklich und nur wenn 
ſie in der Familie des Profeſſors weilte, kam es ihr bis⸗ 
weilen zum Bewußtſein, daß ihr doch das Köſtlichſte, was 
ein Menſchenleben ſchmücke, fehle. Klarer wurde ihr dieſer 
Mangel, als ſie ungefähr um die Oſterzeit einen überſeligen 
Brief von Erich empfing. Der junge Offizier hatte ſich mit 
der Tochter ſeines Vorgeſetzten, Ada von Tauern, verlobt, 
und befriedigte dieſe Partie auch in jeder Weiſe die höchſten 
Anſprüche, ſo bedeutete dieſes in Hertha's Sinn viel weniger, 
als das Glück, der Jubel, der ihr aus jeder Zeile des 
ſonſt ſo ernſten Bruders entgegenklang. Auch ſeine Braut 
ſchrieb an Hertha und lud ſie zu einem Beſuche ein, den 
das eifrig beſchäftigte Mädchen ihr indeſſen erſt für die 
Sommerferien in Ausſicht ſtellte. 

Und wieder war es Frühling geworden, wieder ſchien 
78. die ganze Natur ein jauchzend Lied der Freude zu 
klingen. 

In den Pfingſtferien betrat eines Tages Hertha einen 
berühmten Kunſtſalon, um einige neue, ſehr gerühmte Ge⸗ 
mälde zu beſichtigen. Der Beſitzer führte ſie ſelbſt umher; 
am Schluſſe ſagte er: „Nun, gnädiges Fräulein, will ich 
Ihnen, weil ich Ihr lebhaftes Intereſſe für die Skulptur 
kenne, ein Meiſterwerk zeigen, welches dem Publikum erſt 
nach einigen Tagen zur Anſicht ſtehen wird.“ 

Er öffnete die Thüre eine Nebeuraumes und Hertha 
ſchaute wie geblendet auf eine Gruppe aus edlem, weißen 
Marmor. Das Motiv war unendlich einfach, die Rückkehr 
eines Fiſchers zu Weib und Kind, aber welch' eine Fülle 
von Schönheit zeigten die drei in Lebensgröße ausgeführten 
Figuren! Man ſah den Jubel des jungen Italieners in 
jedem Zuge ſeines kühn geſchnittenen Geſichtes, in dem 
ſehnſüchtigen Ausbreiten ſeiner nervigen Arme, dem ſchönen, 
üppigen Weibe entgegen, welches auf der Treppe ſtand, die 
er eben betrat, und ihm ein nur mit dem Hemdchen be⸗ 
kleidetes Knäblein in ſtolzer Mutterluſt zureichte. 

Hertha ſchaute voll ſtummer Bewunderung auf dieſes 
lebendige Zeugniß einer vollendeten Meiſterſchaft, die ſich 
in jeder der reinen, edlen Linien ausſprach. Ihr Gefährte 
dagegen war des lauteſten Lobes voll; Hertha hörte kaum 
auf ſeinen Wortſchwall, wurde aber doch aufmerkſam, als 
er ſagte: „Berlin wird ſtaunen und ſtolz ſein, daß einer 
ſeiner Söhne dieſes Werk geſchaffen.“ 

„Wie heißt der Künſtler?“ fragte ſie darauf. 

„Er trägt einen berühmten Namen, deſſen er ſich jedoch 
ſchon werth gemacht: Werner Cornelius.“ 

Hertha's leiſer Ausruf des Staunens ging verloren 
unter den kräftigen Lauten einer klangreichen Stimme, die 
aus dem Geſchäftslokale hinübertönte: „Seien Sie mir 
willkommen, amico caro, da bin ich wieder! Seit einer 
Stunde weile ich in der heimiſchen Stadt und will mich 
nun gleich überzeugen, ob mein Kind, meine Gruppe, glück⸗ 
lich angelangt ft. 

Hertha's Herz ſchlug in raſchen Schlägen; ſie wollte 
ſich fe a vermochte es doch nicht. Ihre ade 
hafteten an der Thür, durch die jetzt mit raſchen, elaſtiſchen 
Schritten der Künſtler trat, eine ſchlanke, hohe Geſtalt mit 
gebräuntem, von dunklen Locken umwallten Antlitz, aus 
dem große blaue Augen wie Sonnen hervorſtrahlten. 

Er bemerkte das Mädchen anfangs nicht, begrüßte herz⸗ 
lich den ihm entgegeneilenden Geſchäftsfreund und beſchaute 
dann ſtumm, mit faſt zärtlichem Ausdruck, ſeine Gruppe. 
Als er ſie unverſehrt fand, wandte er ſich um und bemerkte 
nun Hertha, die den Kopf leicht geſenkt, blaß und bewegt, 
einer Marmorſtatue ähnlich, daſtand. 

„Pieta!“ murmelte er wie traumverloren. 

Dann erfolgte eine flüchtige Vorſtellung, an welche 
Hertha die Bitte um Vergebung knüpfte, daß ſie vor dem 
großen Publikum ſein herrliches Werk bewundert. 

„Meine Gruppe gefällt Ihnen alſo? O, das freut mich 
unendlich! Das iſt ein ſchöner Willkommensgruß in der 
Heimath!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Die ſtärkſte Kette, die bis jetzt jemals angefertigt 
wurde, iſt kürzlich aus den Tripton Green Works von Parkes 
und Comp. in England hervorgegangen. Dieſe für die engliſche 
Staatsſchiffswerft in Chatham beſtimmte Rieſenkette iſt aus 
ovalen Gliedern zuſammengeſetzt, welche aus 3½zölligem Rund⸗ 
eiſen geſchmiedet ſind und von denen jedes etwa I, Meter lang 
und ¼ Meter breit iſt. Um die Haltbarkeit dieſer Krahnkette 
zu erhöhen, ſind die einzelnen Glieder nach einer Mittheilung 
des technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz nochmals 
durch einen inwendigen Steg verſteift worden. Um dieſe Kette 
zu prüfen, war keine der vorhandenen Maſchinen ſtark genug, 
ſo daß man eine direkte Belaſtung von 400 Tonnen gleich 
8000 Zentner herſtellen mußte. 

— Das Blaſerohr jenes beliebte Spielzeug der Knaben, 
hat jetzt eine weſentliche Verbeſſerung durch die beiden Deutſch⸗ 
Amerikaner Bruno Beck und Wilhelm Liebrecht in Chicago erfahren. 
Dieſe bringen nämlich innerhalb der Bohrung des Blaſerohres 
hohlcylindriſche Federn derart an, daß dieſelben ſich ſelbſtthätig 
ſchräg zur Achſe des Rohres ſtellen. Dadurch wird das Geſchoß 
in dem Maaße zurückgehalten, daß eine Spannungserhöhung 
der Luft in ähnlicher Weiſe erzwungen wird, wie dies beim 
Lancirrohr der Torpedos der Fall iſt. Die Schußweite des 
Blaſerohres ſoll auf dieſe Weiſe um ein beträchtliches vergrößert 
werden können, was dieſes Inſtrument nunmehr auch für Sport⸗ 
zwecke geeignet macht. Da wird wahrſcheinlich das Blaſerohr 
noch mehr Unheil als bisher anrichten! 

— [Amerikaniſche Sicherung gegen Einbrüche. 
In keinem Lande der Welt ſteht das Rowdy⸗ und Ein» 
brecherthum in ſo hoher Blüthe wie in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, vornehmlich aber im Weſten 
der Union und in Chicago. Die dortigen Zuſtände werden 
recht treffend gekennzeichnet durch eine elektriſche Signal- 
einrichtung, welche ein dortiger größerer Juwelenhändler 
an ſeinem Geſchäftshauſe angebracht hat und welche den Zweck 
hat, die ganze Umgebung zu alarmiren, ſobald in 
dem Laden ein Raub oder Diebſtahl verſucht wird. Die Ein⸗ 
richtung beſteht aus einer an der Fagade des Hauſes angebrachten 
großen, elektriſchen Glocke, unter der eine Tafel in weithin les⸗ 
baren Lettern die Aufſchrift trägt: „Die besalar m. Dieſe 
Glocke wird im Falle eines räuberiſchen Ueber⸗ 
ſalles tönen.“ Die Glocke, welche jo laut ertönt, daß ſie 
über mehrere Häuſerblocks hinweg gehört wird, ſteht mit einer 
größeren Anzahl von Druckknöpfen in Verbindung, welche durch den 
ganzen Ladenraum vertheilt ſind, ſo daß ein Angeſtellter, welcher 
überfallen wird, ſtets Zeit finden wird, durch einen kurzen Druck 
auf einen dieſer Knöpfe die Glocke auszulöſen, die dann von 
ſelber weiter tönt, bis ſie von einem mit der Einrichtung Ver⸗ 
trauten wieder abgeſtellt wird. Beim Tönen alarmirt fie 
natürlich die ganze Nachbarſchaft, jo daß der Räuber ſchwerlich 
entkommen dürfte. 


Näthſel⸗Ecke. 


Irrgartenrebus. 


Nachdr. verb. 


131) 


Die Anfangsbuchſtaben der Rebusbilder find jo zu verbinden, 
wie die Wege des Irrgartens gehen. 


Füll⸗Räthſel. 

In die Felder nebenſtehender Figur 
find die Buchſtaben AA BF FH GG 
HIILLLLLLORRRR T A 
Z derart einzutragen, daß die durch 
ſchwarze Felder bezeichneten Quer- 
reihen einen bekannten niederdeutſchen 
Dichter und eine Göttin der alten 
Römer nennen Die wagerechten Reihen 
haben folgende Bedeutung: 1. Hand⸗ 
habe, 2. Komponiſt, 3. widriges Ge⸗ 
fühl, 4. männlicher Vorname, 5. dem 
Muhamedaner heilig. 


Räthſel. 

Ich wünſche es zu deinem Frommen, 

Daß du es haſt auf dieſer Erde. 
Dann wirſt du rüſtig vorwärts kommen 

Und leichter trägſt du die Beſchwerde; 
Und wünſch', wenn du hinweggenommen, 

Daß auch der Reſt dir reichlich werde. 

(Jens Holmen.) 


Die Auflöfungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 204. 


Bilder⸗Räthſel Nr. 127: Philoſophiſche Betrachtungen. 
Löſung des Quadraträthſels Nr. 128: 
6 E R A 
GG ER 
RE I M 
A R NM E 


Löſung des Logogryphs Nr. 129: Juno, jung, Juni. 


Löſung des Abſtrichräthſels Nr. 130: 
alles Uebels. 


Geiz iſt die Wurzel 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
Bus” Gegenüber Centralbahrhof Friedrichstrasse. SU 
BEER 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ 2 600—2100 „ 


bampfturbin-MIfa-LavalL-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


Kirchner & Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste 
Fabrik von 


säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs-Maschinen, 


Leber 35000 Maschinen geliefert. 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne — Bpecialität: 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ Patent-Vollgatter. 
lager ohne Gummiring. [7741 Pilial-Bureau: 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 


Dampflurbin-Vor wärmer, 


Pasteure,-Buttermaschinen, 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Neg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
„Techniſche 9 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
Bion inch. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
art für Handjeparntoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen; 
10,60 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 
nN N ° or 
>=, \ SNODDMANNS WEIL, 
500% Pau gasdichte Sagdpatronen. „Ag 
0 ann die Yarwending jeder Hülsun.des ausgerzicheotsten Materials 
ee urin und Hortschrot, wird mit dieser Patrors p 
A JF wirlichere Dersckis, 2.9 Schrerdeck: Aamschuan 2 


Bromberg, Karlstr. 18. 
Weltausstellung Chicago höchste 
Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 


Die in vielen Orten, ſpeziell in Be⸗ 
„ amtenkreiſen, eingeführte 
firma S. Jacobsohn. Berlin, Prenz⸗ 
lanerſtraße 45, verſendet die beſte, hoch⸗ 
armige Familiennähmaſchine neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit 
ſämmtlichen Apparaten für 


45 Mk. 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über ganz 


für meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher⸗ Schneidermaſchin., 
insbeſondere Ringſchifſchen ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 
anko. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
zurück. Referenzen aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Private zur 
Verfügung. 1227 


Direct vom Tuchfahrikanten 


kauft man ſeine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir oſſeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Für BL 13,50 (No. 3637) 
Met. 3,00 hochelegauten 


mit 8 und neuem rauchlosem Pulver 
2 geladen der vielfach prämürten . 
Verein. Köln-Roitweiler Pulveriabriken 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig 7 


Für N. 6,25 (No, 3541) 
Met. 3,00 deutſchen Che⸗ 
viot, blau, braun u. ſchwarz, 
135 em breit, nadelfertig. 


Chepiot⸗Nips, blau, braun 
und ſchwarz, 140 em breit, 
nadelfertig. 


Für M. 6,80 (No. 3381) 
Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
eot⸗Joppenſtoff, in gran 
Melangen, 135 om breit, 
nabelfertig. 


Für M.18.— (No. 3433) 
Met. 3,00 Salon⸗Kamm⸗ 


garn, fein gerippt, in blau, 
braun und ſchwarz, 140 cm 
breit, nadelfertig. 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion aufmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 


7 


* 
6 


D. R. G. M. Nr. 51261 BE endet n e eee a Sorgen: und 
5 x 0 Fi u * 213 bheſtr N, merkſam un enden d elbe an Jeder⸗ 
RR Seen el 25 mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchloſſen. Kein 
= ftroh-Dreih schi e, DaB S. N Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung 
2 Feen "ebene alt 33 Muſter franco gegen frauce, 
— 4 fi m" 2 
E wie beim Flegeldruſch. Ab» 3% 
r joluter Reindrujch beim Ve 28 Lehmann & Assmy, Spremberg N. -L. 
— trieb von Leistung 1 20 Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation. 
2 „„Leiſtung. Da 28 
2 Korn fällt nicht, wie bis⸗ 88. 
> her, mit dem Stroh zu⸗ 8. 
82 N „ ſammen, ſondern das⸗ 38 — — 
2 ſelde wird von ihm durch die Maſchine ſelbſt⸗ ER 
= thätig geſondert. Garantie für vorzügliches u \ 
Arbeiten. Probezeit wird bewilligt. Ferner en» 8 — £ A 8 
3 Pieble noch meine berühmten kombinirten 1⸗, 2s 882. u. 
* und 3⸗ſchaarigen Pflüge, Shrotmühlen, Pferde⸗ 
rechen, Putzmühlen, Göpel, Häaſelmaſchinen, 37 Kräuter-Thee,Russ.Knöterioh{Polygonum avio.) ist ein vorzügnehes Haus- 
Nähmaſchinen, Bohrmaſchinen, Fahrräder, B mittel hei allen ETKrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigen- 


schaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten Russlands, wo es eins Höhe 
dis zu Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Kuöterlen Wer daher an PAtkisis, Lufböhren- (Bronckial-) Katarın, 
Lungenspitzen-Affeetionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Alhemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusteneto.ete.\cidat,nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Zaengenschweindsucht in sich vor- 
mutet, verlange und bereite sich dan Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in 
Packotenä1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg n. Hara, 
erhältlich ist, Brochuren mit ärztlichen aeusserungen und Attosien gratis, 
Herrn Weidemann in Liebenbu re a. Harz. 

Da ich Ihren ruſſiſchen Bruſtthee ſchon einmal brauchte 
und er mir gute Dienſte bei meinem Lu ugenleiden gethan, jo 
bitte ich Sie um weitere 15 Packete. Ich wurde von Herrn 
Stabsarzt Grethe in Darmſtadt dazu angetrieben ihn weiter 
zu trinken. Achtungsvoll Johannes Eder II, Epperts⸗ 
b. Dieburg (Seien). 
* * 8 I * 


5 $ fre 15354 
Fu nl Grams, Kolberg in Pommern. 


* 


| 


hr 


Abſchreiden oder Ausihneiden! 


Todtlachen! 


20 Bücher zuſ. nur 1,50 Mk., z. B. 
1900 urfidele Witze, Aneidoten ſchneid. 
illuftr.) 133 neueſie Lieder u. Couplets 
Fe gut), Taſchenliederbuch, kleines 
Zheaterjtüd, 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung, illuſtrirt. neue 
Geſchichten, Rath“ und Auskunfts⸗ 
bücher, ung Aubitaun illuſtrirt. gr. 


7 aänerkannf.- 
besfes Fabrikat 
“rs nen VK M.2,40 
uberall zu haben. 


TE 


gewebe 
Rohrgewebe. 
6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechanischen Rohrweberei 
in einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, find wir jetzt 


Kriegs⸗ und Jubiläums ⸗ Ausgabe 
1870771. Geſchäfts⸗ und Liebes⸗ 
briefſteller. Ferner 6. und 7. Buch 
Moſis. 2 8592 
Außerdem vollſtändig noch gratis: Ein 
iel Karten und 10 intereſſante Witz⸗ 
k. und Gratulatiouskarten. (Alles 
zuſammen eine Poſtpacketſendung.) 


Buchhandlung Klinger, 


Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 
ſtehen namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
ladungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau. 


Dachnaunenabrif und mechaniſche Nohrweberei. 


Z Anzug- Stoffe. 


“ Fir 


2 
Ba 


Porto; 
k. J 20 Pf. 


Mete 


e 8 Meter 
Buckskin- Prima hochiein Prima 

Neuheit, Cheviot. Kammgarn. Paletotstoff, 
Grossartige Muster-Coliection bis zu den hochteinsten Sachen Sofort franke. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU I. S. No. 61. &egr. 1846. 


Thomasſchlackeumehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Eitratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von anſern Lägern in Neufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preiſen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 
ofen. 


9434] 3/4" beſäumte 


Eſſigſprit Bretter 


gebe in 8 von 5000 Lit.] in allen Längen, ſowie 


an größere Abnehmer billigſt ab 
Hugo Nieckau, Fl. Enlau Kanthol 


Eſſigfabrik mit Dampfretrieb. in allen Stärken und Längen 


franko jeder Bahnſtation ver» 
Gestmirths-ArtikelaSpiel 
Emil Reinke 
8 Uresdener a8 


kauft bi igft. 
1. Rühmenholz 
29V 4 


zu Bienenhäuſern ſtets auf Lager. 


bei Oſche Weſtpr. 


Nähmaſchinen⸗ ! 


Deutſchland verbreiteten Maſchinen fprechen | _- 


ra Mark Werth [505 
Lonsea 1 Mark, ‚U 10 
(Porto und Liste 20 Pfg. . 


extra) I 
sind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 


© Hauptageniur, Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 29. 


3 

Zu haben bei G. Kauff- 
mann’s Wwe., Graudenz, 
u. IJ. BKonsowski, Graudenz, 
Grabenstrasse 15. 


neufreusf., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. fri. 
> die Fabrik Gg. Hoffman 
Berlin S. 19. Jerusalemerstr.i4 


— — 
Für nur 4 Mark 2 

verſenden wir eine genau 

\ regul. Mckel- Weck - hr unit 


Leuchtblatt 


Kein Niſtko. Umtausch 
5 geſtattet. 

2 Jahre ſchriftl. Garantie! 
Bel bnahrae v. 3 St. franco. 


Preisbuch mit üb. 200 Ab⸗ 

u  Hildg. gratis n. portofrei. 
Gebr.Lossch, Ubren-VBerſend. Leipzig 8 
. . 


2 Musikinstrumente 
2 7 


lere! | 


kauft man am Beſten n. Billigſten 
nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik von 
Hermann Dölling jr., 
Marknentirchen i. S. Nr. 279. 
Kataloge gratis und franko. 
Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
meine auerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
harmonikas wolle man extra verl. 


ähm. Bettfedern 


{ Verſandhaus 

54 einrich Weißenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpack. ges 
gen Nachnahme jed. Qu 

neuer, doppelt ge 


1850, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Tannen das Pfd. Mt. 1,75, weiß. 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. ind 3 Pfd.z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. z. gr. Kissen völl. aus reich. 
Preisverzeichniß n. Proben gratis. 
3 Viele Anerkennungsſchreiben. 


Dank! 


222] Von einem 4 Jahre lang 
beſtehenden Magenleiden, das 
mich im letzten Jahre beſonders 
heftig plagte, bin ich durch die 
Hilfe des Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerſtr. 131 I ge⸗ 
heilt worden. Starkes Klopfen 
an der rechten Magenſeite, Auf⸗ 
ſtoßen, Kreuz⸗ und Seiten⸗ 
ſchmerzen, ſowie 


Verdauungs- 
ſtörungen plagten mich und die 
Schmerzen waren Nachts am 
ſtärkſten. Alle jahrelang ange⸗ 
wandten Mittel blieben erfolg- 
los und die Diagnoje wax die 
denkbar ſchlechteſte. Herr Fuchs 
befreite mich innerhalb 8 Wochen 
durch leicht durchführbare ſchrift⸗ 
liche Verordnungen völlig von 
dem Uebel, wofür ich meinen 
beiten Dank im Intereſſe ähn⸗ 
lich Leidender ausſpreche. 

Frau Johanna Schmidt, 

Guben, Krautweg 7. 


Dalma 
tödtet in drei Mi⸗ 
nuten alle 
Fliegen 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche 
od. Stallung unt. 
See 
3 giftig 
Dalma 
giebt es 


zu 30 und 50 Er 
DVatentbeute 
unbedingt noth⸗ 
wendig, hält jahre⸗ 
lang, 15 Pfg. 
Zu haben in: 
Graudenz Depot 
eſucht. Konitz: 
ofapotheke, Alt- 
Kischau, Prechlau 
und Pelplin i. den 
Apotheken. 


er Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 


bezieht man am 
billigiten direkt ab 
Fabrik von 


Dampfſägewerk Splavie |m Pine & Winter, 


Preisliſte frei. 


Driefmark. ca. 180 Sort 
1000 60 F. 100 verſch. über: 
eiſche 2,50 M. 120 beff. europ. 
2,50 M bei G. Zechmeier, Nürn- 
berg. Satzpreisliſte gratis. 7848 


Nartie-Higlist-Stridw.,Zeniyr 

Partie Wollte its 

Garne f. Händl. E. Lewin, Ber⸗ 

lin O. Holzmarktſt.60, Lof l., 1 Tr. 
100 Zeutuer 


weiße Stettiner 
a. Jungferuſchönchen 


100 Zentner anderes, ſchönes 


Winterobſt 


verkäuflich in Gr. Roſainen b. 
Marienwerder Weſtpr. 


Arm 


und 


Reich 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für feinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme vortofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
erne umtauſche. Aus allen 
reifen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4,619,000 St. verjandt, 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigaxrreufabrit, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub⸗Zigarre und 
Preisliſte lege gratis bei. 


d Adel 
a Armontsir- 
Caſchenuhr, 


gutes 30 ſtündig. 
5 Werk, Emaille⸗ 
8 N zifferbl., garan⸗ 
tirt gut abgezogen, (repaſſirt) u. 
genau regul., dah. hierfür reelle 
2jähr. ſchriftl. Garantie Mk. 6,10. 

Die vielfach zu ſehr theuerem 
Preis, unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 


Nickel⸗Auker⸗ 
Remonkoir⸗ 
Caſcheunhr, 


gut gehend, nur . Mk. 2,75, 
desgl. vergoldet 


(Goldineod. Neugold) 


Mk. 2,80. 

Hierzu paſſ. Ketten, Nickel od. 
vergold. (Goldine oder Neugold) 
a Mk. 0,50 u. noch billiger (Um⸗ 
tauſch geſtatt.) gegen Nachn. od. 
Voreinſendung des Betrages. 

Wer ſich eine gute, reelle, 
abgezogene (repaſſirte) Taſchen⸗ 
uhr, Wand-, Regulateur⸗ oder 
Wecker⸗Ubr kaufen will, laſſe ſich 
m. reich illuſt. Preisliſte all. 
Art Uhren und Ketten gratis 
und frauko eg 9 

f ren un 
Julius Busse, Ketten engros, 
Berlin C. 19. Grünſtr. 3. 
Billigſte Bezugsquelle f. Wieder⸗ 
verkäufer u. Uhrmacher. 
Hugſeniſcher Schutz 

Neueſter! D. Beſte u. abſol. Sich. 
a. d. Gebiete, geſetzl. geſchützt, aus⸗ 
gezeich. m. d. Ke Medaille, empf. 
Hebamme ein, Berlin, 
Dresdenerſtr. 56 a d. Alexan⸗ 
drinenitr., fr. Oberheb. a. d. Kgl. 
Univerſit.⸗Frauenkl. zu Berlin. 
Sende Broſchüre gegen 60 A1. 
Br. Reelle Bez.⸗Quelle f. Bed.⸗Art. 


Gummi- Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
III Preisliste grat. u. discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


— 2 1 


2 


ur, u reisliste über 
sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin 6 
Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


Mveri. fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 


rurg. Gummi⸗ 
waaren⸗ und Baudagen- 

Feekir von Müller & Co., 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 


Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [889 
Gummiwaaren. [9194 


Preis! geg. 10 Pfg. Fr Welcker, 
Frankfurt a. M. ar Friedbergerſt.21 


‚Zu beziehen durch jode nun 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schri 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Sebi. Su und 
— 22 g 


Freizusendung für 1-4 L Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
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Eine fahrbare Lokomobile (Garrett), 8 Pferdeſt., 
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Preisliste gratis u. franko, 
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Pärschbüchsen Cal, 11 mm 
4 Mk. 10, 41, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm d Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
flinten, Cal. 32—13,5 mm, & Hk. 10, 
f1, 12.50, solid, sicher u. vorzüglich 
im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Büchsflinten, Drillinge, Teschins, 
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m einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Hölzzement 
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zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
3 koulanten Zahlungsbedingungen. 

Spezialität: Aeberklebung devaſtirter alter Pappdächer. 

in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 6342 

Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. Eu 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


9173] ist das beste 


- — aus der Fabrik 

MEY & EDLICH, Leipzig - Plagwitz, 
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Niederlage bei: P. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 
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dreijähriger Garantie u. vier wöchent- 
licher Probezeit, frachtfrei für 50 Mk. 
Maschine No. 3 für 60 Mk. Hand- 
/ werker- und Ringschiffmaschinen zu 
Fabrikpreisen Germania Wring- 


deutſche Verſandtgeſchäft von 
Konitz By 


. . 18- 21 2 2 * D 1 „ 2 -i 
F Be 10 NE ae Be ee 3 2 50 > 15 Eſſigſp lit 
maschine ortuna ATK. — 8 A . 
er ene vorm. Moritz Milch & Co. Ameinelieen, A imftartergelogerterWanresitfigh 


Prima Pneumatic-Fahrräder von 175 Mark an. 
verlange Preisliste. 


. D. Hirsch 


J. A. Partenheimer. 
Voſen. 18686 Berlin: Katter Wilbelmſtr. 190, 


ee, 
> 


7 


0 
A 
2 — 
2. 


. 
. 


\\ 
| 


\ 


W 


\ 


100 


EN 


rliner Gewerbe „Ausstellungs- 


Lotterie, à Loos I Mark, findet vom 23.-26. September 1896 statt. 


BE 


— 


1 


ed EL 


N 


— 


“ide 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag) 


Wunderkin der. Nachdr. verbot. 
Von Bertha Framholz. 

Ich hatte heut mal eine ruhige Stunde zum Nachdenken. 
Das war eine große Seltenheit. Wir armen Frauen ſind 
ja mit Arbeit in einer Weiſe überlaſtet, die zum Himmel 
ſchreit. Wie ich alſo ſo im beſten Nachdenken bin, fällt 
mir ein, daß mein Mann geſtern eigentlich ganz Recht ge⸗ 
habt hatte. Natürlich war es wieder wegen der Kinder 
geweſen. Der Junge hatte einen greulichen Spektakel 
gemacht, ich hatte ihm das verboten. Er hörte nicht, in 
Folge deſſen bekam er einen derben Klapps. Da hatte er 
noch mehr gebrüllt und das Mädchen hatte aus purer 
Schweſternliebe mit eingeſtimmt. Und wenn die Beiden 
losſchreien, dann iſt's ſchon zum Davonlaufen. Plötzlich 
erſchien mein Mann. „Ruhe“, gebot er mit einer ent⸗ 
ſprechenden Handbewegung. Der Junge ſchluckte und 
Fiagen noch einige Male, das Mädchen ſteckte den 

inger in den Mund, aber ſofort waren alle Beide 
mäuschenſtill. 

„Von Kinder ⸗ Erziehung habt ihr Frauen nun mal 
keinen blaſſen Schimmer“, ſchnarrte er mich an und ſtolzirte 
wieder in ſein Arbeitszimmer. Friedfertig wie ich nun 
einmal veranlagt bin, erwiderte ich nichts und legte die 
Beleidigung zu den übrigen. Gelegentlich werde ich ſie auch 
ſchon mal anbringen können. 

Dieſe Geſchichte von der Kinder » Erziehung ging mir 
jetzt im Kopfe herum. Wir hatten unter uns Damen nach 
der dritten oder vierten Taſſe Mokka ſehr oft geſprochen 
über die ſchlechten Männer, die noch ſchlechteren Dienſt⸗ 
mädchen, die unverſchämt hohen Fleiſchpreiſe, die wohlthätige 
Wirkung von Liebig's Fleiſchextrakt und über das lächerlich 
geringe Wirthſchaftsgeld. Aber über Kinder - Erziehung? 
Ich konnte mich wirklich nicht erinnern. Doch halt! Einmal 
hatte die Frau Kanzleiräthin dieſes Thema erſchöpfend er⸗ 
örtert. „Milde, meine Damen“, ſo hatte ſie in ihrem 
einſtündigen Vortrag ausgeführt, „Milde und Güte genügen 
vollkommen, die Kinder zu guten Meuſchen zu erziehen. 
Es braucht kein Schlag, kein hartes Wort zu fallen, die 
herzigen Engel 7 jedem Blick, jedem Wink. Ach, 
wenn doch alle Eltern das beherzigen möchten .. Es 
iſt entſetzlich, wenn man manchmal jo ſieht und hört ...“ 
und gerührt löffelte ſie in ihrer Kaffeetaſſe umher. 

Wir löffelten alle mit, um ihr dadurch unſere vollſte 
Zuſtimmung zu erkennen zu geben. Da fuhr Frau Lehrer 
Baumgart mit der naſeweiſen Frage dazwiſchen: „Ge⸗ 
ſtatten Sie, Frau Kanzleirath, wieviel Kinderchen haben 
Sie denn?“ 

„Ich?“ meinte die gedehnt. „Ich? Ich habe gar 
keine, aber wenn man manchmal fo fieht und hört ...“ 
und wieder wurde der ſilberne Löffel in die Taſſe verſenkt. 

Beim nächſten Kaffeekränzchen äußerte ſich Frau Kreis⸗ 
thierarzt Wenzel zu derſelben Frage. „So ganz glatt 
geht's mit den Kindern nicht ab“, meinte ſie, „da muß es 
manchmal eine kräftige Prügelſuppe abſetzen. Sie haben 
8 den muß man herausklopfen. Mit Milde und 

üte iſt Nichts auszurichten, aber ein paar Tüchtige drauf, 
—, die wirken Wunder.“ 

Da hielt ich's nicht länger aus. „Und liebe Frau 
Doktorin, wieviel Kin .. ..“, weiter kam ich mit meiner 
Frage nicht, da wurde ich von Frau Wenzel ſchon unter⸗ 
brochen. 

Wieviel?“ lachte fie, — „32, ſage und ſchreibe zwei⸗ 
unddreißig Kinder “ wir horchten hoch auf, ich 
wurde ganz blaß und ich ſah auch, wie meine Nachbarin 
ſich plötzlich verfärbte, — „in einer Klaſſe“, fuhr die Frau 
Kreisthierarzt fort. „Ich war vier Jahre Lehrerin, ehe 
ich meinen Mann kennen lernte.“ 

Alles athmete erleichtert auf. 
ich“, warf ich ſchüchtern ein. 

„Ach ſo“, tönte es zurück, „eigene. Da haben wir 
allerdings feine. Es iſt auch nicht nöthig, man hat jo 
ſchon Scherereien genug.“ 

Hm, — das war alſo auch nicht eigene Erfahrung. Da 
ſchien mir der goldene Mittelweg der beſte, alſo halb 
Milde, halb Strenge. Ich beſchloß, hierüber meinen Mann 
zu fragen. 

Der warf mir einen geradezu feindſeligen Blick zu. 
„Natürlich“, höhnte er, „nichts Ganzes und nichts Halbes. 
ge Zuckerbrot, morgen Peitſche. Bald jo, bald jo, wie 

rapulinski's Katz.“ 

„Aber Männchen bat ich, „ſo gieb mir doch einen 
Rath. Wie ſoll ich's denn nun eigentlich machen? Ich 
weiß es ja auch nicht ...“ 

„Zuerſt ſteck mal die Einbildung bei Seite, als ob 
Deine Kinder Wunderkinder ſeien.“ 

„Wunderkinder?“ fragte ich gedehnt. 

„Jawohl, Wunderkinder. Du bildeſt Dir ein, daß Deine 
Kinder ganz beſondere Nummern ſeien. Die ſind beſonders 
lieb, beſonders groß, beſonders dick, beſonders klug. Die 
wiſſen Alles und noch Etwas dazu, die werden einſt große 
und noch größere Menſchen werden So gewöhnliche Kinder 
ſind das gar nicht, bewahre! Es ſind Ausnahmekinder, ſo 
eine Art übertragene Engel ... Und an dieſer Wunder⸗ 
kinder⸗Krankheit leiden alle Mütter. Du glaubſt das nicht? 
Schön, ich werde es Dir beweiſen!“ 1 

* 


Dieſes Geſpräch hatte ich bald wieder vergeſſen. Da 
kam ein Brief meiner Schweſter aus Kleienſtein. Die 
ſchrieb mir, daß ſie auch ſo furchtbar viel zu thun habe, 
daß Mutter ſehr ſchwach ſei und daß in dieſem Jahre erſt 
nach Weihnachten geſchlachtet werde. Dann hat ſie einen 
allerliebſten kleinen Jungen von drei Jahren, der den 
Eltern viel Freude bereitet. Ueber den ſchrieb ſie etwas 
ausführlicher, weil auf dem Briefbogen noch eine Seite 
frei war. 

Beim Kaffeetrinken gab ich meinem Mann den Brief 
zum Leſen. Der ſetzte ſeinen Kneifer auf und las langſam 
und bedächtig. 

„„Na ja“, meinte er endlich, „das wußte ich doch, Wunder: 
kind Nummer Eins!“ 

Zart, Dr 2 Rue ich 5 

„Jawohl, haſt Du's denn nicht geleſen? Alſo paß auf, 
hier ſteht's ſchwarz auf weiß ker u 

„Und nun, liebe Schweſter, der kleine ſüße Ernſt. Groß⸗ 


„Eigene Kinder, meinte 
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mutter hat ihm zu feinem Geburtstage eine Trompete ge” 
ſchenkt, ich eine Trommel und Auguſt ein kleines Orcheſtrion⸗ 
Nein, was der Junge arg auf die Muſik iſt. Er trompetet , 
trommelt mit der einen und dreht das Orcheſtrion mit der 
anderen Hand. Und Alles im Takt. Dann das Gehör: 
wenn Auguſt ſingt, hält er ſich die Ohren zu, wenn ein 
falſcher Ton kommt. Wir werden ihm bald ein Klavier 
kaufen, ſchon jetzt taſtet er mit ſeinen zehn Fingerchen auf 
der Kommode umher. Du glaubſt nicht, was wir den 
Jungen lieb haben wegen ſeiner muſikaliſchen Bildung, das 
iſt jo ein echtes muſikaliſches ...“ 0 

Hier brach mein Mann ab und lachte laut auf, „Haha, 
ich wußte es ja: ein Wunderkind. Hier ſteht's: ein echtes 
muſikaliſches Wunderkind. Siehſt Du, jetzt hat Kleienſtein 
auch ſein Exemplar!“ 

Ich ſah mir den Brief au, das Wort ſtand drin, mein 
Mann hatte Recht. Aber was hat ſo ein flüchtig hin⸗ 
geſchriebener Brief für einen Werth! Jede Mutter iſt ſtolz 
auf ihr Kind. Ich war alſo noch weit entfernt, mich zu 
der Anſicht meines Mannes zu bekehren. 

Am nächſten Tage erhielt ich unerwarteten Beſuch. Die 
Schweſter der Frau meines Bruders ſtellte mir ihr wieder— 
geneſenes Töchterchen vor. Gott, was hatte die aushalten 
müſſen. Maſern, Diphtherie, Scharlach — es war ganz 
entſetzlich geweſen. Und jetzt war die kleine, ſieben Jahre 
alte Ella wieder vollſtändig auf dem Poſten. Und was 
das für ein liebes Kind war. Die Mutter ſtrahlte vor 
Glück, als fie erzählte, wie herzig dieſe Ella ſei. 

„Sie glauben's gar nicht“, legte ſie los, „nein, dieſes 
Kind. Wie die ſtandhaft die ſchwere Krankheit über⸗ 
ſtanden hat. Natürlich, jetzt thun wir ihr auch was an, 
' iſt ja unſere Einzige. Sieht fie nicht aus wie 'ne 
Prinzeſſin?“ 

Mein Mann warf einen Blick auf die menſchliche Puppe: 
breiten Rembrandthut mit einer ganzen Blumenladung, 
oben, unten, an beiden Seiten, kurzes Seidenkleidchen mit 
Guipurekragen, ſchwarze Seidenſtrümpfe, Lackſchuhe, braune 
Wildleder⸗Handſchuhe. Auf der linken Schulter eine blaue, 
um die Taille eine rothe Schleife, um die Oberarme noch 
was Grünes. 

„Oh“, machte mein Mann, „beinahe wie 'ne Prinzeſſin.“ 

„Wie ſo nur „beinahe“?“ fragte ich pikirt. 

„Na, 'ne wirkliche Prinzeſſin würde einfacher angezogen 
ſein“, uzte mein Mann grinſend. 

Ich warf einen Blick auf die arme beleidigte Mutter. 
Sie ſchien dieſe hämiſche Bosheit nicht recht verſtanden zu 
haben, denn ſie erzählte ruhig weiter: 

„Etwas wenden wir jetzt an das Kind. 's iſt ja unſere 
Einzige. Und dann, was das Kind Zartes an ſich hat! 
Die kann ergreifen, was ſie immer will, der mißglückt nie 
Etwas. Die zerſchlägt Nichts, die macht Nichts kaput, die 
macht keine Scherben ...“ 

Pardautz, — klirrte es da nebenan im Salon. Mein 
Junge kam athemlos herbeigeſtürzt. „Ella, — den großen 
Teller, — den blauen, — auf dem Buffet —“ 

Du lieber Himmel, das artige Kind hatte mir einen 
echten Delfter Teller, den ich für ſchweres Geld erſtanden 
hatte, in Trümmer zerſchlagen. u 

„Aber Ella,“ zürnte die Mutter, „mach' doch keine 
Dummheiten. Warum zerſchlägſt Du denn zu Hauſe 
Nichts? Sie machen ſich keinen Begriff, wie zart das 
Mädchen Alles anfaßt, die räumt bei uns Alles auf, 
au Ordnung, Reinlichkeit, Sauberkeit iſt das ein wahres 
Wunder ..“ 

„Kind!“ fiel mein Mann ein. „Na, ſiehſt Du wohl,“ 
wandte er ſich an mich, „da hätten wir ja wieder eins!“ 

Ich war etwas verblüfft, weil der Mann zu verſtehen 
ſchien, den gequälten Mutterherzen dieſen Ausdruck heraus⸗ 
zupreſſen. Aber für ganz beſiegt hielt ich mich noch nicht. 
Der Abend ging übrigens vorüber, ohne daß ein zweiter 
Delfter das Zeitliche ſegnete. 

Den erſten hatte ich noch nicht ſo recht verſchmerzt, da 
gab's eine neue Ueberraſchung. Meine Schwägerin aus 
Schleſien überzog mich mit einem dreitägigen Logirbeſuch. 
Sie brachte ihren zwölfjährigen Sohn mit. Sapperlot, 
war der in der geſunden Luft der ſchleſiſchen Berge in die 
Höhe gegangen, das war ja beinahe ein Grenadier ge⸗ 
worden. Die Schwägerin erzählte uns eine wahre Idylle 
von dem Aufenthalt auf dem ſchleſiſchen Dörflein. Und 
was für eine Erholung für die Kinder! 

„Turnen kann er — na, man glaubt's kaum. Vögel 
hat er auch ſchon gefangen und mit einem richtigen Gewehr 
einen Haſen todtgeſchoſſen. Im Winter erſt — das Ver⸗ 
gunügen, da wird Schnee geballt, Schlittſchuh gelaufen, 
Schlitten gefahren ...“ 

Aus dem Speiſezimmer drang fröhlicher Lärm, daneben 
ein knirſchendes, kuiſterndes Geräuſch. Ich eilte hin. O je, 
da ſah es ſchlimm aus. Der kleine Schleſier hatte den 
Teppich hoch gehoben und auf dem Parquet eine Schlitter⸗ 
bahn etablirt. „Hurrah“, ſchrie er, „Bahn frei“, — und 
nach kurzem Anlauf ſauſte er durch das Zimmer. 

„Aber Otto“, kam nun auch die Schwägerin hinzu; 
„das geht doch hier nicht. Deck, 'mal ſofort den Teppich 
wieder auf. Du wirſt mit Deinen Stiefeln noch Kritzeln 
in die Diele machen. Nein, zu Haus,“ wandte ſie ſich an 
meinen Mann, „macht er nie ſo“ was. Er iſt ein ſehr braver 
Junge. Aber kräftig, ſehr kräftig. In der Schule iſt er 
der Größte, der Stärkſte; da balgt er ſich mit Allen. Er 
kriegt ſie auch alle unter. Mit dem Lernen geht's nicht ſo 
gut, aber die Kraft, die Kraft, die der Junge hat. Was 
meinen Sie, da muß ja jede Mutter ſtolz ſein. Das iſt 
ein Athlet, eine Art Wunderknabe . ..“ 

„Bitte,“ verbeſſerte hier mein Mann, „Sie wollten wohl 
Wunderkind ſagen.“ 

Die ſtolze Mutter griff den Ausdruck begierig auf. 
„Natürlich, Sie haben ganz Recht. 's iſt ein Wunderkind 
an Kraft und Gewandtheit. Das laſſ' ich mir auch nicht 
mehr abſtreiten. Wenn Sie das ſchon finden — komm' 
her, mein Otto, Du liebes, gutes, kräftiges ...“ 

0 „Wunderkind,“ ergänzte mein Mann. „Das war Nummer 
rei!“ 

Ich ſchwieg beſchämt, hatte ich doch ſelbſt nicht ge⸗ 

laubt, daß der Wunderkinderunfug ſolche Wurzeln ge 
ſchlagen habe. Ein freudiges Gefühl durchzog mich: ich 


fühlte mich von dieſem Unfug frei. 

wie der Stubenbohner ſich zwei Tage lang abmühen 
mußte, um das Parquet wieder halbwegs gangbar zu 
machen, war ich von den Wunderkindern kurirt, ſogar 
gründlich kurirt. Daß meinen Kindern Unrecht geſchehen 
ſollte, wollte ich nicht, aber ſie waren einmal Kinder, nicht 
beſſer und nicht ſchlechter, wie Kinder nun mal ſind. 

Da vernahm ich eines Abends aus dem Arbeitszimmer 
meines Mannes jämmerliches Geſchrei. Ich hörte auch 
die laute Stimme meines Mannes. Sollte etwa mein 
Lieschen das Opfer ſeiner Strenge ...? Eilends ſtürzte 
ich hinzu. Richtig, dieſer große, ſtarke Mann hatte das 
wehrloſe Kind geſchlagen. Und was hatte das verbrochen? 
Den Goldſtreuſand in das Tinteufaß geſchüttet, den Bleiſtift 
in das Faß geſteckt, vom Blauſtift die Spitze abgebrochen 
und den Kleiſter in den Papierkorb geſchüttet. Wegen 
dieſer kleinen Scherze hatte der Mann das Kind geſchlagen, 
ich ſah es auf den erſten Blick, auf der rechten Backe war 
ein rother Fleck. 

„Wie kommſt Du denn dazu!“ rief ich in höchſter 
Aufregung. „Du marterſt mir ja das arme Kind. Komm' 
her, mein Herzchen, mein Engel, meine ſüße Maus, wer 
thut Dir denn was? Nein, Dir darf Niemand was thun, 
Du biſt mein Ein und Alles. — Solcher Kleinigkeiten 
wegen brauchſt Du das Kind nicht zu ſchlagen,“ wandte 
ich mich an den Barbaren, der ſich ruhig den Blauſtift wieder 
anſpitzte, „das iſt nicht ſo ſchlimm, 's iſt nun mal ein auf⸗ 
gewecktes Mädchen. Haft Du ſchon 'mal ein Kind geſehen, 
das mit zwei Jahren nach Tinte, Bleiſtift und Kleiſter 
greift? Na alſo, und dieſes einzigſte Herz, es iſt jo gut, 
ſo zuckerſüß, ſo mollig, ſo — ach, ich habe keinen Ausdruck 
für jo was Schönes ...“ 

„Ich habe noch einen,“ lachte mein Mann vom 
Schreibtiſch her, „das iſt eben Dein Wunderkind!“ 


Als ich nun erſt ſah, 


Verſchiedenes. 


— Eine Art Haberfeldtreiben wird aus Rade vorm 
wald im bergiſchen Lande berichtet: Unter dem Namen 
Heraustrommeln giebt es auch im bergiſchen Lande eine 
Art Volksjuſtiz, die in der letzten Woche in Radevormwald zu 
entſetzlichen, an Revolutionstage erinnernden Auftritten geführt 
hat. Das Verfahren dieſes Heraustrommelns iſt im allgemeinen 
folgendes: Wenn ein Ehemann ſich ehelicher Untreue ſchuldig 
gemacht hat, ſo verſammelt ſich das Volk zu Hunderten des 
Abends vor deſſen Wohnhauſe und bringt dem Miſſethäter eine 
greuliche Katzen muſit dar, bei der Ofendeckel, Lampencylinder, 
Peitſchen und ſchrille Pfeifen die Hauptinſtrumente bilden. Dies 
Konzert wiederholt ſich an drei aufeinanderfolgenden Abenden. 
Neulich Abends wurde wieder nach langer Pauſe einem dortigen 
Landwirth ein ſolcher Ohrenſchmaus bereitet. In ſeiner Wuth 
ſchoß dieſer auf die Menge und traf einen jungen Mann derart 
in den Hals, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das 
Schlimmſte aber ereignete ſich einige Abende ſpäter, als ein 
hochgeſtellter Beamter der Stadt, der in derſelben Weiſe be⸗ 
ſchuldigt wird, „herausgetrommelt“ werden ſollte. Zu Hunderten 
hatte ſich die Menge auf dem Marktplatze verſammelt. Das 
Konzert begann. Die Polizei mit dem Gendarmen war machtlos, 
beſonders da ſämmtliche Laternen des Marktplatzes ausgelöſcht 
waren. Als endlich der Gendarm dazu überging, unter die 
Menge zu ſchießen, und auch ſchon einer durch eine Kugel ver⸗ 
wundet ins Krankenhaus getragen werden mußte, ergriff die 
Menge eine ſolche Wuth, daß ein Sturm auf das Rathhaus 
erfolgte. Die Ziegel eines Neubaus, abgeriſſene Schiefer, Pflaſter⸗ 
ſteine, alles Mögliche diente als Wurfgeſchoß und bald waren 
ſämmtliche Fenſter des Rathhauſes zertrümmert. Eine ſtrenge 
Unterſuchung iſt eingeleitet und eine größere Polizeimacht aus 
den Nachbarſtädten herbeigerufen worden. 

— Unſere Hausſchwalbe fliegt im Durchſchnitt mit der 
vierfachen Schnelligkeit der Brieftaube, iſt jedoch im 
Zielfinden nicht ſo zuverläſſig wie jene. Kürzlich wurden in 
Compiégne (Frankreich) vier Brieftauben und eine Schwalbe 
zu gleicher Zeit aufgelaſſen, die ſämmtlich von dem 236 Kilometer 
entfernten Antwerpen nach dort gebracht worden waren. Schon 
nach einer Stunde acht Minuten war die Schwalbe wieder in 
ihrem Neſte, was einer Fluggeſchwindigkeit von 207 Kilometer 
in der Stunde oder 58 Meter in der Sekunde entſpricht. Die 
erſte der vier Tauben brauchte dagegen vier Stunden, was 
einer Schnelligkeit von 57 Kilometer oder 15 Meter in der Se⸗ 
kunde gleichkommt. Während alſo die Taube mit Schnellzugs⸗ 
geſchwindigkeit fliegt, iſt die kleine Schwalbe vier mal ſo ſchnell 
als ein ſolcher. 


Es tüdtet un- 


wirkt staunenswerth! 


übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchäd⸗ 
lichen Inſecten und wird darum von Millionen Kunden 


gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 

In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 


überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt find. 
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ze ehe = für die Mitglieder des Vereins Feielic ut Aſcde 1 5 2 2701 ale nem 9 daun! 
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Färſen ierten 5 ler Daß an den Geſelligen erbeten. NRNINK NMR und f Weben ine et ſuche W Ende meter aber d Ber 
tehen in Breitenth 98 9885 5 mer Ner-] 40 Für mein Materialivaaren- 9989] Für mein Manu⸗ per 1, Oktober einen i Sawı 
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N 10 hochtragende ſtraße 90/91. * 18955 einen RE, 7 Bade per 5 45 8 ae Peltzungen alt 
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n 28 n A. H. Preuß, Marienburg. $ 3 nn te —|tigteit brieflich mit Aufſchrift maſcht 
. en 9773] Für mein am Sonnabend . Verkäufer 2 9306] Site mein Kolonialwaar- Nr. 9809 an den Geſelligen. Dom, 
kauft 0 = 9 ver-] Ein erfahrener, energiſcher geſchloſſenes Tuch⸗, Manufaktur die der poln. Sprache * und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche in Schriften (Herr) 
82 . 5 15 Inſpektor u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich ds u. mit Dekorir. % ich zum 1. Oktober einen Ein Schriftſetzer 9800 
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917 331] Ein junger Landwirth, baus Bandsburg Wer. ſaktur⸗, Konfektions⸗ und Kurz⸗ Denanifie Ind Hehaltsanſprüche 316] Such. v. jof. ein. poln. ſprech. a 


400 diesjährige, 


Beſitzers Subn, in auswärt. Stell. 


9724] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ waaren⸗Gefchäft ꝛc. 


Barbiergehilfen. 


J. Laske, Schöneck Wpr. 


recht gute, 70 Pfund 1 Jahr, ſucht z. 1. Oktober oder faktur⸗ U. Modewaaren-Geſchäft zpüski' e 

ſchwen, engliſche ſpäͤt. Stell. dit. unk. Prinzipal ſuche p. 15. September einen . per ſofort 9101] Ein mit der chirurg. und mere eee 
Lämmer od. a 2 Beamt. Sprache poln. u. tüchtigen Verkäufer einen tüchtigen, jüngeren techn. Gummiwaarenbranche vert. 1tücht. Barbiergehilf. 

auch getheilt, ſteh. billig] hat, das einj-freiw. Zeugniß. der polnischen Sprache vollſtändig Verkäufer Kommis, welcher der pol find. gen. hoh. Geh. v.jof. Stell bei 


um Verkauf in dem Vieh⸗Ge⸗ 
chäft von Hermann König, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 


Kambonillet⸗ 


Böcke 


ſprungfähig, von 
= chönen Formen, 
im Preiſe von 75—100 Mk., ſtehen 
auf Rathsdorf zum Verkauf. 
Wagen zur Abholung bei recht⸗ 
dog f Anmeldung ſtehen Bahn⸗ 
0 


Meld. m. Gehaltsangaben unter 
1876 poſtl. Schnellwalde Opr. 


Für einen Landwirth 
39 Jahre alt, tüchtig inſeinem 
Fach, mit Rübenbau u. Drill⸗ 
kultur, ſowie landwirthſchaft⸗ 
licher Buchführung, Speicher⸗ 
verwaltung u. ſ. w. vollſtändig 
vertraut, der auch ſchon 
mehrere Jahre die Amts- u. 
Gemeindevorſteher⸗ Arbeiten 
zur Zufriedenheit beſorgt hat 
und ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, mit beſten 


“ — — —ůůů R — — — — —— — ——— 
— 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Mit der Buchführung vertraute 
werden bevorzugt. 
J. Segall, Bukowitz Weſtpr. 
451 Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwagren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober d. Is. einen 
älteren, tüchtigen 
Verkäufer 
der nachweislich in groß. Detail ⸗ 
Geſchäften mit Erfolg thätig war, 
einen tüchtigen 
Buchhalter 


mücht.,ſowie einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Salo Olſchki, Johannisburg. 
9800] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗, Herren- u. Damen⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
September zwei tüchtige 
Verkäufer 


zwei Lehrlinge. 

Bewerber, der polniſch. Sprache 
mächtig, werden bevorzugt. Zeug⸗ 
nißabſchrift. u. Gehaltsauſprüche 


A. Schreiber, Soldau Opr. 
98611 Einen 2 
Uhrmachergehilſen 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
O. Dorban, Marienwerder Wp. 
9978] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen 
Meierei⸗Gehilſen 
Gehalt 15 Mark monatlich und 
freie Station. 


niſchen Sprache mächtig iſt, wird 
zum Eintritt per Oktober cr. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 

BoſtonchummiComp.,Poſen, 

Wilhelmsplatz 1. 

9921] Für mein Nölönfalwaar⸗ 
Geſchaͤft ſuche zum 1. Oktober 
einen der poln. Sprache mächt. 


jüngeren Kommis. 
Adolf Degner, Exin. 


148] Zum 1. Oktober ſuchen 
für unſer Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


Schulz, 
Molkerei, Zempelburg Wyr. 


9948] Einen ordentl, nüchternen 


iſchnitz oö Höch⸗Stühlau 75 - ul . 2 l 1ER EN 
1 15 „in Zeugniſſen u. Empfehlungen, ſind den Meldungen beizufügen.] der die doppelte Buchführung einen tüchtigen 5 
zur 3 abs borf e ſuche per 1. Oktober paſſende J. Derzberg, Alt Alſchau Wur. genau kennt und gute 9 jüngeren Kommis. d Glaſergeſellen erhalt 
Kreis Br. Stargard l. or. Paid besheirahen kaun. echt . tan fer (i N) tenntnifie 1 8 hrli Meldung. mit Gebglesanſprüch. (Fuße eve Koßengerg Lp Besch 
9290 ; BEE Me en iverben. brieri erlanfer (into). einen Lehrling Photogr, u. Zeugniſſen erbitten ie. enz Roſenberg Wyr . 
A ne mit enden Rr. 9489 ee ſuche für mein Tuch“, Manufak⸗ | aus achtbarer Familie, mit guten C. Herrmanns Söhne, 42] Einen verheixatheten 
Hampſhirebücke Expedition des Geſelligen erbet. e eee e F . mit Br. Friedland. Platz⸗ und Treppen⸗ "5067 
Suche 3. 1. 10. cr. auf größer. | für ſogleich. ngabe der Gehaltsanſprüche be f 
ſind verkauft, dagegen ar EUR A H. Zeimaun, Culm a. W. nicht freier Station Na gr Ar regen a Polier 410 
iſt noch ein 2'/sjähriger gleicher] Bin 28 J., Gutsbeſttz. Sohn, ev, Verkä fer 9. Poſenfeld Rachfl, Kommis für Ki dauernd, ſucht das Bauge⸗ dus 
Bock 7 3. b. Fach, in ungek. Gtellg, an e Marienwerder Kolonial- und Deſtillation. ſchäft O. . 29889 
u Mark 120 zum Verkauf geſtellt. Heſte Empf. Famil Anschl. erw. michl 8 Oktober er⸗ ür] 141], Einen älteren Kelteſtes Vermittelungsbureau. _mmermeifter, rauben. Pas 
Dom, Sivfau ver Warlubien ee Gärtner mein hanuıfaftur- und Kun RER ber. 3 2 LI Tuch. te a 
2 , . waarengeſchäft geſucht. er auch polniſch ſpricht, ſu r unden dauernde Beſchäftigung be und e 
. 26 Jahre alt, Soldat gew, der Si 8 f x gi BEL | os a en 9 5 2 
5 Sprungfä Dun * ur r Simon Holländer, Samter |jein Kolonial- u. Eijen-Gejchäft | 9854] Bei hohem Gehalt findet | Paul Münchau, Baugeſchäft, 
jüngere 5 RT, ng 5 383] Für mein Tuch, Mannfakf⸗ ver ſofort reſp. 1. Oktbr. d. Js. ein a Rommis 3 Pr. Stargard. [257 m 
7 u geit. auf 2 . Stell. u. Modewaaren - Geſchäft ſuche F. 22818 Wartenburg en Ottober Stell in der Eifen- Zimmergeſellen inden 
zuge er auf einem Gute. Gefl. Offerten ich per jofort oder 1. Oktober Seelen lung. Deine 8 bn, Ober 
8 ; zr 2; 5 einen ſoliden igen . — g . . * 8 705 
ges ent Rafie, 11 bitte an Gärtner Liſſack, See⸗ einen I 8 kauf nn he molnng ee 2 bögu Br. ? eokfeianen, a e 9705 
3 ate ab, offer 1 I „zu ri g i ; 3 \ ng b. 
zu zeitgemäßen Breiſen nnn Jen er ſuche ich 3. 1. Ott einen Wee wird iin ein Jebanſtr. Bromberg, Ste 
om. Kraftshagen 1 Brennereigehilſe ad Flbaltsanſprzche beigurünen. | der chene kauen ae | ehrling e Juht 
v. Bartenitein. der mit dem continuirlichen Ap⸗[Laudon'sNach fl. Konis Anker, — 10 . =. de beliebiger Konfeſſton gebraucht. 97/2] Tüchtige om 
Rothſchimmel Mr ö arg Brenner Siellung _RojenbergWeitpr. _ mil guten Schulkenntnſſſen. 4 98107 Für mein Galanterie, Zimmerleute Me 
nicht über 1—2“ und Meldungen unter Nr. 33 an die Für mein Tuch u Mae] Adolph Jacob, Thorn. aug Bogen- tach ſache per pe Meiſt 
5 ſengzſuchd del. Exbeb. Des elenden erbeten. bft einen cht. Berfänfer | in ne, aan balbinen An sofort ein. ſoliden Kommis. | Frans Ba Lil, gimmermelſter, 
ene f er polniſchen Sprache mächtig kit ei 1 ar ulmſee. 

. 5 „u. Modewaarengeſchäft einen Meldungen mit Gehaltsanſprüch. r 
aur a g B eg lere er e 8 8 jungen Wann . ene 237] Ai dran Cart 
chrift Nr. 9457 durch den Ge⸗ ig und gewandt im Ja S. Michalowski, 1 9 Heymann Meyer, Konitz iſchl j . iſt, Re 
elligen erbeten. — ps vr er | _Iobannisburg Dftpreuben, der vel zich 511 7 . Weſtpreußen. 5 1 5 . ann 

7 2 Einen tüchtigen 5 rahamſohb n, ð —— lauf Bauarbe r den ag 
Ein Paar * Bene Me ten, Guter * "Berkänfer Carthaus Wpr. Ein jüng. Kommis 2 Be: en erlag 
b, ( ee eo Mura i, Tiſchlermeiſte r 
per 1. Oktober anderweitig Ste Chriſt, der polniſchen Sprache Ein junger Mann und ein Lehrling Babnbof Brieſen Wpr. 5 ono 
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1 319] Tücht. Lohnmüller jucht | Geſchäft. — 7 find Gehalts- vertraut, umſichtig iſt u. etwas Beupnißabihriiten find den Be⸗ | guter Möbel⸗ u. Sarg⸗Arbeiter. 
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mit Aufſchr. Nr. 258 an d. Geſ. U dorf, Alt⸗Jucha Oſtpr. Max Pabaun, Soldau DOpr. | an den Geſelligen. Oſtpreußen. 1279 Brieſen Wow 


Den 


ücht. Ausputzer u. 

1 5 bei hohem Lohn dauernd 

Stellung bei 9377 

Hermann Guth, Schuhfabrik, 
Pr. Stargard. 


2 Malergehilfen 
ucht . ſofort für dauernde 
Jeſchäfti N 
8 gem borski, Maler, 

Hohenſtein Opr. 


— — 
Tücht. Malergehilfen 
erhalten Winterbeſchäftig. bei 
Joh. Oſinski, Blumenſtr. 2. 
1021 Ein tüchtiger f 
Kürſchuergehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Meld. brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 102 an den Geſell. 
233] Zwei tüchtige a 
Glaſergehilfen 
bei gutem Lohn werden geſucht 
bei S. Maunes, Wreſchen. 
206] In der Wagenfabrit von 
W. Lehmann in Wongrowitz 
findet ein tüchtiger 
Lackirer 


und ein Sattler 
von ſof. bei hoh. Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 

139] 2 tüchtige 
Bauklempner 
finden bei hohem Lohn ſofort 

Beſchäftigung bei 
L. Radziejewski, Wreſchen. 
195] Tüchtige 
Schloſſergeſellen 
auf Bau und Gitter verlangt 
die Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 
von Fr. Bultmann 's Wwe, 
Elbing. 
9795] In unſerer Eijengießerei 
finden mehrere tüchtige 
Former 
gut lohnende Beſchäftigung. 
Schriftliche Meldungen mit 
näberen Angaben erbittet 
Maſchinen⸗Baugeſellſchaft 
Oſterode Oſtpr. 
280] Ein tüchtiger, geprüfter 
Heizer 
gelernter Maſchinenarbeiter, der 
im Stande iſt, kleinere Reparat. 
auszuführen, findet dauernde 
Stellung bei 


R. Mayne, Oſterode Oſtpr. 


Schmiedemſt.⸗Geſuch! 
56] Ein tüchtiger, verheirathet. 
Schmied mit etwas Vermögen 
kann ein Schmiedegrundſtück 
von 30 Morgen, Acker umſonſt 
übernehmen. Näheres in Adl. 
Sawadda pr. Warlubien. 

265] Gut empfohlenen 

Schmied 
der befähigt iſt, die Dampfdreſch⸗ 
maſchine 50 führen, ſucht von bald 
Dom. Cholewitz bei Plusnitz. 
(Herrſchaftl. Handwerkszeug.) 
9860] Suche von ſofort einen 
tüchtigen & 
Schmiedegeſellen 
bei dauernder Beſchäftigung. 
A. Philipp, Schmiedemeiſter, 
Gr. Bellſchwitz bei Roſenberg. 
1091 Suche p. 1. Oktober d. Is. 
einen tüchtigen, verheiratheten 
Schmied. 
R. Skopnik, Dampfſägewerk 


und Holzhandl. Peitſchendorf 


Gutsſchmied 
der Hufbeſchlags⸗Kurſus 
abjolvirt und auch in 
Maſchinenſchloſſerei ge⸗ 
arbeitet hat findet ſammt 
einem Geſellen v. Mar⸗ 
tini ab dauernde Stell. WE 
auf einem größeren weſt⸗ 
vpreußiſchen Dominium. WR 
Nufchet Ar. 56. mit SE 
Aufſchrift Nr. 9619 an 
den Geſelligen erbeten. 


PS} 1 


g Er 
893] Tüchtige 


Stell machergeſellen 
erhalt, lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung von ſofort. 
J. Schmiede, Wagenfabrik, 
Thorn. 
266] Gut empfohlenen 


Stellmacher 
ucht Dom. Cholewitz bei 
Blusnitz. 
0883] Ein tüchtiger 
Stellmacher 
und ein thätiger Gärtner 


mit Scharwerker 


8 zu Martini Stellung in 
zekanowko bei Lautenburg. 


9705] Einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
Dombrowken b. Gr. Kruſchin, 
Kreis Strasburg. 
Meldungen an Gutsſtellmacher⸗ 
meiſter Powoczinski daſelbſt. 


Werkführer 
für Schneidemühle, firm im 
Gatterbetriebe, der im Stande 
Wie n auszuführ., 
möglichſt mit elektriſcher 
anlage vertrant, f. 1. Oktober 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abichriften 
Konoſad Wpr. 


311] Ein tüchtiger, nüchterner 
llergeſelle 


C. 


bel gutem Lohn und 12ſtündiger 
Arbeitszeit findet Stellung. 
Neidenburger Dampfmühle. 


3311 Ein tüchtig, verheirathet. 


60 muß 
können. A. Brunow, Honig⸗ 
felde per Straszewo. 


302] Einen jungen, tüchtigen 


für Kundenmüllerei, ſucht 
Mühle Stangenwalde 


kowitz bei Rehhof ſucht 


an Dampfſägewerk 
1268 d. Mt 


2731 Zuverläſſiger, jüngerer 
er 


Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten. Derſelbe 
die Mühle allein leiten 


Müllergeſellen 


bei Biſchofswerder Wpr. 


Gärtner⸗Geſuch! 


57] Ein unverbeir. Gärtner 


mit etwas Vermögen hat hier 
Gelegenh, in ein Garten⸗Grund⸗ 
ſtück einzuheirathen. 3 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 


Näher. in 


72] RL. Wat⸗ 


zum 


Dominium 


1. Oktober unverbeivatheten 
Gärtner 


und Stellmacher 
zum 11. Noubr, einen verheirath. 
Schmied 
einen herrſchaftlichen 
Kutſcher. 

236] Zwei junge, ordentliche 
Gärtuergehilfen 
für Topfpflanzen und Gewächs⸗ 
häuſer finden vom 15. Sept. u. 
1. Oktober dauernde Stellung bei 
Ed. Baſener, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtnerei⸗Beſitzer, Inowrazlaw. 
9580] Zum 1. Okt. d. J. findet 
ein unverheixath., ſelbſtthätiger 

Gärtner 
Stellung in Griebenau 
Unislaw Weſtpr. 
Desgl. wird zu Martini d. J. 
ein verheirath. ‚ordentlicher 
Viehfütterer 
bei hohem Lohn und Tantieme 
daſelbſt geſucht. 


11 * * . E * 
Mberſteinſireicher. 
9548] Ein Biberſteinſtreicher, 
der zugleich auch Holländer ſtreich. 
kann, gegen hohen Akkordlohn 
geſucht. Ringofenziegelei Culm, 

v. d. Thorner Thor. 


Ein Rechnungsſührer 


für Dampfſägewerk u. Land⸗ 
wirthſchaft wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. geſucht. Mel⸗ 
dungen m. Zeuauißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſandt 
werden, werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 152 durch den 
Geſelligen erveten. 

105) Ein praktiſcher, ener⸗ 
kaſſige und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher 


Wirth ſchaftsbeamter 


mit guter Schulbildung u. aus⸗ 
reichendem Verſtändnuiß der pol⸗ 
niſchen Sprache, findet hier zum 
1. Oktober bei vorläuſig 400 Mk. 
Gehalt Stellung. 
E. Keibel auf Folſong 

bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


„ (u = 
AInſpektor "GE 
b. bob. Geh., wo Verh. geit., |. 
p. Neuj., ſow. Wirthſch.⸗Aſſiſt. 
Mellin, Poſen. (Rückp. erb.) 

Suche 1 Ober⸗Inſpektor 
unverh, evang., für eine große, 
intenſive Rübenwirthſch. [9976 
A. Werner, landw. Geſchäft, 

Breslau, Moritzſtr. 33. 
289J Dom. Limbſee b. Frey⸗ 
ſtadt Wyr. ſucht zum 1. Oktober 
einen unverheiratheten 

ofbeamten. 
Zeugniſſe in Abſchrift einzuſend. 


Geb. Landwirth 
bei freier Station und 
Penſionär 
bei 50 Mark per Monat ſucht 


Dom. Maternhöfen 
98631 bei Brauusberg. 


bei 


9881] Dom. Ludwigsdorff 


bei Frögenan Opr. ſucht per ſo⸗ 
fort einen 


Wirthſchaftsbeamt. 


Gehalt 300 Mark. 


Einen Wirthſchafter 
mit beſcheldenen Anſprüchen, ev. 
iungen Mann 3. Erlernung 
der Wirthſchaft bei entſprech. 
Vergütigung ſucht [77 
Tauter, Dirzonowo, 
Poſt Liſſewo, Kreis Culm. 
9911] Domin. Warnikeim bei 
Korſchen Opr.ſucht von ſogl. einen 


2. Inſpektor 


gegen ein Anfangsgehalt von 
160 bis 200 Mark excl. Wäſche. 


106] Suche zum 1. Oktob. einen 
älteren, unverheiratheten 


Hofverwalter 
mit guter Handſchrift u. mit ein⸗ 
facher Buchführung vertraut. 
Zeugniſſe bitte in Abſchrift. 
Nichtbeantwortung gleich Ab⸗ 
lehnung. v. Braunſchweig, 
Gr. Podel bei Stojentin, Kr. 


Stolp. 
9990] In Dom. Kaukern 
(Poſtort) Oſtpr. findet zum 15. 


S. ein 


junger Mann 
aus anſtändiger Familie bei 300 


Mark Jahresgehalt als Wirth⸗ 
als zweiter, kann ſich melden in ſchafter Stell N 
Schloßmühle Gligendurn een erbittet b 


Zeugniß⸗A 
Die Guts⸗Verwaltung. 


53] Ein tüchtiger, verheirathet. 


abſolut nüchtern und zuverläſſig 
und bereits als tüchtig erprobt, 
findet mit 


zu Martini Stellung in Rauſch⸗ 


ſtation Koſchlau. 


3 mit guter Schulbildung, Einjähriges⸗Zeugniß be⸗ 
Lehrling, — hut ver Oktober e 1247 
Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Krenz, Elbing. 


239] Dom. Grudzielec per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht per 
1. Oktober einen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


> Gehalt 350 — 400 Mark. 


Geſpannwirth 
findet zu Martini Stellung. 
Dom. Paparzin 
per Gottersfeld. 
308] Ein verheiratheter 


Kämmerer 


Scharwerkern 
ten Gut per Usdau Opr., Bahn⸗ 


9633] Suche einen nüchternen, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen, 
unverheirathet. Kuhmelker 
für ca. 20 bis 25 Kühe. Antritt 
zum 1. Oktober. 
Soenke, Eichwalde 
per Neuteich. 

334] Suche für meine Herrſch. 
zum 15. Sept. einen tücht. ledigen 
Oberſchweizer 
zu 45 Milchkühen. Meldung. an 
A. Gafner, Oberſchweizer in 
Quochſen p. Gallingen Oſtpr. 
327] 3 gute Unterſchweizer u. 
1 Lehrburſche finden ſofort 
Stellung oder bis zum 15. Sept. 
b. Sberſchweizer, Adl. Gut 
Schönwieſe bei Bahnhof Klein 

Gnie Ditpr. 
74] Verheiratheter 
Kuhfütterer 
findet zu Martini_ Stellung in 
Eſchendorf bei Heinrichsdorf. 
Ein verh. Inſtmann 
mit Scharwerkern, und 
ein verh. Pferdeknecht 
finden zu Martini d. Is. gegen 
hohes Lohn u. Deputat Stellung 
in Lonk bei Roſchanno Weſtpr. 
97291 Finger. 
9919] Kruſchin bei Kornatowo 
ſucht zu Martini d. J. 
verh. Schäfer 
mit zwei Knechten. 
9930] Per 15. September ſuche 
ordentl., nüchternen Kutſcher. 
Weber, Feſte Graudenz. 


Unfere Campague beginnt 


a 22. September er. 
Mäunliche Arbeiter über 
16 Jahre können ſich melden. 


Zuckerfabrik Kujapien 


Bahnſtat. Amſee. 
40 Arbeiter 


vorzugsweiſe Mädchen, z. Kar⸗ 

toffel- und Rübenernte für ſof. 
bei hohem Aktordlohn ſucht 
Dom. Schmatzin 

bei Züſſow in Pommern. 


300 Arbeiter 


finden bei hohem Lohn 
beimEiſenbahuban zwiſchen 
Nordenburg und Augerburg 
dauernde Beſchäftigung 1345 
278] Zur 


See: Kraut: 
reinigung 


fofort Unternehmer mit 1 bis 

2 Mann geſucht. Mehrjährige 

Arbeit. — Perſönliche Rück⸗ 

ſprache erwünſcht. 

Dom. Gelens, Kreis Culm, 
Bahn Stolno. 

63] Für mein Mauufakturwaar. 

Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling (moſ.) 


A. Freundlich, Schlochau. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Drogen⸗Geſchäft. 
9892] R. Boettcher, Dt. Eylau. 


2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht ſofort 1275 
E. Danielczick, Biſchofsbur 
Drogenhandlung und Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. 

194] Suche für meine Kolonial- 
waaren- und PDrogen-Dandlung 
zum 1. Oktober 


einen Lehrling 
aus guter Familie. Paul Leh⸗ 
mann, Rheden. 
238] Für mein Manufakturw.⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche r 

2 Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Leyſer, Culmſee. 


Einen Lehrling 
für ſofort oder ſpäter ſucht au 
engage 19678 

Hinzelmann, Gneſen 
Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft. 


Ein Kellnerlehrling 


wird perlangt bei freier Kleidung 
und 3 1253 
Gambrinus, Culmſee. 


254] 


digen Eintritt 


mit guter Schulbildung, Sohn 
niſchen Sprache mächt., bevorzugt. 


In meiner Gärtnerei iſt eine 


ab eintreten bei 


Kolonialwaar.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. 


beſſerer Familie, wird für mein 


Ledergeſchäft geſucht. 
H. Daniel, Allenſtein. 


unter günſtigen Bedingungen u. 


281] In meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
jaktur⸗ und Konfektionsgeſchäft 
findet ein 


259] Geſucht zum 1. Oktober 
oder früher als 
Stütze der Hausfrau 
ein tüchtig, anſpruchsl. Frl., die 
im Kochen u. Handarb. beivand. 
iſt u. gute Zeugniſſe hat. Noch 
lieber, w. ſelb. anch zwei Knaben 
d. erſt. Unterr. ertheilen könnte. 
Zeugn. mit Gehaltsanſprüch. zu 
ſenden an Frau E. Elmering, 
Neumühl bei Firchau Weſtpr. 
207] Geſucht zum 1. Oktober f. 
herrſch. Haus ein tücht,, durchaus 


zuverläſſ. Mädchen 


von freundlichem beſcheidenen 
Weſen, zum Alleindienen. Das⸗ 


80 Geſucht zum 15. Oftbr. eine 

beſcheidene, musikal., geprüfte 

3 Erzieherin 

für vier Mädchen im Alter von 

711 Jahren. Meldungen mit 

Zeugnißabſchriften unter Angabe 

der Gehaltsanſprüche an (94 

Frau Hofbeſitzer Grothe, Neu⸗ 
Plohnen bei Güldenboden, 

Kreis Elbing. 

262], Eine geprüfte, evangel. 
Erzieherin mit beſcheiden. 
Anſprüchen wird geſucht für vier 
Kinder von 8—12 Jahren. Mel- 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
unter Chiff. M. W. poſtlagernd 


90] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 


einen Lehrling 
achtbarer Eltern. Die der pol⸗ 
tto Günter Nachfolger, 


Inh.: Wilh. Cohn, 
Wartenburg Oſtpreußen. 


1 Bronislaw erbeten. ſelbe muß ſehr ſauber in der 
Lehrlingsſtelle c sum I. Bel eine . * könn. 

von ſofort oder ſpäter zu be⸗ 3 8 K und etwa äſche beſorgen. 
Leben Sb. Brender zu;] Kindergärtnerin Gute 


a. Lohn zugeſichert. 
Zeugniſſe verlangt. Offerten zu 
richten an Frau Kreisphyſikus 
Dr. Schaefer, Danzig 
. eblenmairt 8 
95401 Ich ſuche p. 15. Sept ein 
junges Mädchen 
(mof.), als Stütze. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Alters⸗ 
angabe erbittet 
Julie Joſephſohn, 
Guttſtadt. 


Gebildetes Mädchen 


mittl. Jahre, welches die feine 
Küche und Handarbeit verſteht, 
wird zur Stütze der Hausfrau für 
eine ländliche Beſitzung geſucht 
zum 11. November d. Is. Gehalt 
180 Mark. Liebevolle Behandlg. 
zugeſichert. 1 8 5 werden 
N mit Aufſchrift Nr. 303 
durch den Geſelligen erbeten 
8900] Ein anſtändiges 2 
moſaiſches Fräulein 
das die Küche verſteht und die 
häuslichen Arbeiten beſorgt, 
wird für eine ältere, alleinfteb, 
Dame von ſogleich geſucht. 
Meldungen an 5 
H. Pick, Bartſchin. 


Eine jüdiſche Dame 
wird für ein Hotel in einer Pro⸗ 
vinzlalſtadt per 1. Oktober als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß in der 
feinen und bürgerlichen Küche 
perfekt fein. Meld. mit Gebalts⸗ 
anipr. und Angabe bisheriger 
Thätigkeit briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 136 an den Geſell. erbeten. 
Ein junges, gebildetes 
Mädchen, Zadin, zur Fübr. 
des Haushalts u. Beaufſichtigung 
der Kinder geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſpr, Zeugn. und 
Photographie briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 147 an den Geſelligen erb. 
Auf ein mittleres Gut ſuche ich 
um 1. Oktober als Stütze der 
hausfrau b. Familienanſchl. ein 


! älteres Mädchen 
97211 Eine tüchtige oder Wittwe, die kochen kann 
; Verkäuferin u. ein und Intereſſe für die Land- 


> J wirthſchaft hat. Gehalt 150 bis 
Lehrmädchen 180 Mark. Polniſche Sprache er⸗ 
mit guter Schulbildung, für 


wünſcht, Meld. unter Nr. 9907 

m. Galanterie-, Porzellau Bf DE — — b. Gefell. erbeten, 

[Glas- u.Kurzwäar.⸗Geſchäft ] 267 Aeltere, gut empfohlene 

von ſogleich geſucht. 0 Wirthin 

Guſtav Bütow, m. Alfa⸗Separator vertraut, ſucht 

Sensburg Oſtpr. ] Dom Cbölewitz bei Rlusnitz. 
2 * Suche 7 7 15. derſeh er. 

eine mit guten Zeugn. verſehene 

137) Ein jung., gebild. Fräul., Min 

aus gut. Fam., findet bel gutent l Wirthin 

Gehalt u. frei. Stat. a. Kajlirerin | welche die feinere füche, ſowie 

4. 15. September od. 1. Oktober 


die Kälber⸗ und ande 
Stellung. Photographie erbeten. als auch die Milchwirthſchaft 
A. L. Reid, Inhaber: Julius 676 


gründlich verſteht. f 
Heinnold, Kondit. Bromberg. H. Ewert, Rehhof Wpr. 
260] Zum 15. September reſp. 


epten Wirthin geſucht 
1. Oktober ſuche eine tüchtige 


: . ältere, erfahrene. Antritt 1. 
Putzarbeiterin Oktober. Zeugn. in Abſchrift u. 
welche im Verkauf mit thätig 


Gehaltsanſpr. einzu, an [9980 
jein muß. Meldungen mit Zeug. | Dom. Auer b. Schnellwalde Opr. 
nißabſchriften und Gehalts⸗An⸗ 


be — Fee a Neri 
rue zädch. f. Berlin m.g. Z. Fr. Lücke, 
Oscar Pohlmann, Labiſchin. Ber 15 aba det 


Bromberg, Bahuhofſtr. 19. 
Putz⸗Branche. Köch., Stubeum., Kinderm. u. 
9910] Suche per 15. September 


Mädch. f. Alles ſ. Fr. urch 
eine ſelöſtſtändige erſte — 


Langeſtraße 7. 
Arbeiterin 9870] Ein in Küche und Haus⸗ 
Ein Fräulein 


arbeit erfahrenes 
Mädchen 
zur Führung der Wirthſchaft u. 
a Erziehung von 4 mutterlojen 


52 zum Unterricht für 2 Kinder von 
7 Jahren und zur Aufſicht der 
jüngeren. Gute Zeugniſſe erford. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
erbeten. r. Zimmermann, 
Pr. Roſengart b. Grunau pr. 
292] Geſucht zum 1. Oktober 

eine evangeliſche 
Kindergärtner. I. Kl. 
muſit., mit beſcheidenen Anſprüch. 
für 4 Kinder im Alter von 3—11 
Jahren. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche a. Fr. Eliſe Schlegel, 

Konitz. 


E. Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, die ſchon mit Erfolg 
unterrichtet und fähig iſt, Knab. 
für Sexta vorzubereiten, wird 
zum 15. Oktober für 2 Knaben 
im Alter von 7 und 5 Jahren 
geſucht. Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugniſſen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 251 an den 
Geſelligen erbeten. 


E. Kindergärtnerin 
für 3 Mädchen im Alter von 7, 
6 und einem Jahr p. 1. Oktober 
gewünſcht. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche erbittet 
Frau Emma Cohn, 
Getreidemarkt 30. 
Eine ältere und erfahrene 

Kindergärtnerin 
für vier Kinder im Alter von 
4—9 Jahren kann ſich melden. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift., 
Gehalts- u. Altersangabe werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 143 
durch den Geſelligen erbeten. 
9902] Suche f. m. Schuhwaar.⸗ 
u. Herrenartikelgeſch. in Ortels⸗ 
burg p. Ende Sept. eine tüchtige, 
branchek. Verkäuferin, welche 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig ſein muß. Meldungen 
nebſt Zeugniſſe und Photograph. 
ſowie Gehaltsanſprüche b. freier 
Station bitte nach Strasburg 
Weſtpr. einzuſenden. 
Hermann Gotthilf. 


e 


* Ein Lehrling 

Sohn ordentl. Eltern, k. v. 1. Nov, 
x [9103 
A. Schellner, Zoppot, 


9692] Ein kräftiger 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus 


am Sonnabend u. den jüdiſchen 
Feiertagen ſtreug geſchloſſenes 


9:71], Suche zum Oktober 
oder ſpäter einen chriftlichen 


Lehrling 
Zuſicherung tücht. Ausbildung. 


Lam 5. Apothekenbeſitzer, 
Daber i. P. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, von ſo⸗ 
gleich Stellung. 
S. B. Fürſt, Dt. Eylau. 


Lehrlin N zur Ausbildg. als 


Schriftſetzer ſucht 
lanker Ztg.“, Schönlante. [2327 


Exped. d. „Schön⸗ 


9959] Für meine Manufakturw.⸗ 
Tuch⸗ u. Lederhandlung ſuche per 
1. Okt. cr. einen Lehrling und 
ein Lehrmädch, b. vollſt. fr. St. 

Hermann Stein, Exin. 


284 Wir ſuchen p. 1. Okt. cr. 
einen Lehrling 


für Laden, Komtoir und Lager 
mit guter Schulbildung u. flotter 
Handſchrift. Kenntniß der poln. 
Sprache erwünſcht. 
M. Buetow Söhne, 
Soldau Oſtpr., 
Spritfabr. u. Dampfdeſtill. 


"F 
2 


156], Innges Mädchen 
ſchon im Geſchäft thätig gew., mit 
guten Zeugn., wünſcht anderweit. 
Engagem., am liebſt. in e. Bäcker. 
oder Mehlgeſchäft. Gefl. Off. erb. 
unt. A. B. poſtlag Marienwerder. 
232] Junges Mädchen 

19 3. alt, ev, welch. 13 die Hotel⸗ 
küche erlernt hat, in Schneidern u. 
Handarbeit geübt, ſucht z. Okt. od. 
Nopbr, paſſende Stelle. Off. erb. 
A. Gol z, Dt. Krone Pp., Brieſ. Hot. 


Ein Fräulein, a. gut. Fam., 
in geſ. Jahr., anſpruchsl, häusl. 
u. 1. d. Wirthſch. erf., ſucht Stell. 
v., 1. od. 15. Ottbr. z. ſelbſtſtänd. 
Führ. d. Haush. reſp. b. ält. Dame 
od. z. St. d. Hsfr. Ueb. i. a. Handarb. 
u. i. Vorl. vorh. Erw. d. St u. 
Beh. Gehaltsauſpr. beſcheld. Sell. 
Meld. u. Nr. 9848 a. d. Geſell. erb. 


318] E. geb. j. Mädch. |. b. Fam.- 
Anſchl, Stell. a. St. d. Hausfrau. 
Dasſ. i. gern bereit, d. Pflege und 
Beauſſicht. gr. Kinder zu übern. 
Meld. A. K. 10 poſtl. Bromberg. 


Eine gepr. Erzieherin 
welche recht muſikal. iſt u. d. engl. 
u. franzöſ. Sprache im Aus⸗ 
lande erl. h., ſucht Stellg. in f. 
Familie a, Erzieh. od. Reprä⸗ 
entant. Adreſſen unt. 17925 a. 
Exped. d. Danz. Ztg., Danzig. 


Junge Dame "mR 
mojaiich, ſehr wirtbichaftlich, ge⸗ 
bildet, ſucht Stell. als Stütze der 
Hausfrau oder als Geſellſchaf⸗ 
terin bei einzelner Dame u. be⸗ 
ſcheidenen Anſpr. Meld. br. mit 
Aufſchr. 329 an den Geſell. erb. 


— Aelt., geb. Frl., erf. i. all. 
Zweig. d. Haush., 1 00 geſt. auf 
vorz. Zeugn., Stelle als 


Slütze u. Geſellſchafterin 


z. Okt. Geh. Nebenſ., Familien⸗ 
anſchl. erw. Off. u N. M. 100 
poſtl. Bokellen Oſtpr. 


‘ 


zum 11. November geſucht. 
indern — 3 bis 7 Sabre alt — 


Pfarrhaus Rieſenkirch. 

8703] Tücht., ordentl. Mädchen 
ſucht zum 1. Oktober Maurer⸗ 
meiſter A. Kadereit in Allen⸗ 


für Küche und Hausarbeit zum 
ſtein Oſtpr. [9722 


15. Oktober geſucht. Fr. Haupt 
9920] Schönhauſen bei Mrot⸗ 


mann Broſius, Thorn. 

288] Ich ſuche zum 1. Oktbr. ein 
ſchen ſucht zum 1. Oktober ein 
gebildetes, junges, evangeliſches 


Stubenmädchen 
Rasche in lich Was der 
Mädchen, ſelbſtthätig n. äſche gründlich erfahren iſt. 
im Kochen erfahren. Wenig 
Außenwirthſchaft. Familien⸗An⸗ 


Frau von Dallwitz, 

Limbſee bei Freyſtadt Weſtpr. 
Vak. Lehrerinſtelle. e Anfangsgehalt 200 Mk. r 
96] Zum 1. Oktober d. 38. wird kach vorheriger Meldung eventl. 


verläſſiges, tüchtiges 
bel der hieſigen privat. Töchter⸗ Vorſtellung. Reiſekoſten werden 


ichule die Stelle der zweiten urückerſtaltet. 
Lehrerin vakant. Das Gehalt] 103] Ein erfahrenes 


beträgt 800 Mk. exkl. Remunerat. A N 
Meldungen werden bis zum Buffetfräulein 

20. September er. erbeten und wird zum 1. Oktober cr. für den 

find dieſelben an den Hrn. Pfarrer Zentralbahnhof in Danzig 

Stange bierſelbſt zu richten. Fance Meld. ſind mit Zeugniß⸗ 
Bewerberinnen, welche den Ge⸗ Abſchriften und Photographie an 

ſang⸗ und Turn⸗Unterrſcht über⸗ Frau Ahlsdorff, Danzig, 

Bahnhof l. Th. zu richten. 


kalle 18 und wei: mufis | __Yahnyof !. Tg. zu richten 
ali ind, erhalten d. Vorzug. 2031 Eine tücht. Stepperin 
f. feine aol für dauerud ſuchen 
Lowiſch & Dewal 


Stuben mädchen 
mit guten Zeugniſſen. Meld 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 96 
an den Geſelligen erbeten. 


Amme 30—40 Mk. monatlich, 
tilt, ſucht ſofort N 
Berlin, Friedrichſtr 49. 19045 


150] Suche z. 1. Okt. z. voll⸗ 
ſtändigen Wartung v. 3 Kindern 
im Alter v. 5, 1¾ u. / Jahr. 
quverläffige, evangel. Perſon. 

eldungen mit Gebaltsanjprüi 
an Frau Oberförſter Ruba 
Kujan Weſtyr. 


Cigartenarhbeiteriunen 
Frauen, Mädchen 


Biſchofswerder Weſtpr. 


den 2. September 1888. 
wa 
Schäftefabrik, Brandenburg a. H. 


Das Kuratorium. 
221] Eine }., ev., anſpruchsloſe 8 — 3 
Ein jüd. Mädchen 


Erzieherin wird für zwei 
Mädchen in einer Stadt Weſtpr. 


das den Haushalt und die Küche 3 
geſucht. reg mit Zeugn 8. Dr au bre kann, wird 2 junge Leute 
abſchriften und Gehaltsanſprüch. ſucht. Meldungen mit Gehalts- finden dauernd hohen Verdienſt. 
unter 8. M. 12 Poſtamt Stras⸗ angabe briefl mit Aufſchrift] 5743] Cigarrenfabrit 


burg Weſtpr. poſtlag. erbeten.] Nr. 250 an den Geſelligen erb. C. L. Kauffmann 


Bahnhof Schönsee 
5 bei Thorn 9228 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem "Haufe 


ſtaall. konzeſ. 
Vorbertitungs⸗Auſtalt 


für das Freiwilligen⸗Examen ꝛc 
Stets fchnelle, beſte Reſultate 
Letzthin ſämmtliche Freiw.⸗Aspi 
rauten heſtand. Proſpekte gratis 
Pfr. ienutta. Direktor. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Krenz 
Getreidemarkt 30 
und Marienwerderſtraße 19 
3 empfiehlt [8838 
in größter Auswahl 


n 3 
7 * 
. heugaliſche Flenmen. 
Unterhalte ſtets Lager zu⸗ 
umengeſtellter Luſt⸗Feuer⸗ 
b. Mk. 10 bis Mk. 50. 
Verzeichniſſe und An⸗ 
verſende koſteufrei. 
rößere Kollektionen über⸗ 
2 Abbrennen. 
verſand iſt nicht geſtattet. 


T f 
Umsonst 
nicht, aber jpottbillig. 
Mein bekannter Buchkalender 
eutſchland pr. 1897, 104 S. ſtark, 


& reelle 1 äußerſt prakt. Inhalt m. ausführl. 
zarktverzeichniß,feſſ Erzählung., 


zen, gut. Illuſtrat. ꝛc. iſt ſoeben 


Technikum Neustadt} 

Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


- . 


0 
Baugewerk- 


ter- N * 
we 


en 


itter- Str 2255 B 


"Tuchversa 


Burgstrasse Nezu. 


2 


ne 
Aunlsfekrefärſchule. 
2251 Gründliche Ausbildung in 
allen Geſchäften des Amtsvor 
ſtehers, Staudesbeamt., Privat 


eee, 


ſchreſtereten; Broivefte gratis — ͤ ́f—— Wasserdichte > tüſt! dene 
Berlin SW, Belle AlliauceſtrLoden- und Ulster -stoffe, Billard-, Kirchen-, Livree-, Schützen- und Pelzberug- Stoffe. Schwarze n ur 9 bfg br 0 Srekgl genen 
. B ro Exe „ges 


Nr. 57, I. U. Magerstädt. 


Maſchinenbauſchule 5 
i Magdeburg Anerkennungsschreiben 


Semeiter-Anfang 19. Oktbr. erhalten 
rogr. d Die er 


Dienſtag, den 8., und 
Mittwoch, den 9. 


dachnahme franko u. inkl. flotter 
Verfaufs-Artifel. Jeder kauft 
u. läßt ſich erwieſ. Maaßen daran 
viel Geld verdienen! 
Probeexemplar gratis. [218 
Wılh. Anhalt, Colberg. 


versendet slückweise und einzelne Meter 


zu streng festen aber billigen Preisen die 


I Tuch-Versand-Firma F. Sölter & Starke 


Sch % in Schleſten 


Franco-Zusendung 


der 


= Muster. 


Er 5 


— —— = 7) German Linnleum Maat. 


September z 
iſt unſer Geſchäft Feiertagshalb. 242 Erſte Delmenhorſter Linoleum⸗ 
geſchloſſen. 1133 M 8 d i u d Fabrik. 
Gebr. Loewenberg, ein pe 1 lons un Alleinige Vertretung für 
Culmſee. Graudenz: 


Tapeten, Farben: u. Kunſt⸗Handl. 
GB 1 
N. reunlng. 


ER, Möbel-Transport- Geschäft 


N 7 


5 Spezialarzt 2 
eDr. med, Meine? 
® 


befindet sich jetzt [9196 
23 Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Berlin W., 

Friedrichſtraße 200. 

8 Eprechſt. täglich 10—1, 3 
5—7, heilt gründlich und 8 
dauernd Magen“ Ge⸗ 
2 ſchlechts⸗u. Frauenleiden, 
ſowie deren nervöſectolge⸗ 
und Schwächezuſtände nach 
eigenem langjährig erprobt. 
8 Spezial » Heilverfahren. 
Nachweislich größter Erfolg 


die weltbekannte 
Bettfedern-Fahrik 
Suftap Luſtig, Berlin 8., Prinzen» 
firaße 46, verſendet gegen Neänahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, das Pfd. 55 Pf. 
Halbdaunen, das Pd M. 1,25, 
b.weiſſe Falbdaunen, d. ud. Di. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85 
Von dieſ. Daunen genügen 
Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wind nicht berechnet. 


Lindner & Co. Nachfolger 


Niederlage in Graudenz 


Peſberbe⸗ um 


in kürzeſter Zeit, ſelbſt in alle Blas⸗ u. Schlagin⸗ 


ule e Zithern 


— Gegr 1882 — 


We Candwirthichnitlihe Pinterſcule in Sclochan. 
sun Prosesormin Beginn des zwölft. Kurſus am 15. Oktbr. d. J. 


. Schluß am 15. April k. J. 7 
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſckulbildung. 
Unterrichtsgegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, 


— Bienen⸗ und Obſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, Feld⸗ 


veralteten und für unheil⸗ 2 4 . f ac 2 
. nd für uuheil⸗ 8 15 2 1 2 ſtrument., Muſikwerklec. I Fa Apr N R 
J bar ‚aealtenen ung] für Frauen und Mädchen zu Danzig. Fieh- Harmonikas Feller Ur g g-K im 
3 brieflich. 8 Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober er. Der 2 une kräftiger Jamaika“ Verſchnitt, 
Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, nut Metallbalgſaltenecken. auffallend billig, u. en gros 
8 gewöhnliche und Kuuſthauparbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen u! ‚ 3«theil, depp Balg 35 cm. 3 = Den ar edi te | 
Wäſche⸗Konfektion, 4. Schneidern, 5. Buchführung und a, groB. 10 Taſten, 2-chörig,, ich Kirn e Auſträt e 1 
Komptoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogit, 8. Blu⸗ kosten nebit Schule u. Ber- zu ertheil. Betr Probeflaschen le 
menmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc Eintritt monatlich.) | Er packg. 5 M. Jichbrig 7 M., | A 5 Mt. franto 19675 j i 
bes f 9. Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurfus für die] , Achörig 8,50 MF. FU > 57 We 
6 I EOR TEEN Vollſchülerinnen iſt einjährig und können Schülerinnen an allen, Herm. Oscar Otto. S. Sackur, Breslau Ri 
H. æ M. Pataky wie an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe Markneukirchen. | gegr. 1833 | 
un Berlin NW., find jo eingerichtet, daß ſie welche au Oſtern 1717 zu Voegel be; | Ill. Hauptpreisliſte frei. eo a ee ee ee | 
m-Strasso 28. gonnen werden können, an welchen Terminen bierorts ie XNA XN INK K &K NN 
Bichern auf Gr ihr 245 1 1 | 
reichen 25 0005 Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen 3 Rx KRRE HENKELL SEKT. i 
Erfahrung zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. N 1 | 4 
Patentangelegenheiten Für das Schneidern beſtehen 3, 6- und 12 monatliche Kurſe. . en detail. N LL 2 | 
eee ee Zur Annahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder Auskunft iſt die = I: | 
6 Vorſteherin, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochentagen Rud Conitzer-Schwetz | 
Köln a. Rh, Frankfurt u. K. von 11—1 Uhr Vormittags im Schullofale, Jorengafie 65, bereit. = SE 7 | 
Breslau, Prag, Budapest. Das Kuratorium. igt den Ei 22 kun 
rf änden Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. F | 


sämmtlicher Neuheiten 


für die [201 

SHerdft und Winter: Haifon 
in Kleiderſtoffen, 

Damen⸗Konfektion u. Kindermänteln an. 


Feste Preise. Feste Preise. 


NNTNXI XXX NN NX 


leiſte ich für 
d. Brechen od. 
Erlahmen d. 
Zaitenfedern 
m. Konzert⸗ 
Zug⸗ Harm. 


IE „Wesifalia‘“ 


10 Jahre Gnranlie! 


meſſen, fünftliche Fiſchzucht, landwirthſchaftliche Buchführung, 
Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyl für Gemeindevorſteher, Amtsvor⸗ 
Geſar und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und 
Geſang. 

Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. 


Lautenburg Schulgeld für Den gungen Kurſus 20 Mark. Meldungen und 
Dampfſägewerk und Riese ſu richt den Direktor der Schule, Seren Scheringer m Eine ſolche Harmonika, 2chörig 
5 ierſelbſt zu richten. 0 gift, 2 aße. 
Bau⸗Geſchäft, Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule inter- debrüder Jacob, Luxuspapierſabrik, 20 Jose un 8 Juden of. 


m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
2 Doppelbälge m. ſtählern. Ecken⸗ 
ion. 36 cm groß, ſtark gebaut u 
leicht ſpiel., koſtet bei mir nur 
5 Mk.! Mit Glodkenſp. 5 Mk. 
50 Pf. 3chörig m. 3 echt. Regiſt. 
nur 7 Mk. 5OPf. 4chörig 
m. 4 echt. Regiſt., Gr. 38, nur 
Mk. 9. 4095 2 Reip, (19. Fat 
egen Aufgabe des Geſchäfts verkauft äſſen, Achör. Orgelmuſik, Gr. 
ee Aula wirklich ſolide, f. einge⸗ 38 cm, nur MK. 12. Ver⸗ 
5 5 ſchoſſ. Zentral „Doppel- ſandt geg. Nachnahme. Selbſt⸗ 
; l 60⁵¹ fllinten, Düsen, Revol⸗ erleruſchüle und Kiſte Baer 
2 Die Daupt- Quellen:] 16051] ver und Teſchings zu den Porto 80 Pf. Man beſtelle b. 
a 1 ungen. Geor 3 denkbar billiaſten Preiſen aus. Preisl. gratis.“ Gewehrfabritant ar. Darmonika Erperthauſe v 

; 4 und Helenen⸗Quelle (. Peting: Wwe., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler Robert Husberg, 

find ſeit lauge bekannt durch unübertroſſene Wirkung bei Nieren-, gülnſtiger Einkauf. Neuenrade (Meitfalen.) 
Slaſen⸗ u. Steinleiden, bei Magen- u. Darmkatarrhen, ſow bei 9 
Störungen der Blutmiſchung, als Bintarmuth, Bleichſucht u. |. w. 
Verſand 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden 
"in Kladderadatſch Salze gewonnen; das . Handel vorkom angebl. Wildunger Salz 
0 el 55 3 Mk. druckt Ulr. | iſt ein künſtliches, zum Theil unlösliches und nahezu werthloſes 


eſſiren, wollen auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. [6877 


Das Kuratorium der landwirthſchaftl. Winterſchule. 


U-GESCHÄFT 
BA Technisches Bureau 


empfiehlt [6437 
kieſerue Bauhölzer, 
Bohlen, Bretter und 

Latten, eichene u.birkene 
Bohlen, Felgen und 
Speichen, liefert auch 


Vauhölzer n. Aufgabe 


wie fertig gehobelte, ge⸗ 
game Fußböden, 
hachſchaalungen ze. 


Komplette Bauten 


wd. prompt ausgeführt. 


un Mechanischeratulationskarten 


Berlin C., Alexanderſtraße 38 
Zuſammenſtellung von Sortimenten in ſeder Preislage. 
Anerkannt beſte und billigite Bezugsquelle. 


12904 
H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstr. 11. 
Fernsprecher No. 83. 


Weseler Klassen- 


2 Geld-Lotterie“ 


7 


3133) Dt. Eylau. 


f. äſthetiſch lön 1885, Krempe 1889 
Beſte Referenzen. a Regau! 18 5 Glüditadt 


17 1 
Prämirr Gartenan⸗ \ 1890, 1884 1893, a 
lagen und architektoniſche [ ninsberg1894,Filfit1894, 
Dekorationen in den⸗ Königsberg 1895, Dres⸗ 
ſelben: den 1896. 2828 


— 1396. | 


Patz, Har; burg Fabrikat. Schriften gratis. Anfr. über das Bad und Wohnungen im — 
B r ie he rrthteen ltneelidnn.| S 2 
Ha emiwurr uud oevienene wusrüncuna Ba] & 5 
uſtleriſchen Entwurf und gediege u £ 

Fiefhohrungen G4 ö 2 Ziehung am 14. und 15. October 1896. |; 
Wasserleitungen Park⸗ und Gar en-An igen 2 i Original-Loos Mark 6,60 Pfg. % 
übernimmt ., übernimmt , 2 Ile 330 „ a 
Ernst Wendt, Arthur Wichulla, Garten⸗Jugenieut, 55 : N 5 5 2 
Ses Kalthof bei Königsberg i. Pr. „empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme S 
5 8 

c. 5 


E. Heintze, Haptolecteur 
Wittenberg (Bez. Halle). 


f 0 Delmenhorſter u. 
Linoleum Rirborf Eigleum 
een die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 

1 


Handlung von E. Dessonneck. 
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